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Borto r. 15 — — Inſertlons gebühr für den Raum einer 
fünfthelligen Zelle in Petitſchrift Sgr. 


Nr. 486. Morgen ⸗ Ausgabe. 


„Ich war weit entfernt, die Nichterfüllung von Arbeitöcontracten | - 


moraliſch zu rechtfertigen; ich habe mich nur gegen die neueinzu⸗ 
führende polizeiliche und criminele Verfolgung von Perſonen, die 
einen Arbeitsvertrag nicht halten, ausgeſprochen, weil mir das in 
abſolutem Widerspruch mit den Principien unſeres Civil- und Cri- 
minalrechts zu ſtehen fheine, weil ich eine fole criminelle Verfolgung 
von Hunderten und Tauſenden von Arbeitern für praktiſch undurch⸗ 
führbar halte und weil ich nicht glaube, daß mit einem ſolchen ercep⸗ 
tionellen privilegium odiosum das Verhältniß von Arbeitgeber 
und Nehmer irgendwie gebeſſert werde. 

Die Verwendung von Krankengeldern zu Agitationdzweden war 
ich ebenfalls weit entſernt zu rechtfertigen. Ich habe mich nur dahin 
ausgeſprochen, daß ich ein geſetzliches Verbot von Uebertragungen 
der Gelder von einem Zwecke zum anderen innerhalb einer und der⸗ 
ſelben Gewerkoereinskaſſe für unpraktiſch, weil für uncontrolirbar 
halte; ich fügte hinzu, es ſcheine mir auch deswegen nicht rathſam, 
well es den Anſchein habe, als wolle man, indem man dem Arbeiter⸗ 
ſtande die freie Verfügung über die von ihm geſammelten Gelder 
entziehe, ihn wieder anderen Rechtsgrundſätzen unterwerfen, als die 
ihm entgegenſtehenden Fabrikantenveteine; man ſteigere fo die Span⸗ 
nung und Erbitterung, ohne praktiſch etwas zu erreichen. 

Straßburg, 12. October 1872. 

Dr. G. Schmoller, Profeſſor der National⸗Oekonomie 
an der Univerſität Straßburg. 

Wir können es unſeren Leſern ruhig überlaſſen, zu beurtheilen, ob 
das Vorſtehende eine Berichtigung it oder nicht; wir unſererſeits leſen 
daraus nur: 1) daß Herr Profeſſor Schmoller Perſonen, die ihre Ar⸗ 
beitscontracte brechen, weder polizeilich noch criminell verfolgen will; 
2) daß Gelder, die zu einem beſtimmten Zwecke geſammelt ſind, inner⸗ 
halb einer und derſelben Gewerkvereinskaſſe auch zu einem anderen 
Zwecke verwandt werden können oder daß eine ſolche Verwendung ge⸗ 
ſetzlich nicht verboten werden fol. Unſer Berliner N⸗Correſpondent in 
Nr. 476 dieſer Zeitung nannte beide Punkte kurz: Strafloſigkeit des 
Conttactbruches, Verwendung von Krankengeldern für Agitatlonszwecke. 
Wir denken, es kommt ſo ziemlich auf daſſelbe heraus. Schließlich 
wollen wir noch erwähnen, daß Herr Profeſſor Schmoller in der an 
uns gerichteten Zuſchrift bemerkt: Die Leclüre der bald erſcheinenden 
ſtenographiſchen Berichte werde jeden unbefangenen Leſer belehren, ob 
der Vorwurf der Maßloſigkeit ihm mit Recht gemacht werden könne. 

Die zweite Zuſchrift fendet unfer Berliner P⸗Correſpondent; fie 
— 5 19 gegen einige Behauptungen der „National⸗Ztg.“ und lautet 

e folgt: 2 

:; Berlin, 15. October. 

Ueber den Eiſenacher Congreß ſchreibt keine andere Zeitung ſo viel 
und keine mit ſolchem Streben nach Gerechtigkeit, wie die National- 
Zeitung“. Jeden Abend widmet fie ihm ihr Premier⸗Berlin; an den 
Tagen mit gradem Datum rühmt ſie ſeine Verdienſte, an den Tagen 
mit ungradem Datum beklagt ſie ſeine Erfolgloſigkeit. Um ihre Auf⸗ 
gabe ganz wirkſam zu Iöfen, fehlt es ihr leider an Manhem. In der 
geſtrigen Nummer bringt fie es fertig, den großen Satz gelaſſen aus⸗ 
zuſprechen, Johann Gotlftied Hoffmann fet der eigentliche Stammvater 
der heutigen Kathederſocialiſten, fet der Vorgänger von Lorenz Stein, 
Roſcher und Knies. Wer Hoffmanns Schriften kennt, muß ſich ver⸗ 
anlaßt fühlen, auch wenn er bereits im ſoliden Schwabenalter ſich be⸗ 
findet, zu verſuchen, ob er nicht Rad ſchlagen kann. Hoffmann mit 
feiner nüchternen, praktiſchen, die realen Dinge derb anfaſſenden Weiſe 
der Anſchauung und Darſtellung hat weder mit Steins Scholaſtik, 
noch mit Roſchers Polyhiſtorie, noch mit Knies Prophetie irgend einen 
Berührungspunkf. In der Geldlehre iſt er der Vorgänger von Soet- 
beer, in der Steuerlehre von Berglus, alfo von echten Freihändlern. 
Unter allen Deutſchen hat er zuerſt das Truggebilde der Ricardo'ſchen 
Grundrententheorie zerriſſen, und in dieſer Anſchauung ift die Fret 
handelsſchule ihm gefolgt, während die Kathederſoclaliſten (namentlich 
Wagner in der Vorrede zu Behrens Dogmengeſchichte) an Ricardos 
Irrihümern feſthalten. Der ganze Paſſus in der „Nationalzeitung“ 
wäre rg unmoglich geweſen, wenn der Verfaſſer Hoffmann je ge: 
lejen batte. Er hat feine Gelehrſamkeit aus zwei febr trüben Quellen 
geſchöplt. Zunächſt aus einem Aufſatze von Held in den Preußtſchen 
Jahrbüchern, der einen literarhiſtoriſchen Abriß der Volkswirthſchaft 
giebt, — chief, einfeitig, bis hart an die Grenze des Unehrlichen. 
Darin wird von Hoffmann ganz richtig gefagt, „dieſer praktiſche Staats- 
mann babe feine Lehren auf der eigenen Erfahrung im politiſchen und 
ſoclalen Leben aufgebaut“ (was beiläufig jeder Volkswirth thut). Dleſen 
Satz entlehnt die „Nattonalzettung“ und erweitert ihn zu der Behaup⸗ 
tung, die Held ſelbſt nicht aufzuſſellen wagt, Hoffmann fet ein Bor- 
läufer der Kathederſociallſten geweſen. Dann lief der „Natlonalzeitung“ 
eine oberflächliche Schreiberei des Herrn v. Puslowski durch die Hände, 
der ſie entnehmen konnte, Hoffmann habe mit Vornamen Johann 
Gottfried geheißen und bis 1835 Vorleſungen gehalten. So konnte 
fie ihren wunderſam gelehrten Artikel vom Stapel laſſen, ohne bei 
Brockhaus Converſations⸗Lexicon eine Zwangsanleihe aufzunehmen. 
Die „Nationalzeltung“ regiſtritt in ihren Pariſer Corteſpondenzen 
mit Vorliebe Fälle franzöſiſcher Unwiſſenheit, aber die franzöſiſchen 
Journaliſten zeigen ſich doch nur in Angelegenheiten des Auslandes 
nie dend. Das „Journal des Debats“ oder der. Tempe“ würden 
fie naen Lellartitel über einen franzöffhen Schriftſteller bringen, den 
Ee und ‚einen eigenen Bern 5 einem ſchlechten 
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„Nat. Z.“ 
Aua dlesealgememen an den Tag legt, fehr zu ſchätzen, aber bei 


Artikels hat ſie tief geſchlafen. 
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jenem Briefe, in welche 


d Genoſſen verräth feinen Leſern kein Wort von 
m ein Biſchof die Verfolgungsſucht der röͤmiſchen 


Breslauer 


Dreiundfüunfzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


netenhaus hat nach Annahme 
4. November ev ertagt, desgleichen dat die Delegation des Reichsrathes 
die Sitzungen unterbrochen, um die Mittheilungen der ungariſchen Delega⸗ 


nächſten, am 22. October abzuhaltenden Sitzung der Reichsraths⸗Delegation 
zur Berathung gelangen. Die Landtage werden in Folge dieſer Verzögerung 


für 
bezeichnet. 


Infallibiliſten, ihre Gewaltthätigkeit, ihren Druck auf die Gewiſſen, ihren 
verderblichen Einfluß auf den Volksunterricht in ſo draſtiſchen Farben ſchil⸗ 
dert. Dagegen publicirt die „Germ.“ wieder einen Hirtenbrief — diesmal 
aus Münfter — worin der unwiſſenden Menge das ſchwaͤrzeſte Bild von 
der „entſetzlichen Verläſterung und Verläumdung“ der Kirche entworfen, 
und ſie zu wöchentlichen Gebeten für Abwendung der „ungerechten Verfol⸗ 
gungen“ haranguirt wird. 

Unſere „Schleſ. Volksztg.“ iſt nicht ſo ſchweigſam. Sie meint, den 
Brief des Biſchofs von Rottenburg kaum für echt halten zu können, jedoch 
müſſe fie es thun, fo. lange er von competenter Seite nicht in Abrede ges 
ſtellt ſei. Im Falle der Echtheit, ſchreibt ſie weiter, „ergiebt ſich, daß ſelbſt 
ein deutſcher Biſchof eine Zeit lang im katholiſchen Glauben gewankt habe“, 
jedoch habe er das ewige von Gott gelegte Fundament bereits wieder ges 
funden. Wenn die „Schleſ. Volksztg.“ ferner auseinanderſetzt, daß es kein 
Widerſpruch ſei, vor der kirchlichen Entſcheidung eine bis dahin freie Mei⸗ 
nung zu haben, wenn man ſich nur nachher unterwerfe — ſo vergißt ſie, 
daß der Brief des Biſchofs von Hefele am 11. Novbr. 1870, alfo nahezu 
vier Monate nach der kirchlichen Eutſcheidung geſchrieben ift. Zum Schluß 
ſchreibt das Blatt: „Offenbar hat Gott das Wanten deutſcher Biſchöfe auch 
deshalb zugelaſſen, weil ſonſt mehrere Gläubige gefallen wären, nament- 
lich aus den gebildeten Ständen, denn wahr bleibt es doch, daß Beiſpiele 
ziehen, während Worte im beſten Falle nur bewegen.“ Was doch Gott 
nicht Alles zuläßt und zulaſſen muß, damit nur vertheidigt werden kann, 
was ſonſt nicht zu vertheidigen iſt. Uebrigens mit oder ohne Wanken der 
Biſchöfe wird man gerade „unter den gebildeten Ständen“ unter Hundert 
kaum Einen finden, der an die Infallibilität glaubt. Man laft fidh eben 
die Geſchichte gefallen — das iſt Alles. 

Die bekannte Aeußerung des Bürgers und Kaufmanns Lindau, daß 
unſere Sympathien derjenigen Nation gehören, die ſich des Papſtes an⸗ 
aera ift gar nicht nach dem Sinne der „Schleſ. Volksztg.“; fie ſchreibt 

er: 


0 
Nation eher gebühren und 


Für dieſe ketzeriſche Anſicht wird die „Schleſ. Volkszig.“ von der 
„Deutſchen Reichszig.“ und der „Germ.“ einen derben und wohlverdienten 
Rüffel erhalten, denn der echte Ultramontane muß auf Seiten Frankreichs 
ſtehen, ſobald das Land des heiligen Ludwig Miene macht, die miſerable 
Regierung des ehemaligen Kirchenſtaates wieder zu reſtauriren. 

In der Thätigkeit der gegenwärtig in Oeſterreich tagenden parlamenta⸗ 
riſchen Körperſchaften ift eine Pauſe eingetreten. Das ungariſche Abgeorv⸗ 
der Adreſſe ſein Sitzungen bis zum 


tion über die beſtehenden Differenzen (in der techniſchen Sprache der Dele⸗ 
gationen „Nuntium“ genannt) abzuwarten. Dieſes Nuntium ſoll in der 


— man hatte es bekanntlich für möglich gehalten, die Delegationen am 
19. d. zu ſchließen — für den 7. November einberufen werden. Als Termin 
die Wiedereröffnung des Reichsrathes wird der 4. December 


Ju Italien kommen die franzoſeuf reundlichen Blätter, welche eine Zeit 


lang ihre Farbe verhüllt hatten, jetzt wieder offen mit der Sprache heraus 


und ſuchen Deutſchland bei der italieniſchen Bevölkerung in einem moͤglichſt 
ungünſtigen Lichte erſcheinen zu laffen. An der Spitze dieſer Organe ſteht 


die Mailänder „Perſeveranza“, welche die eine Zeit lang der deutſchen Nas 


tion gegenüber geübte Unparteilichkeit durch einen von Bosheit ſtrotzenden 
Artikel über die deutſche Politik in Betreff Elſaß⸗Lothringens wett zu machen 
ſucht. Ez ift gut, ſagt eine römiſche Correſponden der „NZ.“ in Deutſch⸗ 
land ſich ſtets vor Augen zu halten, daß die fo oft betonte Solidarität der 
Intereſſen Deutſchlands und Italiens nicht weiter als der greifbare Vor⸗ 
theil Italiens reicht, und daß wir nur fo lange auf eine deutſchfreund⸗ 
liche Politik der italieniſchen Regierung uns Rechnung machen dürfen, als 
dieſer nicht für das Aufgeben derſelben von einer anderen Macht grö- 
ßere Vortheile angeboten werden. Nach der „Perſeverauza“ hätle ſich 
Deutſchland, nachdem es durch die Beſiegung Frankreichs bewieſen, daß es 
auch ohne den Beſitz von Elſaß⸗Lothringen fih eines franzöſiſchen Angriffs 
zu erwehren vermöge, mit dem Ergebniß dieſer Kraftprobe begnügen ſollen 
da die Bevölkerung von Elſaß⸗Lothringen ja doch nicht durch jene moraliſchen 
Mittel, mit denen das Königreich Italien aufgebaut fei, für Deutſchland 
gewonnen zu werden vermochte. Das „Mailänder Blatt“, bemerkt hierauf 
die ſchon genannte Correſpondenz, tbäte beffer, der Vorſehung dafür zu 
danken, daß Deutſchland ſich in Elſaß Lothringen eine ſtarke Poſition gegen 
Frankreich geſchaffen hat, welche es dieſem letzteren beſtens erſchwert, feine 
frühere Hegemonie über Italien wieder zu gewinnen. Auf die Komödie der 
Plebiscite wollen wir Deutſche gern verzichten; die Italiener haben leinen 
Grund, beſonders ſtolz auf diefe napoleoniſche Erfindung zu fein, da durch 
dieſelbe die Abtrennung Nizza's von Italien eine mit der wahren Geſinnung 
der Nizzarden ſehr wenig übereinſtimmende Sanction erfahren hat. 

Auch die „Magdeb. Blg.” wird übrigens in einer römischen Correſpon⸗ 
denz auf die zum großen Theile gegen Deutſchland gerichteten Umtriebe auf⸗ 
merkſam gemacht, in denen ſich namentlich Herr Fournier in der letzten Zeit 
ungememein thätig erwieſen hat: Nachdem darauf hingewieſen iſt, wie 
Fournier, der franzöſiſche Geſandte, die Sommerferien der Diplomatie und 
die Abweſenheit ſeiner Collegen von Rom benutzte, um auf den Konig und 
den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ungeſtört einzuwirken und 
namentlich in Bezug auf drei Punkte: die Beſchwerde Italiens wegen der 
beim Col de Frejus angelegten Minen, die Veränderung einiger Punkte des 


i | italieniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages und die bevorſtehenden pria n DailyiTelegraph", welcher über die erwähnte Ernennung des Mannes, der 


lungen im Parlament über die Aufhebung der römiſchen Klöſter, das 
terefe Frankreichs zu bewahren und Italien, gegenüber der ee = 
drei öftlihen Großmächte, zu einem Anſchluſſe an das ſtammverw 
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Donnerstag, den 17. October 1872, 
Frankreich zu beſtimmen, heißt es weiter: „Ob es Fournier gelungen ift, 
feine oder vielmehr Thiers Wünſche bei der Reviſion des Handelsvertrages 
zur Geltung zu bringen, wird die Zukunft zeigen. Dagegen iſt es ihm offenbar 
gelungen, in der Frage der Aufhebung der Klöſter die italieniſchen Miniſter = 
aufs Neue wankend und unſchlüſſig zu machen. Das Geſetz zwar wird dem Pare 
lamente auf alle Fälle vorgelegt werden, aber ein Geſetz welchen Inhaltes? 
In der ſchwächlichen Abfaſſung, zu der ſich Visconti Venoſta entſchloſſen 
bat, wird daſſelbe vom Parlamente nicht angenommen werden. Da aber 
eine Ablehnung dieſes wichtigen Geſetzes gleichbedeutend iſt mit dem Sturze 
nicht etwa eines einzelnen Miniſters, ſondern des Geſammtminiſteriums, fo 
ift man, wie die officiöfe „Opinione“ in einem ihrer letzten Leitartikel ſelbſt 
zugiebt, innerhalb des Staatsminiſteriums ſelbſt noch nicht über die definis 
tive Abſaſſung des Geſetzentwurfs ſchlüſſig. Visconti Venofta ſcheint unter 
dem Eindrucke feiner Verhandlungen mit Fournier fo leiſe wie möglich Rom 
gegenüber auftreten zu wollen; andere Minifter find für eine energiſchere 
Haltung; kurz, während die Eröffnung des Parlaments vor der Thür ſteht 
ift man ſich über das wichtigſte Geſetz der kommenden Seſſion noch völlig 
im Unklaren. Die Situation verdanken wir dem geſchickten franzöſiſchen 
Diplomaten. Seine Pläne aber gehen weiter. Es kommt ihm gar nicht 
ſo ſehr darauf an, welche Haltung das jetzige Miniſterium Frankreich 
gegenüber einſchlägt' als vielmehr darauf, ganz andere Miniſter ans Ruder 
zu bringen. Blos deßbalb ſucht er mit allen Mitteln ein die Wünſche der 
Italiener befriedigendes Kloſtergeſetz zu hintertreiben, um durch die ſichere ca) 
parlamentariſche Niederlage der jetzigen Minifter Platz für andere zu gewinnen, 
welche dann, durch franzöfifhe Machinationen zur Regierung gelaugt, dem 
Gouvernement des Herrn Thiers ihre Dankbarkeit bethätigen folen. Es 
wird franzöſiſcherſeits jetzt mit allen Kräften eine Schwenkung der italieni⸗ 
ſchen Politik herbeizuführen geſucht. Italien fol wieder der Vaſall Fiant- 
reichs werden, und um dies zu erlangen, ſchmeichelt man ihm vor der Hand. du 
Man beginnt in Paris den groben Fehler einzuſehen, den man gemacht hat, 
als man Italien gleich nach dem Kriege in der brüskeſten Weiſe ſeinen 
Aerger fühlen ließ wegen der verſagten Hülfe. Was man mit den thörich⸗ 
ten Grobheiten verſtieß, ſucht man wieder gut zu machen, indem man ſich 
mit honigſüßer Miene und allerhand Schmeicheleien Einfluß am Hofe ſichert 
und die jetzigen Miniſter zu ſtürzen ſucht, da fie fih zu Vaſallendienſten 
offen herzugeben nicht gutmüthig genug find. Die Perſon aber, die man 
ins Auge gefaßt hat, um das neue Miniſterium zu bilden, iſt Niemand an⸗ 
ders als Rattazzi, der Mann von Mentana. Derſelbe, noch vor Kurzem 
ein Gegner Frankreichs und eifriger Verfechter der deutſchen Allianz, hat 
wieder einmal eine der ihm jo geläufigen politiſchen Schwenkungen vollo⸗ 
gen. Jom kommt es vor Allem darauf an, wieder Miniſter zu werden. A 
Da es ihm nicht gelang, das gegenwärtige Miniſterium in der vorigen Par⸗ 
laments⸗Seſſion als Deutſchenfreund zu ſtürzen, da er überhaupt von Seiten 
der deutſchen Diplomatie, die er für fidh gegen das ſchwächliche, zu ſehr nach Frauk⸗ | 
reich hinhorchende Miniſterium Lanza⸗Sella“ einzunehmen ſuchte, wenig Ber 
achtung fand, jo hat der vielgewandte Advocat jetzt plötzlich die Farbe ge 
wechſelt. Er reiſt nach Frankreich, beſucht Thiers, dinirt mit ſeiner pikanten 
Frau bei dem Präſidenten der Republik, hat mit demſelben lange Unter⸗ 
redungen und ftellt ſich mit Einem Worte der franzöſiſchen Regierung als 
den beſten Freund vor, der, ans Ruder gelangt, keine edlere Aulgabe er⸗ 
blicken würde, als die Neubegründung der engſten Allianz mit der latiniſchen 
Schweſternation. Demzufolge hat denn auch das anerkannte Organ Rattazzi's, 
das in franzöſiſcher Sprache erſcheinende „Journal de Rome“, nichts Anderes 
zu thun, als Gift und Galle gegen das neue Deutſche Reich zu ſpeien. Die 
Sympathieen, die Victor Emanuel von je ber für den geſchickt ſeinen Nei⸗ 
gungen ſchmeichelnden Rattazzi gehabt hat, ſind bekannt; bekannt zugleich iſt, 
daß nach dem Sturze des jetzigen Miniſteriums ein anderes als ein Mini⸗ 
ſterium Rattazzi kaum möglich ift. Man ſieht, die Gefahr eines Umſchwunges 
der politiſchen Verhältniſſe iſt drohend, wenn ſich nicht die jungen Elemente 
des augenblicklichen Miniſteriums, welche für ein feſtes Auftreten in der Kloſter⸗ 
frage und ein enges Bündniß mit Deutſchland ſind, energiſch gegen jede Ab⸗ 
ſchwächung des vorzulegenden Geſetzes ſtemmen. Man hofft in dieſer Beziehung auf 
Sella, der fih als der entſchieden bedeutendſte der italieniſchen Miniſter erwie⸗ 
ſen hat und auf den noch die letzte Manifeſtation Thiers“ (ſeine Unter⸗ 
redung mit Arnoult) anſpielt, indem darauf hingewieſen wird, daß im 
italieniſchen Miniſterium verſchiedene Elemente ſeien, Frankreich freundliche 
und Frankreich feindliche. Es ſteht ferner zu erwarten, daß die Linke der 
italieniſchen Kammer, die fih bisher mehr oder weniger von Rattazzi leiten 
ließ, demſelben in feiner neueſten franzöſiſchen Schwenkung nicht folgen wird. 
Bisher wenigſtens griff die Linke das jetzige Miniſterium offen an, indem es 
ihm zum Vorwurfe machte, nicht entſchieden genug deutſchfreundlich geſinnt zu 
ſein, um von Frankreich ſich viel zu viel bieten zu laſſen. Feſt ſteht daß 
bei der gegenwärtigen kritiſchen Situation die deutſche Diplomatie Alles 
aufzubieten hat, um den franzöſiſchen Intriguen entgegenzuarbeiten, und ihre 
wahren Freunde im Cabinet ſowohl wie in der Volksvertretung und im Jours 
nalismus, nachdrücklich zu unterſtützen. Daß Fournier in Florenz beim Könige 
wie bei Visconti Venoſta fo völlig ungeſtört arbeiten konnte, ohne daß eine 
andere dipomatiſche Störung ihm entgegenwirkte, hat feine Miſſion unfraglich 
ſehr erleichtert. Der treffliche, in Italien hochbeliebte und mit allen Ver⸗ 
hältniſſen wohlvertraute deutſche Geſandte Graf Braſſier de St. Simon liegt 
leider feit längerer Zeit krank, augenblicklich in Florenz. Hoffen wir, daß 
fein Vertreter, Fürſt Lynar, in Rom die Bedeutung der Aufgabe, die ibm 
zugefallen iſt, zu würdigen weiß. Es liegt auf der Hand wie wichtig es für 
die veutſche Politik ift, den jungen Staat, der durch den Krieg von 1870—71 
eben erft aus der franzöſiſchen Suprematie befreit worden ift, 150 von 
Neuem zum Vaſallenſtaale Frankreichs werden zu laffen. Wir haben nicht 
das mindeſte Intereſſe, in Italien zu pradominiren, aber febr viel Intereſſe, 
daß das Land nicht gegen den Willen ſeiner einſichtsvollſten Bürger auf 

k A A ich für feine Zwecke ausgebeutet wird. 
Anftiften einer Coterie von Frankreich fit f - l 
x : ion feine Geſchicke ſelbſtſtändig und allein 
Wir wünſchen vielmehr, daß Italien fe iermit iſt zuglel i 
feinen eigenen Jure 193 leitet. Hie n dae e 1 
en gedient.“ 
e gr Ernennung des Hrn. b. Keudell zum deutſchen 
Geſandten in Konſtantinopel Veranlaſſung zu allerhand beunrubigenden 
8 en gegeben. Sogar der „Spectator“ bat ſich nicht enthalten 
3 5 diese Erneumung zum Ausgangspunkte einer Betrachtung über die 
orientaliſche Politik des Fürſten Bismarck zu nehmen. Das philoſophiſch⸗ 
radikale Wochenblatt, das, beiläufig bemerkt, nicht gerade zu den Freunden 
und Anbängern des Reichskanzlers gebört, nimmt bei dieſer Gelegenheit bez 
ſonders Bezug auf die Aeußerungen des Berliner Berichterſtatters des 
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Bismarck's rechte Hand und intimſter Vertrauter geweſen, einen mächtigen Staub 
aufgewirbelt und allerlei geheimnißvolle Andeutungen über die Bedeutun⸗ 


—— . — — — — —— — 


8 


** 


N 


RE EE RREA 


PF 
9 4221 


N 


R 


N 
BL 


eee 2.2. 200 


NE ee 
4 


2 


1 


per 
$ 


gen dieſer Verſetzung gemacht hatte. Die Mittheilungen des genannten Cors 
reſpondenten dürfen im Ganzen als mehr unterhaltend denn zuverläſſig bezeichnet 
werden. Von Berliner Zuſtänden hat derſelbe manche ſtark übertriebene, aber 
erheiternde Schilderung entworfen; allein, obſchon er in politiſchen Briefen ſtets 
feinen Leſern mittheilt, wie ler unter Geheimräthen, Miniſtern und Generalen, 
überhaupt faſt nur unter Excellenzen wandelt, fo erzeugen feine Senſa⸗ 


ttilonsnachrichten bei gut unterrichteten Politikern doch keine Unruhe, und man 


weiß in ſolchen Kreiſen febr wohl, was man von denſelben zu halten hat- 
Selbſt der „Spectator,“ der ſonſt mit der ganzen engliſchen Nation die 
Eigenſchaft in beſonderem Grade gemein hat, daß er leicht in paniſchen 
Schrecken geräth, läßt ſich von ihm nicht mit der Behauptung, daß Fürſt 


Bismarck nunmehr in Sachen orientaliſcher Polilik Rußlands Politik folgen 


werde, auf die Leimruthe locken. Seine ganze Betrachtung läuft in dieſem 


Falle darauf hinaus, zu zeigen, wie unwahrſcheinlich eine ſolche Schwenkung 


hervorgehen würden. 


ſei. Der „Spectator“ bemerkt, daß Fürſt Bismarck's Verſuch zur Löſung 


der orientaliihen Frage im ruſſiſchen Sinne ein Trompetenſtoß für jede 
Armee in Europa ſein würde. Frankreich würde vor Freude über die Nach⸗ 
richt in die Höhe ſpringen. Die deutſche Armee ſei gewaltig, aber nicht 
allgewaltig, und wenn die Stärke Deutſchlands ſich ruſſiſchen Zwecken 
im Orient feilgäbe, würde Deutſchland keinen Alliirten als Ruß⸗ 
land haben. Nicht allein würde ſich England auf die Seite der 
Opfer eines ſolchen Complots ſtellen, ſondern auch die Türkei und Oeſter⸗ 


reich, Frankreich, Italien und Skandinavien. Die Flammen eines monſtröſen 


Kampfes würden von Hammerfeſt bis zu den Grenzen Indiens angezündet 
werden. Nur ein kühner Prophet würde zu prophezeien wagen, was der 
deutſchen Einheit in dem allgemeinen Kampf begegnen würde, oder wie die 
Mächte, welche den Tumult angeregt, aus deſſen feurigen Umarmungen 
' Die wirklichen Intereſſen Deutſchlands wie Europas 
würden für keinen augenſcheinlicheren Zweck als den der ruſſiſchen Vergröße⸗ 
rung gefährdet werden. Ueberdies würde Fürſt Bismarck mit einem Schlage 
das Preſtige opfern, welches Erfolg um ſeinen Namen, als einen eminent 
praktiſchen, wenn auch unſtrupulöſen Staatsmann gezogen habe. Wir haben 
— fährt das Blatt fort — „die von Frankreich erzwungenen Bedingungen 
freimüthig getadelt, aber nichtsdeſtoweniger auf die Vollendung deutſcher 
Einheit als ein für ganz Europa heilſames Werk geblickt. Eine orientaliſche 


Politik, wie die, welche die Fama ſkizzirt, würde Alles rechtfertigen, was die 
bitterſten Feinde Deutſchlands vorgebracht haben und beweiſen, daß Einheit, 


ſtatt eine Maßrezel des Friedens zu fein, ein Feuerbrand der Zwietracht und Aggreſ⸗ 
ſion iſt. Und wenn dieſelbe verſucht würde, fo würden die Feinde dieſer Politik inner⸗ 
balb deutſcher Grenzen ebenſo zahlreich wie außerhalb fein, denn der Anta⸗ 


gonismus zwiſchen den Teutonen und den Slaven ift inſtinctiv, kann weder 


durch Anſtrengungen der Cabinette ausgerottet, noch durch Meifterftreiche 
der diplomatiſchen Kunſt hinwegbeſchworen werden. Es iſt nur denkbar, 
daß Fürſt Bismarck ein ruſſiſches Actionsprogramm im Orient auf die Vor⸗ 


ausſetzung hin adoptirt hat, daß feine franzöſiſchen und öſterreichiſchen Siege 


ſeinen Stolz entflammt, ſeine Beurtheilungskraft verwirrt und ihn zum In⸗ 
ſtrument dynaſtiſcher Politik und militäriſchen Ehrgeizes gemacht haben. 


Dieſe Vorausſetzung anzunehmen, find wir außer Stande, und, frei geſtan⸗ 
den, wir glauben die ganze Geſchichte nicht, weil die angegebene Politik mit 
den Intereſſen Deutſchlands wie Europos unverlräglich ift.” 


Sehr richtig bemerkt zu dem allen die Wiener „Preſſe“: Das ganze Ge⸗ 
rede aus Anlaß der Ernennung des Herrn von Keudell für Konſtantinopel 
iſt höchſt müßig. Es ſind durchaus perſönliche Beweggründe, welche den 
Fürſten Bismarck beſtimmt haben, Herrn v. Keudell eine andere Verwen⸗ 


dung anzuweiſen als ſeither. In der deutſchen Politik im Orient ſteht nicht 


die geringſte Aenderung zu erwarten, dieſelbe wird ſich, man weiß dies be⸗ 


ſonders bei der Pforte ſelbſt und auf der ruſſiſchen Geſandtſchaft zu Konſtan⸗ 
tinopel febr gut, genau auf derſelben Linie halten, wie die öſterreichiſche.“ 


Deutſchland. 
= Berlin, 15. Oct. [Miniſterpräſtdent Hofmann. — 
Die Ausdehnung der Reichscompetenz. — Die ultramon⸗ 


Sar 
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tane Agitation. — Die Charité.] Die Angabe, wonach der 
jetzige heſſiſche Miniſter⸗Präſident Hofmann auch ferner in feiner 
bisherigen Stellung als Geſandter des Großherzogtihums Heffen in 
Berlin verblieben werde, ift durchaus irrthümlich. Es wird als wahr: 
ſcheinlich angeſehen, daß derſelhe in wichtigen Bundesangelegenheiten 
ab und zu ſeinen Sitz im Bundesrathe wieder einnehmen möchte, 
welchem er ſeit ſeiner Begründung, wie bekannt, mit beſonderer Aus⸗ 
zeichnung angehört. Ein ſtändiges Mitglied des Bundesrathes für 
Heffen iſt bereits ernannt und es it die Rede davon, daß auch der 
Geſandtſchaftspoſten demnächſt wieder beſetzt werden fol. — Ueber 
den Lasket'ſchen Antrag wegen Ausdehnung der Reichscompetenz auf 
weitere Reichsgebiete find in jüngſter Zelt wieder viele, zum Theil 
einander widerſprechende Nachrichten verbreitet worden. Es mag daher 
in Erinnerung gebracht werden, daß thatſächlich feit dem letzten Reihs- 
tagsbeſchluß dieſe Angelegenheit gänzlich geruht hat und nichts vorllegt, 
als die ausgeſprochene Abſicht, durch Miniſterberathungen eine Ver⸗ 
ſtändigung herbeizuführen und auf Grund der Reſultate derſelben ſich 
im Bundesrath über Zuſtimmung oder Ablehnung des Antrages ſchlüiſſig 
zu machen. Daß Preußen für Annahme des Antrages iſt, darf als 
bekannt angeſehen werden. Die übrigen ſonſtigen Anhänger Preußens 
ſind getheilter Anſicht; Würtemberg iſt geneigt, dem Antrage in einer 
oder der andern modifichtten Form beizutreten; Baiern hält ſich be- 
kanntlich ganz zurück. Sachſen endlich gehört zu den eniſchiedenſten 
Gegnern und es verlautet, daß man in Dresden eigentlich der Bildung 
einer gegneriſchen Gruppe mit Gewißheit entgegenſah, um ſich derſelben 
anzuſchließen. Von ſonſt gut unterrichteter Seite wird jetzt bekannt, 
daß die Stellung der Reichsregierung zu den kirchenrechtlichen Fragen 
einen Gegenſtand der Berathung der Juſtizminiſter von Baiern und 
Würtemberg bilde und daß die ultramontane Agitation, wie ſie in der 
letzten Zeit in den Wander⸗Verſammlungen, Vereinsgründungen und 
biſchöͤflichen Erlaſſen hervorgetreten fet, den Standpunkt der ſüddeutſchen 
Regierungen dem Laskerſchen Antrage gegenüber weſentlich verändert 
und günſtiger geſtattet habe. Mit um ſo größerer Spannung darf 
man dem Beginn der Bundesrathsthätigkeit entgegenſehn. — In der 
Direction des hieſigen Charité⸗Krankenhauſes ſoll der lange erwartete 
Wechſel nunmehr mit dem 1. künftigen Monats thatſächlich eintreten 
und der zweite Director Geheime Regierungsrath Dr. Eſſe ſeine neue 
Stellung in der Direction der Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft über: 
nehmen. Es fet hierbei erwähnt, daß das Charité⸗Krankenhaus in 
dieſem Augenblick ſo überfüllt iſt, daß namentlich die von der Stadt 
überwieſenen Kranken keine Aufnahme dort finden konnten und deshalb 
in das Baraken⸗Lazareih bei Moabit übergefiedelt werden mußten. 
Dieſer Ausweg it die Folge einer minifteriellen Verfügung, nach 
welcher denn auch ſofort die vollſtändige Einrichtung des Baraken⸗ 
Lazarethes und zwar unter erheblichen Geldopfern in Angriff genom: 
men worden iſt. 

) Berlin, 15. October. [Die kirchlich⸗politiſchen Bor 
lagen und officiöfe Broſchüre gegen die Denkſchrift. — 
Die Conſervativen, Herr Thiele und Fürſt Bismarck. — 
Graf Eulenburg und der Reichskanzler zur Kreisordnung. 
— Eonfervative Wahltaktik.] Nicht blos der ſchwerfällige Gang 
der bureaukratiſchen Maſchinerie und der immerhin zeitraubende Ber- 


kehr zwiſchen der Wilhelmsſtraße und den eigentlich leitenden Factoren fängnißſtrafe verbüßt hatte. 


des Staates, ſondern auch „anderweitige Hinderniſſe“ werden genannt, 


ein Speclalgeſetz zugehen zu laffen, welches ihr ein ſofortiges Einſchrei⸗ 
ten gegen die renitenten Biſchöfe geſtattet. Das foll ebenſo wenig in 
der Abſicht des Miniſteriums liegen, als ſich mit den Biſchöfen in eine 
officielle Doctordiscuſſton über die De kſchriftsfrage einzulaſſen. Es 
dürfte demnächſt eine ofſiclöͤſe Broſchüre erſcheinen, welche denſelben 
Zweck erfüllt. Außerdem wird aus der Mitte des Landtages, wie man 
vernimmt, von freiconſervatlver Seite, das Streitobject in, einer Art 
behandelt werden, welche die Ultramontanen in der empfindlichſten 
Weiſe berühren dürfte. — Ein Theil der conſeroatſven Partei bedauert, 
mit dem Abgange des Herrn von Thiele einen Staatsmann außer 
Wukſamkeit geſetzt zu ſehen, auf defen gute Dienſte fie bei gewiſſen 
Eoentualitäten zählen konnte. Die miniſteriellen Bureaus werden 
nämlich täglich leerer und leerer an ſolchen Capacitäten, die einen 
Syſtemwechſel im Sinne des Herrenhauses begünftigen würden. Sie 
rühmen Herrn von Thiele nach, daß er einer jener Männer war, die 
mit ſchwerem Herzen die conſervativen Prinelpien hinten an ſetzten 
und die neuen Etrungenſchaften unter Vorbehalt acceplitten. Als aber 
neue Forderungen an ſie herantraten, genügte oft ein unbedeutender 
Umſtand, den ſchon vorbereiteten Bruch mit dem Fürſten Bismarck zu 
beſchleunigen. Glücklicher Welle tröfet ſich jene kleine, wenn auch 
nicht mehr mächtige Pattel mit der Vergänglichkeit alles Irdiſchen und 
ſo auch mit der Hoffnung, daß ihre Auserwählten wieder am Platze 
fein werden, ſobald es ſich um die Bildung eines neuen Cabinets 
handeln würde. Allem Anſcheine nach iſt die Nachricht von einer 
Erkrankung des Reichskanzlers, welche die Berufung feines biefigen 
Arztes nothwendig machte, auf jene Parteiquellen zurückzuführen. Wie 
wir von Augenzeugen vernehmen, hat ſich Fürſt Bismarck noch nie ſo 
wohl, als eben jetzt befunden. Die etwas dunklen Afpekten der 
Kreisordnung beſchäſtigen nicht nur die liberalen, ſondern beuntuhigen 
auch in jenen conſeroativen Regionen, die gerade nicht mit den Senft⸗ 
Pilſach, Kleiſt⸗Retzow ꝛc. verquickt find. Man fürchtet nämlich, daß bet 


den Neuwahlen die nicht zu Stande gekommene Kreisordnung der 


Eckſtein fein werde, an dem die Conſeroatlven anprallen und mit 
50—60 Sitzen weniger in das Abgeordnetenhaus geworfen werden. 
Mit dem Dementi eines differlrenden Standpunktes der Miniſter zur 
Krelsordnungsvorlage ift eigentlich nichts erreicht worden. Man weiß 
hler, daß Graf Eulenburg anfangs contre coeur Zugeſtändniſſe an 
das Abgeordnetenhvus machte, aber dem Fürſten Bismarck nachgab, 
der das Reformbedürfniß für zwingend erklärte. Heute folen die 
beiden Staatsmänner die Rollen gewechſelt haben. — Die Conſerva⸗ 
itoen des hieſigen dritten Wahlbezirkes haben fih bei der jüngſten 
Wahl nicht der Abſtimmung enthalten, wie vorausgeſetzt wurde. Um 
dem Unglück zu entgehen, den fortſchrittlichen Candidaten Geheimrath 
Kerſt zu wählen, vereinigten fie ihre Voten, zehn Mann hoch auf 
den Commerzienrath Borſig. Dieſer ſtimmte jedoch ſeinerſeits für 
Herrn Kert und declarirte ſich ſomit auch als Mitglied der Fort- 
ſchrittspartei. 

[Verhaftungen.] Der ſoclal⸗demokratiſche Agitalor, Bildhauer 
Paul Kerſten, iſt am Sonntag 6 Uhr wegen einer von ihm in 
Finſterwalde gehaltenen Rede hier verhaftet worden. — Ein gleiches 
Schickſal it dem Agitator Stöhr in Schleswig widerfahren, nachdem 
derſelbe vor Kurzem erſt eine gegen ihn erkannte neunmonatliche Ge⸗ 
(D. Stb. ⸗Z.) 
[Die neuen Regulative.] Vorgeſtern find, wie die „Voſſtſche 


welche die Fertigſtellung einer Reihe kirchlich⸗polinſcher Geſetze nicht ſo Zeitung” meldet, die neuen Regulative druckfertig geworden. Ihr Er⸗ 


raſch ermöglichen, als unſere freiſinnigen Parteien es erwarten. Auf ſcheinen fleht alfo nahe bevor. Die Seminare werden in 


jene „anderweitigen Hinderniſſe“ kommt man unter den Freunden des 
Cultusminiſters nicht gerne zu ſprechen. Trotzdem glauben wir anneh⸗ 
men zu müſſen, daß die an dieſer Stelle und in gut informitten 
Journalen in Ausſicht geftelllen Geſetzvorlagen ſchon in der bevorſte⸗ 
benden Seſſion des Landtages und des Parlamentes zur Berathung 
gelangen werden. Unzutreffend iſt jedoch die Annahme, daß die Denk⸗ 
ſchrift der Biſchöfe die Regierung veranlaſſen werde, dem Landtage 


izi Stadt⸗Theater. 
Dinstag, 15. October 1872. Nachdem uns die Direction in 
den verſchiedenen Arten der Oper, des Schauſplels und Luſtſplels ihre 
Kräfte vorgeführt, ſollten wir an dieſem Abende erfahren, was ſie im 
Trauerſpiel uns bietet. Das Glanzwerk unter den deutſchen Dramen, 
Leſſing's „Emilia Galotti” war zu dieſer Probe auserſehen und es 
zeigte von einem gewiſſen Vertrauen auf die ihr zu Gebote ſtehenden 


Kräfte, daß die Direction gleich mit der Darſtellung dieſes Werkes den 
Anfang machte. 


Ihr Vertrauen hatte ſie aber nicht getäuſcht; die 
Schauſpieler entſprachen den an fie geſtellten Anforderungen und ließen 
ſchon nach den erſten Acten das Schickſal des Abends nicht mehr in 


Zweifel. Fräul. Stein zeigte in ihrer „Emilia Galotti“ die reichen 
Mittel, über die fie verfügt, und geſtaltete diefe Rolle zu einen lebens- 


Gemeinde durch vollendete Wiedergabe 


Male verleitete, zu ſtark aufzutragen. 


warmen, ergreifenden Bilde, das des tiefſten Eindruckes auf die An⸗ 
weſenden nicht verfehlte. Wir gewannen die Ueberzeugung, als wäre 


Frl. Stein heut est an ihrem rechten Platze und vermoͤge ihr Talent 


am entſprechendſten zu entfalten; wir hoffen, fie von jetzt an noch 


öfters in ähnlichen Rollen zu ſehen. Herr Altmann gab den 
„Odoardo“ mit warmem und lebendigem Ausdruck und brachte die 


verſchiedenen Seclenſtimmungen, die den unglücklichen Vater bewegen, 
mit feinem Verſtändniß zur Geltung. Frau Größer⸗Claar ſchien 
als „Claudia“ nicht ganz den Intentionen des Dichters zu entsprechen, 
wenigſtens trat in ihrer Darſtellung zu wenig das ehrgeizige Moment, 


daß fie die Beſtrebungen des Prinzen eher unterſtützen, wie verwerfen 


läßt, bervor. Sonſt gefiel ihre Darſtellung. Der Prinz des Herrn 
Röſicke ermangelte in etwas der Eleganz, wodurch die ganze Dar- 
ſtellung litt. Herr Raberg gab den intriganten Kammerherrn 
Marinelli mit viel Geſchick und Lebhaftigkeit, die ihn allerdings einige 
Dagegen haben wir für die 
Gräfin Orſini des Frl. Knauff nur lobende Erwähnung. Ihre Dars 
ſtellung war lebendig und effectvoll und gab ein anſchauliches Bild von 
den Gedanken und Gefühlen der auf Rache ſinnenden, verlaſſenen Ge⸗ 
liebten. Auch die übrigen Darſteller fanden ſich mit ihren Rollen gut 
ab, fo daß die Vorſtellung ſich zu einem glatten, harmoniſchen Ganzen 
geſtaltete und die Anweſenden ſichtlich befriedigte. —n. 


[Mufit,] Das Kirchen⸗Concert der Herren koͤnlglichen Muſik⸗ 
Directoren Fiſcher und Thoma am 15. d. M. in der erleuchteten 
Ellſabet⸗Kirche zu wohlthätigem Zwecke war ungemein zahlreich beſucht 
und bot eine Reihe von Hochgenüſſen. Herr A. Fiſcher trug. dret 
Muſterwerke von Seb. Bach für die Orgel mit Virtuofität vor, die, 
vielleicht durch Indispoſuion des Künſtlers, etwas weniger glänzte als 
ſonſt. Der Kirchenchor unter Herrn Rud. Thoma ſang ein für 
Kunſtkenner entzückendes Stück aus dem 16. Jahrhundert ebenſo rein 
und ſorgfältig nüancirt, als eine Motette von M. Hauptmann, einen 
Pſalm von Felt M. B. und als einige Theile der vom göttlichen 
Maeſtro Roſſint hinterlaſſenen Meſſe, mit der Herr Ullman feiner Zeit 
auf Kunſtreiſen ging. Die Orgel mußte dabei das begleitende Orcheſter 
vertreten, was ihr nach unſerem Dafürhalten ſchlecht ſtand. Die 
Soll: Sopran Frl. Elsbeth Doniges, Alt Frl. Marla Heinze, 
waren ganz vorzüglich. Frl. Doniges erfreute noch die andächtige 


— — nn 


Die lobenswerthe Mannigfalligkeit und Kürze des 
R. Schneider. 


von Rud. Thoma. 
ſinnigen Programms ſicherte vor Ermüdung. 


Durg Kohlendunſt. 
Eine zweitägige Geſchichte von Ernſt Schubert. 
(Fortſetzung.) 

Hermsdorf blickte finſter auf den Tiſch nieder, und um ſeine Lippen 
zuckte es eigenthümlich. Hartwig legte die Hand auf ſeine Schulter: 
„Lieber Freund, mir ſcheint, Du kriegſt das graue Elend. Komm, laß 
uns zur Stadt zurückkehren!“ 

Sie erhoben ſich, zahlten die Zeche und gingen unbekümmert um 
die Spottreden der Anderen von dannen. Eine Droſchke war bald 
gefunden, und ſie rollten heimwärts. 170% 

Mittlerweile war es völlig Morgen geworden, und die Breslauer 
ſtrömten in hellen Haufen aus den Thoren heraus, um den erſten Mai- 
morgen im Freien zu genießen; auch an zahlreichen Equipagen fehlte 
es nicht. Unſere beiden Freunde mochten unter dürftiger Unterbaltung 
die Hälfte des Weges zurückgelegt haben, als ſie aus einem eleganten 
Wagen mit lauter Stimme angerufen wurden: „Sieh da, Hert Dr. 
Müller! Schon wieder zurück zur Stadt? Nichts da, wieder mit um⸗ 
gekehrt! Steigen Sie nur ſchnell aud Ihrem Kaſten zu uns herauf. 
Wenn Ihr Freund hier auf dem Bock neben mir Platz nehmen will, 
ſolls mir zur Ehre gereichen.“ 

Es war der Chef des Hauſes Schüler u. Comp. in höoͤchſt eigener 
Perſon, der fein Töchterlein hinaus nach Morgenau kutſchirte. Die 
jungen Männer folgten der Einladung, Hermsdorf ſtellte feinen Freund 
vor, nachdem er ihm ein „Sei vorſichtig!“ ins Ohr geflüſtert, und dieſer 
ſetzte ſich zu dem Alten, während Dr. Müller ſich an dle Seite der 
lächelnden Geliebten placirte. Das Geſpräch, welches die letzteren führten, 
war einjilbig; aber ihre Hände hatten ſich wiedergefunden, wie damals 
auf dem Wege nach Gröͤditzburg, und ihre Augen redeten eine recht 
lebhaſte Sprache. Hartwig dagegen plauderte munter mit dem Alten, 
deffen etwas polternde Art ihn hoͤchlichſt amuſirte. So ging es eine 
Weile ſchnell vorwärts, als mit einem Male Hartwig ſich nach ſeinem 
Freunde umdrehte und mit ſcharfer Betonung ſagte: „Ich glaube, es 
fährt uns ein ganzer Haufe Studenten entgegen.“ 

„Gerechter Gott“, ftöhnte Hermsdorf und beugte ſich aus dem 
Schlag; in der That kam ihnen der ganze Schwarm der Commilitonen 
entgegen, je 2 und 2 in einer Droſchke ſitzend. „Nun bin ich verloren,“ 
murmelte er und lehnte ſich reſignirt in den Wagen zurück. Indeß 
aihmete er bald erleichtert auf. Eine Droſchke nach der anderen fuhr 
an ihnen vorbei, und die Inſaſſen machten wohl große Augen, als ſie 
die Beiden in ſo ungewohnter Begleitung ſahen; aber ſie begnügten ſich, 
ſchweigend an ihre Kappen zu greifen. Doch wehe! In der letzten 
Droſchke ſaßen zwei, welche des Guten etwas zu viel gethan; der eine 
hielt ein mächtiges mit Bier gefülltes Horn in den Händen und wollte 
es eben zum Munde führen, als er das Pärchen im Hintergrunde des 
Wagens gewahrte. „Profit Hermädorf! Profit Hermsdorf!” rief er und 
that einen gewaltigen Schluck. ; 

Wie von der Tarantel geſtochen, fuhr der Alte in die Höhe: „Was 
hat er geſagt? Wie hat er geſagt ?!“ fragte er und fah ſich wild um. 


einer Arie aus dem 28 Pfalm Hermsdorf drückte krampfhaft die Hand der Geliebten und ſuchte angit 


ihren Ein⸗ 
richtungen vollſtändig reſormirt. Einen großen Theil hat Dr. Sfneher 
ſelbſt bearbeitet, nachdem er wochenlang täglich mit dem Miniſter Falk 
hin und her berathen hatte. Derſelbe bearbeitet feit den Hundstagen 
die meiſten Sachen an Stelle des Geh. Raths v. Stiehl. Er iſt 
gegenwärtig mit Arbeiten für das Miniſterium überhäuft und tritt ohne 
Zweifel zu Weihnachten in die Stelle als Decernent für das Volks⸗ 
ſchulweſen ins Miniſterium ein. 


voll nach irgendwelcher rettenden Lüge. Ehe es ihm gelang, ein Wort 
hervorzubringen, ſagte Harlwig ruhig: „Proſit Hermsdorf! rlefen fie. 
Damit meinten fie mich. Ich bin nämlich in dem Flecken Hermsdorf 
geboren, wo mein Vater Paſtor iſt, und da ſie keinen beſſeren Kneip⸗ 
namen für mich finden konnten, nannten ſie mich nach meinem Ge⸗ 
burtsort.“ 

„Wiſſen Sie, Herr ... Herr Hawig, daß das ein ganz abſcheu⸗ 
licher, ein niederträchtiger Kneipnamen it? Wiſſen Sie, daß ich den 
Namen haſſe, daß er mir Kolik verurſacht?“ 

Hartwig lachte kurz auf: „Ach, Sie meinen von wegen dem ver⸗ 
bummelten Doctor Hermsdorf? Ja, ſehen Sie, der Gleichklang ſeines 
eigentlichen und meines Kneipnamens hat mir auch ſchon manche Un 
gelegenheiten gemacht. Denken Sie fih, die „Würſchtelfrau im 
Schweidnitzer Keller verlangt heute noch das Geld für ein paar 
Wüiſichen von mir, das ihr der wirkliche Hermsdorf ſchuldig geblieben.“ 
„So, fo .. . haben Sie auch mit dem mauvais sujet trübe Erfah: 
rungen gemacht?“ 

Nun war der Strom entfeſſelt. In reichſtem Woriſchwall machte 
der Chef des Hauſes Schüler u. Co. feinem Ingrimm gegen „Dielen 
Menſchen“ Luft, der ihn auf fo gemeine Weiſe beſchwindelt habe. 
Hartwig hörte gleichmüthig zu, während dem armen Hermsdorf der 
Schweiß von der Stirn rann. Nur einmal opponiste Hartwig dem 
Alten: „Nein“, ſagte er, „die Geſchichte von der alten Tante iſt keln 
Schwindel. Ich kenne den Hermsdorf ſo ziemlich. Die Geſchichte iſt 
wahr, er hatte in der That auf die Erbſchaft zu hoſſen.“ Damit war 
dem Faß der Boden ausgeſchlagen: „Wie? Sie wollen den Lumpen 
kennen und laſſen Sich durch einen ſo gewöhnlichen Schwindel dupi⸗ 
zen? Nein, da haben wir Geſchäftsleute einen feineren Blick! Die 
Erbſchaft mit ſammt der Tante iſt ein Schwindel und bleibt ein 
Schwindel.“ Wer weiß, wie lange die Rede des Alten noch gedauert 
hätte, wenn nicht glücklicherweiſe das Dorf erreicht geweſen wäre. Sie 
ſtiegen aus, und vor einer guten „Trebnitzer“ verrauchte allmälig der 
Zorn des Papa Schüler. 

Hartwig glaubte ſeinem Freunde einen Gefallen zu erweiſen, als 
er vorſchlug, eine kleine Promenade zu machen, und ſeine Idee fand 
allgemeinen Anklang. Selbſtverſtändlich gingen Käthchen und Herms⸗ 
dorf nebeneinander, während Hartwig fih dem Alien anſchloß. Durch 


— 


geſchicktes Mandveriten wußte der Schlaukopf es bald dahin zu brin- | 


gen, daß das Liebespärchen ihren Blicken entzogen war; hlerzu war 
es freilich noͤthig, daß er Papa Schüler in ein intereſſantes Geſpräch 
verwickelte, und ſo gefährlich das Experiment auch erſcheinen mochte 
der „Schwindler Hermsdorf“ mußte dazu die Handhabe bieten. Der, 
Verſuch glückte vollkommen, und der Alte begann, wenn auch nich 
mehr fo fortissimo wie vorhin, fein bekanntes Klagelied. t 
„Jetzt denke ich ihn zu faſſen“, ſagte er; „feit einigen Tagen hab' 
ich einen neuen Commis. Der Menſch gefällt mir wegen ſeiner Auf⸗ 
deinglichkelt eigentlich gar nicht, und als er fih bei mir um Anſtellun g 
bewarb, wollte ich ihn ſchon abweiſen, als mir einfiel, ich könnte ih n 
gegen gewiſſe Lumpen gebrauchen. Der Jüngling iſt nämlich aus 
Scheimm, und, wiſſen Ste, was aus der Gegend kommt, das ift 


zaͤh, zäh wie ein 1000jähriges Beefſteal. Sehen Sie, dieſen Menſchen 


Poſen, 14. Delbr. [Die volniſche Emigration] befindet 
ſich noch immer in dem Zuſtande gänzlicher Zerſplitterung, in den fie 
durch den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg verſetzt worden iſt. Die ſeit jenem 
Kriege aus ihrer Mitte wiederholt gemachten Verſuche, ſie wieder zu 
einigen und zu reorganiſtren, haben nicht zum Ziele geführt. Der 
erſte Reorhaniſattons⸗Verſuch wurde im Frühjahr 1871 von der ariſto⸗ 
kratiſch⸗clericalen Partei gemacht; das Oberhaupt dieſer Partei Fürft 
Wladislaw Czartoryski, mußte ſich aber bald überzeugen, daß fein An⸗ 
bang ſich nur noch auf wenige bochbetagte und geiſtig und körperlich 
invalide Emigranten vom Jahre 1831 beſchränkt und fein Einfluß auf 
die Emigration gänzlich geſchwunden if. Ein weiterer Reorganiſations⸗ 


Verſuch ging von der demokratiſchen Partei in London aus; daß der⸗ B 


ſelbe ebenfalls geſcheitert ift, beweiſt die Wiederaufnahme dieſer Ange: 
legenheit durch den am 15. v. M. in Solothurn abgehaltenen Emi⸗ 
grau ſen⸗Congreß und der von demſelben gefaßte Beſchluß, die Reor- 
ganiſation der Emigratſon durch ein damit beauftragtes Comite zur 
ſchleunigen Durchführung zu bringen. Dieſer dritte Verſuch hat in 
ſofern mehr Ausſicht auf Erfolg, als der Solothurner Congreß über⸗ 
wiegend aus ſoclaliſtiſchen Elementen beſtand und diefe den Hauptbe⸗ 
ſtandtheil der gegenwärtigen Emigration bilden. Diefer letztere Umſtand 
erklärt auch die Thatſache, daß die polniſche Emigration fih von je ber 
ſehr rege und ſehr zahlreich an dem internationalen Arbeiterverein be⸗ 
theiligt hat. Als im Jahre 1864 der proviſoriſche Centralausſchuß 
dieſes Vereins in London in Function trat, wurden in Polen Zabidi 
und Bobezynskt Mitglieder deſſelben. Sie wirkten durch Emiſſäre für 
die ſoel liſtiſche Propaganda in der Emigration und gründeten polnische 
Bureaux der Internationale in Paris, Belſſel, Wien, Genf und Poſen. 
Faſt gleich zeitig ſtiftete der ſpäter bei Dijon gefallene Inſurgenten⸗ 
General Boſak⸗Haucke einen ſoclaliſtiſchen Geheimbund unter dem Na- 
men „Ognisko“ (Centrum), der ſowohl im Heimathlande wie in der 
Emigration zahlreiche Mitglieder zäblt und mit der polniſchen Section 
der Internationale in Verbindung trat. Ein anderer Emigranten⸗ 
Verein, der zwar keine unmittelbaren Verbindungen mit der Interna⸗ 
tionale unterhielt, aber ebenfalls mit großem Elfer für die ſoclaliſtiſchen 
Ideen wirkte, war der bis zum Jahre 1871 in Paris unter dem Vorfig 
Mieroslawskl's beſtehende demokratſſche Verein, der in Frankreich allein 
gegen 2000 Mitglieder zählte und defen Organ die Zeſtſchrift „Le 
peuple polonais“ war. 
machen es erklärlich, daß die polntſche Emigration bei den communiſtiſchen 
Greueln in Paris eine Hauptrolle zu fpielen vermochte. (N. Pr. 3.) 
Bonn, 11. October. [Eine Klage] gegen die „Deutſche Reichs⸗ 
Zeitung“ wegen der Berichte derselben über den Kölner Altkathollken⸗ 
Congreß it von den Profeſſoren Reinkens und Knoodt erhoben und 
bereits von der betreffenden Behörde angenommen worden. (Barm. 3.) 
Eckartsberga, 11. Oetober. [Sch le ſifche Arbeiter.] Der 
zunehmende Mangel an ländlichen Arbeitern hat den großen Land⸗ 
wirthen unſerer Gegend Jahre lang die ſchmerzlichſten Verlegenheiten 
und Verlufte gebracht. Vor Jahr und Tag haben einzelne Domänen⸗ 
pächter daher den Verſuch gemacht, Arbeiter aus Oberſchleſten 
ſich kommen zu laſſen, fo daß jetzt vollſtändige „Schleſingercolonien, 
ſich in hieſiger Gegend vorfinden. Dieſe „Option“ bewährt fih auper- 
ordentlich. Der arbeit⸗ und genügſame Mann aus dem Hunger⸗ 
diſtricte (22) gefällt ſich ſchon der beſſeren Verpflegung halber hier ſehr 
gut und iſt in dieſer glückllchen Stimmung ein überaus williger und 
ausdaueider Arbeiter. Hier und da trat zwar eine gewiſſe Verachtung 
gegen das Dogma, daß „Schnaps Giſt ſei“ entſchieden zu Tage, in⸗ 
deſſen hat auch hier ein Glaubenswechſel, ein Wechſel zum Beſſeren, 
ſehr bald Platz gegriffen. Selbſtverſtändlich find die Arbeiter mit der 
ganzen Familie hier angeſiedelt. Die Frauen und auch die Kinder 
werden zum größten Theile mit zu den landwirihſchaftlichen Verrich⸗ 
tungen verwendet, es verdient deshalb die ganze Familie. Die wirtb⸗ 
ſchaftliche Lage von Herren und Dtenern gewinnt dadurch natürlich 
beiderfeitig. Wie ſehr den „Schleſingern“ diefe ihre Situation 


ben 915 ig 1 De TAR frip au dem Schwindler, und 
e, binnen ochen er Kerl mürbe.“ 

„Aber 115 Herr Schüler, wenn der Hermsdorf nun nichts hat, 
wovon er zahlen kann?“ 

e e 17 0 hat, ſo ärgere ich ihn doch. Er hat lange 
geärgert.“ 

„Wer weiß, vielleicht treiben Sie ihn zur Verzweiflung, und er 
en a N. PA 1 5 daß ſich Jemand aus Aerger das Leben 

men, ſind gar nicht ſelten.“ 

„Was wäre denn viel verloren an dem Menſchen!“ 

Laſſen wir die Beiden ihren freundſchaftlichen Zwiſt ausfechten und 
wenden wir uns zu den beiden jungen Liebenden. Zu derſelben Zeit, 
15 pa Schüler ihm Glück anj Die Reife M 1 1 
aß Hermsdorf auf einer Raſenbank an der Seite ens. Er 
eb die Abſicht feines Freundes wohl verſtanden und fih gar nicht 
Dan den Vorſchreitenden zu folgen. Feſt entichloffen war er, jetzt 
1 der vollen Wahrheit herauszurücken; doch durfte er das 
Ba nicht fo plötzlich thun, ſondern mußte fein Mädchen erf 
— Male 5 knüpfte er denn an jenen Abend an, da fie ſich zum 

eſehen. 

wie ee ſich noch, Käthchen?“ fagte er. „Es war faft 
ene 8 nebeneinander ſaßen wir, Ihre Hand hielt ich in 
Ste Dürfen fie ante Ihnen in die ſchönen Augen. Doch nein, 
Sehen See ae niederſchlagen, ſonſt verändern Sie die Situation. 
' chen, dieſe Augen haben mich ſeitdem unaufhörlich 

‚verfolgt und mir manchen Streich geſplelt. Sie machten mi 
luſtig, wenn ich traurig, und trauri 3 z 4 ý 
f ich raurig, wenn ich fröhlich war; fie ſtör⸗ 
ten mich auf, wenn ich allein bet meinen Büchern ſaß, und ſcheuchten 
mich fort, wenn ich unter meinen zechenden Freunden weilte. Schon 
an jenem erſten Abend, Käthchen, wollte ich Ihnen etwas fagen; aber 
Bi — m elch, ebnen eee 5 Im Mörtel 4 g 
t und r f ; em ein au eg 
Zunge, aber zaghaft ſprach ich es nicht ans, Ich will nicht länger 
zaghaft fein, will endlich das Wort ſprechen; — aber Käthchen, willen 

Sie es .. Käthchen, weißt Du es nicht längt 

Bei den letzten Worten war er nach echter Ritterweiſe und ganz 


entſprechend dem romantlſchen Halbdunkel des Waldes, vor Käthchen 
aufs Fi geſunken und firedie die Hand won ihr aus. Sie neigte 

zu ihm und fagte nur: „Mein Georg! 

„Käthchen, mein Käthchen!“ 
Das Herr Doctor, Herr Dockor! Sie 

Gras färbt ab!“ 

repa Schüler rief es, der mit Hartwig eben in den Weg binein⸗ 
liebten a Jenge des eiſten Kuſſes wurde, den feine Tochter ihrem Ge⸗ 
di bewährte. Erſchreckt ſprang Käthchen empor und flüchtete in 
ſagte: Er Vaters, der beruhigend ihr Köpfchen ſtreichelte und 
Euch Beide kein Närichen, Kind. Hab's längſt gemerkt, wie's mit 

u en ſteht. Ich bin's zuftieden.“ 
immer di elbe folgte? Brauch ich's noch zu erzählen? Damit to 
einand 3 Geschichte; einige ungeheuer vergnügte Menſchen fliegen 
fih kö er wechſelſeitig in die Arme, herzen und küſſen ſich, amüſtten 
ch EOG dabei und nehmen gar keine Rückſicht auf andere Leute, 
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Dieſe zahlreichen foctalifiihen Vereine! 


verderben Sich ihre hellen Hoſen!“ 


— ae 
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behagt, gebt daraus hervor, daß ſelbſt die verlockenden Lohnverhältniſſe 
der benachbarten Eiſenbahnbauten nicht vermocht haben, dieſe ländlichen 
Arbeiter zum Poſittonswechſel zu veranlaſſen. (Magdeb. 3.) 


Chemnitz, 12. October. reßproceß.]. In Nr. 25 des als Sonn: 
tagsbeilage zur 785 AEA Beee 9 — erjgienen „Nußknacker“ 
befand fih unter der Ueberſchrift: „Vaterlands Dank“ eine auf den Herrn 
Bezirksgerichtsdirector und Schwurgerichtspräſidenten v. Mücke in Zittau be⸗ 
palide Stelle, worin insbeſondere geſagt war, daß derſelbe da, wo kein 

nderet etwas gefunden, Hochverrath ergründet habe, weil mans ihm 
zur Pflicht gemacht. Das königl. Ale miniſterium hatte beſchloſſen, 
wegen der in den betreffenden Verſen enthaltenen Beleidigung des Herrn 
v. Mücke in Beziehung auf ſeinen Beruf auf Grund von $ 196 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuchs die Beſtrafung des Verfaſſers, ſowie der Verbreiter jener 
erſe zu beantragen. Die Staatsanwaltſchaft wurde mit Stellung und 
Durchführung dieſes Strafantrags beauftragt. m Laufe des wider den 
damaligen verantwortlichen Redacteur H. Weck eingeleiteten Verfahrens 
wurde derſelbe jedoch unter der Voransfegung der Ableiſtung eines Reini- 
ungseides freigeſprochen. Der Angeſchuldigte leiftete dieien Eid auch wirk⸗ 
ſich ab. Indem jonah zu einer criminellen Beſtrafung Weck nicht zu ges 
langen war, wurde wider denſelben auf Grund von Ark. 26, verbunden mit 
Art. 20, 22, des Preßgeſetzes vorgegangen. In der am 4. d. M. unter 
dem Vorſitz des Herrn Gerichtsralhs Döring ſtattgefundenen öffentlichen 
Sitzung des hieſigen königl. Bezirksgerichts wurde Weck auf Grund der an⸗ 
gezogenen Vorſchriften zu 30 Thlr. Geldbuße ‚verurtheilt. Die Staatsan⸗ 
waltſchaft war durch Herrn Staatsanwalt Rumpelt, die Vertheivigung durch 
Herrn Adv. Hammer von hier vertreten. (Dresd. J.) 


t gleich zu Anfang, mit den Ja⸗ 
tentionen der liberalen Partei nicht übereinzuſtimmen. Sie feien der Anſicht, 


u 
Landes und habe feinen Wählern gegenüber id 
ſtets mit dieſer Hand in Hand zu geben: ſoweit aber 8 € 

vor, die Abgeordneten möchten vor ihrer Zuſammenberufung dem Miniſterio 


Jahre 1853 erlaſſenen Geſetze ziehen. Falls die Regierung dieſes Verſprechen 
ablehne, ſolle man das Mandat nn Den ech Vertretern von 


Würzburg, 12. October. Univerſität.] Die empfindlichen 
Lücken, welche an unſerer Hochſchule durch verſchiedene Berufungen, 


namentlich an die neue Straßburger Unioerſität, eniflanden, find nun 


wieder vollſtändig ausgefüllt. Schon für den Sommer waren Quinke 
ron Berlin für Phyſik und Klebs von Bern für pathologiſche Anatomie 
eingetreten; im kommenden Winterſemeſter werden Gerhardt von Jena 
für interne Klinik, Wislicenus von Zürich für Chemie, Regelsberger 
von Gießen für römiſches Recht und Scholz in der theologiſchen Fa⸗ 


denen die Sache auf die Dauer langweilig wird. So giug es wenig⸗ 


ſtens dem guten Hartwig, der Anfangs ſehr gerührt ausſah, bald aber“ 


ſtarke Anwandlungen des Gähnens bekam und fiH ſchließlich wie der 
berühmte Kanadier feitwärts in die Büſche (Hug. — 

„Ein Jegliches hat ſeine Zeit“, meint der weiſe Prediger Salomo, 
und wenn er im Alten Teſtament auch ziemlich weit hinten ſteht, fo 
hat er doch Recht. Auch die Verzücktheit der beiden Verliebten und 
des Schwiegeroaters in spe ging vorüber, und man bemerkte die Ab⸗ 
weſenheit Hartwigs. Ein dreiſtimmiges Halloh brachte ihn bald 
wieder zur Stelle, und mit feierlicher Miene begann er eine längere 
Rede. Er hatte aber fein gewöhnliches Unglück und wurde unter- 
brochen, noch ehe er an die beſte Stelle gelangt war. „Theuerſter, 
junger Freund“, ſagte Herr Schüler, „halten Sie uns Ihre Rede 
drinnen in Breslau. Die ungewohnte Motion hat mir einen 
raſenden Appetit gemacht.“ Die Mittel, dieſen Appetit zu befrie- 
digen, waren, nachdem man ert die Rückkehr nach der Stadt 
bewerkstelligt, ſchnell zur Hand, und es war ein fröhliches Gläſer⸗ 
flirten, als unſere kleine, aber gewählte Geſellſchaft das Brautpaar 
hochleben ließ. 

„Morgen ſchon muß die Verlobungs⸗ Anzeige in die Zeitungen!“ 
tief bei der dritten Flaſche der glückltche Brautvater und verlangte 
Tinte und Feder. Hartwig fing einen hilfeflehenden Blick Hermsdorfs 
auf und meinte: „Wäre es nicht doch beſſer, wenn mein Freund erſt 
an feinen alten Oheim ſchriebe? Derſelbe hat zwar nichts in die An- 
gelegenheit hineinzureden, aber er bat lange Jahre an Georg Bater- 
ſtelle vertreten, fo daß man wohl diefe Formel beobachten könne. 

„Verſteht ſich, verſteht ſich, Freund meines Herrn Schwieger⸗ 
ſohneg. Der alte Vater, der ſo lange Oheimsſtelle vertreten, er lebe 

och! hoch!“ — — 

j ah 10 — doch der glückliche Bräutigam „Dr. Müller“ verſchieden 
von dem armen Hermsdorf, der verflört auf feinem Zimmer ſaß und 
faum auf die Troſſworte Hötte, die ihm fein Freund ſpendete! 

„Ich bin feft eniſchloſſen“, ſagte Hermödorf, „heute Nacht noch 
reiſe ich nach meiner Vaterſtadt Striegau, laſſe mir dort von ange: 
ſehenen Perſonen, die mich kennen, beſcheinigen, daß die Geſchichte mit 
meiner Tante kein Schwindel war, ſondern, daß ich allgemein als ihr 
Erbe asgeſehen wurde. Dies Zeugniß fide ich mit einer anderen 
aus fübrlicheren Erklärung an den Vater Kathchens und dann mag 
werden, was da will. Du bit wohl fo gut, Hartwig, und übernimmſt 
für einen oder zwei Tage meine kleine Praxis.“ 

„Mit Vergnügen, alter Jange; ich werde mich ſogar hler in Deiner 
Bude inſtalltren, wenn Du's eꝛlaubſt. Gleb aber dem alten Krauſe 
Anweisung.“ 

Der alte Krauſe war ein Mittelding zwiſchen Factotum unſeres 
Hermsdorf und Wichſter der Couleur, welcher Dieſer eint angehörte. 
Er war ſchnell citirt, packte die Reiſetaſche für „ſeinen Doctor“ und 
holte die Droſchke, welche den unglücklichen Bräutigam bald darauf dem 
Bahnhöfe zu ührte. Während Hermsdorf feiner Valerſtadt zurollte, 
hatte Hartwig mit Krauſe ein ernſtes Geſpräch. 

„Krauſe, Du biſt ein ſchlauer Kerl.“ 

„Weiß ich, Herr Doctor.“ 

„Uebermorgen iſt Sonntag, Krauſe.“ 


Dr 


cultät für altteſtamentliche Exegeſe ihre bieſige Seheihätigteit beginn 
Die philoſophiſche Facultät bat außerdem noch einen Zuwachs 
zwei Docenten, von Reinhardſtöttner und Jolly, erhalten. 


der altkatholiſchen Gemeinde ging in dieſen Tagen von hier nach 
München ab, um beim Cultusminiſter v. Luz mündlich um Weber 
laſſung des Kirchenſaales, Dotation des altkatholiſchen Geiſtlichen ꝛc. nadz 
zuſuchen. Am 8. d. M. traf folgendes Telegramm hier ein: „Lange 
Audienzen gehabt, Reſultate bezüglich Kirchenſaales günſtig.“ i 
Ausſchuß erklärt nun, daß er zunächſt fein Beſtreben dahin richten 
werde, daß die altkatholiſche Gemeinde als katholiſche förmlich anerkannt 
und deren altkatholiſchen Geiſtlichen vom Staat ein entſprechendes Gez 
halt ausgeworfen werde. f 


Stuttgari] ift an 


Mittwoch den 16. anberaumt worden. Von 16,842 Wahlberechtigten 
haben an dieſen beiden Tagen ] 3 
unſerm Wahlgeſetz zum mindeſiens 1 Stimme über die Hälfte, alfo 

8422 zur Gültigkeit der y: 
754 Stimmen. x 
(es fanden, da die liberale Partei keinen Candidaten aufgeſtellt bat, 
einander nur die beiden Candidaten der Nationalen Dr. 


vor Allem wohl auch darin ſeine Erklärung finden, daß ein großer 

Theil der zur liberalen Partei haltenden, ſich der Wahl ganz enthielt, 
da ihnen keiner der belden Candidaten behagte. > 
kaum ein Zweifel fein, daß bei der Nachwahl am 16. Dr. Woͤchter 
ſiegreich aus der Wahlurne hervorgehen wird. 2 


Telegraphenweſen. — Ein ſtatiſtiſches Werk.] j 
Option ift febr viel berichtet worden; in unſetem Bezirke, wo bekannt 
lich die Meiſten optirt haben, von denen allerdings nur die Wenigsten 
ausgewandert find, it, wie vermuthet, (hon ein guter Theil der Muss 


die Geſchäfte fortführen zu können, natürlich unter anderem Namen 


4. März 1871. 


in Elſaß⸗Lothringen geboren waren; alle diefe wurden eo ipso Deutſche 
l und nur durch eine Vergünſtigung des Vertrages bekamen fie das 
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Kempten, 12. October. I Altkatholiſches.], Eine Depuation 


Der 


Octbr. [Die Abgeordnetenwahl der Stadt 
den beiden dazu feſtgeſetzten Tagen, den 10. und 
11. October nicht zu Stande gekommen und daher eine Nachwahl auf 


Stuttgart, 13. 


nur 7668 abgeflimmt und da nach 


Wahl erforderlich find, ſo jeblen dazu noch 
Und doch war die Wahlagitation von beiden Seiten 
Oscar Wächter 
und der Demokraten, Dr. Hermann Niethammer gegenüber) eine une 
gemein lebhafte, ſowohl in den Wahloerſammlungen als in der Preſſe 
geweſen, daß trotzdem die Wahl nicht zu Slande gekommen, dürfte 


Uebrigens dürfte 


H. N.) 
Eiſenbahn⸗ und 


„ 13. October. a 
2 Meg clober . 


[Die Option. — 


gewanderten zurückgekehrt im Glauben als Franzoſen bierbleiben und 


und mit fimulirien Stellvertretern. An die Polizei tritt jetzt die Frage 
herau, ob dies zuläſſig oder nicht; und zwar it die Anſicht oor 
herrſchend, daß die Zurückgekehrten nicht hierbleiben dürfen, denn der Ber; 
Umſtand, daß fie oplirt haben, zeigt, daß fie eine dem deutſchen Reiche 


feindselige Geſinnung haben, es kann ihnen alfo der Aufenthalt nicht 7 
geftattet werden in einem Lands, wo fie jedwede Gelegenheit wühlen 
zu können gen iß nicht vorübergehen laſſen würden und wo ſie fogar 
bei ausbrechenden Conflicten, wegen ihrer Agitationen und Verbindun⸗ 
gen, ſehr gefährlich werden könnten. Anders ſteht es natürlich mit 
den Franzoſen, die nicht abgetreten wurden durch den Vertrag vom 
Abgetreten wurden ja bekanntlich nur die, welche bis 


u dieſem Tage in Elſaß⸗Lothringen ihren Wohnſitz hatten oder welche 


Recht durch Option das franzöſiſche Bürgerrecht zurückzuerwerben. Alle 
anderen Franzoſen, die nicht abgetreten wurden und ſeitdem erf zu 
uns kamen oder kommen, haben das Recht, von den internationalen 
Vertrage Gebrauch zu machen und unter Beobachtung unſerer Geſetze 
bei uns zu wohnen und Geſchäfte zu betreiben. — Ohnehin befindet 

fi) gegenwärtig eine große Anzahl fremder Bevö kerung in der Um: 
gebung von Metz und auch von Straßburg, wegen der großen Bauten 

an den Feſtungswerken. Dies hat auch veranlaßt, daß von der 
Regierung fünfzehn Gemeinden, die um Metz liegen, ſeitdem direct 
unter die Polizeidirection der Stadt Metz geſtellt wurden und daß 
man einen eigenen Poltzei⸗Commiſſarius beſtimmte, um dlefe Arbeiter 


„Mir nicht neu, Herr Doctor.“ 
„Da kommt wieder ſo ein Kerl, der Geld haben will.“ 
„Vogel ausgeflogen.“ a 
„Vogel nicht ausgeflogen. Ich bin Doctor Hermsdorf, Dein 
Doctor.“ \ 
„Kerl kennt meinen Doctor.“ 


„Neuer Kerl, kennt ihn nicht. Hier vier Groschen, Kohlen 


kaufen.“ 2 
„Kohlen?“ R FRE 
„Kerl ausräuchern.“ ; Sne 
„Bon!“ z 


Den Brief, den Du hier auf dem 


‚Halt, noch einen Augenblid! 
Mit dieſen 


Tiſche findeft, fedt Du morgen früb in den Briefkaſten.“ 
Worten ſetzte ſich Hartwig an den Tiſch und ſchrieb: 
„Sehr geehrter Herr! $ e 
Heute Nacht wurde unfer Freund Dr. Müller zum Profeſſor Lepus z 
befchieden, deſſen Aſſiſtent er it. Er mufte ihn ſofort nach Siriegau 
begleiten, wobin der Profefjor wegen eines für die Wiſſenſchaft hoch! 
intereſſanten Falles berufen wurde. Unſer Freund Hatte nicht einmal 
die Zeit, eine Zelle des Abſchiedes zurückzulaſſen, er hat mich aber 
beauftragt, Ihnen und Ihrer geehrten Fräulein Tochter die beſten 
Giüße zu übermitteln. Indem ich mich dieſes angenehmen Auftrages 
hietmit eniledige, zeichne ich E. 
Hochachtungsvoll N 
Adolf Hartwig, Dr. med.“ 
Nachdem Hartwig diefe Epiſtel geſchrieben, an Herrn Schülern 
adreſſirt und auf ihren Platz gelegt, begab er ſich im Vollbewußtſein, > 
ein gutes Werk verrichtet zu haben, in die Stammkneipe, und w Ku 
er von dort in feine oder vielmehr in Herms dorfs Klauſe zurückgeke bit 
davon pfiffen nachher die Spatzen den ganzen Tag. — Fr 
(Schluß folgt.) : 


— 


Anzeiger 


Erſetzt des raft; i 4 


i deln, 
Wachholder, ah veel bi iger zu zablen, 


Was braune F 
Dun eg, 
ee 5 biedere Bürger ſieht bewunderungsvoll 


beſſer überwachen zu können. Uebermorgen (15.) wird Lothringen um 
eine wichtige Eiſenbahnlinie bereichert; es wird nämlich an dieſem 
Tage die von Saarburg durch das Saarthal nach Saargemünd 
führende Bahn dem Verkehr übergeben. Eine weitere Eiſenbahnver⸗ 
bindung ſieht bis zum 1. Januar 1873 ihrer Vollendung entgegen, 
nämlich die Linie Courcelles⸗Boulay (jetzt Bolchen genannt), eine Linie, 
die ſpäter bis Saarlouis ausgedehnt werden und für den Verkehr von 
großer Bedeutung ſein wird; ja es ſteht auch in Ausſicht und ſchweben 
bereits Unterhandlungen darüber, dieſe Bahn von Saarlouis über 
Türkesmühl und Meißenheim direct nach Mainz zu führen. Ueber 
eine andere Linie, welche uns über Diedenhofen mit Trier in directe 
Verbindung ſetzen ſoll, wird jeden Tag der Abſchuß erwartet; es 
handelt ſich nur noch darum, in welcher Weiſe die Bahn bei Sierck 
vorbeigeführt werden foll; für letztere hat fih wie bekannt die Berliner- 
Disconto⸗Bank beworben, aber es dürfte fraglich fein, ob das Reich 
dieſe Bahn aus der Hand geben wird, weil es bemüht iſt, ſeine 
eigenen Bahnen in Elſaß⸗Lothringen womöglich in directe Verbindung 
mit den großen Routen zu bringen, die nach den Waffendepots in 
Deutſchland führen. — Auch im Telegraphenweſen wird bei uns ein 
neuer Fortſchritt erwartet, der ſogar ſchon in nächſter Zeit ins Leben 
treten fol. Man beabſichligt nämlich ſämmtſiche Orte, die wenigſtens 
2000 Einwohner haben, mit Telegraphenleitungen und Expedittons⸗ 
Bureaus zu verſorgen, ſodaß kaum ein andres Land eine ſo dicht 
verzweigte Telegraphenleitung beſitzen wird wie die Reichslande. — 
Schließlich will ich nicht verfehlen Sie auf ein neues Werk aufmerkſam 
zu machen, welches und mit dem ganzen Verwaltungsweſen und Per⸗ 
ſonen aller Angeſtellten, ſowie der Statiſtik und Topographie von 
Elſaß⸗Lothringen bekannt zu machen beſtimmt it. Es it dies das 
„Statiſtiſch⸗Topographiſche Handbuch, Verwaltungs⸗Schematismus und 
Adreßbuch von Lothringen, herausgegeben von Georg Lang“. Es 
wird damit ein längſt gefühltes Bedürfniß befriedigt, um ſo mehr, als 
die Beamten und Angeftellten dleſes Landes ſich aus allen Theilen 
Deutſchlauds rekrutiren mußten und ſie ſich hierdurch ert mit einander 
bekannt machen. Etwas Aehnliches, nur in geringerem Grade, wird 
für die Stadt Straßburg beabſichtigt, und zwar ſoll es ein vollſtändiger 
Adreßkalender werden, der nicht blos alle Stellen, Angeſtellte und 
Geſchäfte enthält, ſondern auch ein vollſtändiges Verzeichniß aller 
ſelbſiſtändigen Einwohner, deren Auffindung dadurch ſehr erleichtert ift, 
während es dafür bisher an jeglichem Anhaltepunkte fehlte. 
Defterreid. 

Wien, 14. October. [Rückkehr der Miniſter. — Zur Gin- 
berufung des Reichsraths.] Die in Peſt weilenden Mitglieder 
des diesſettigen Miniſteriums, Fürſt Auersperg, Fretherr v. Laffer und 
v. Pretis kehren morgen von dort zurück, nachdem auch die melſten 
Delegirten die ungariſche Hauptſtadk bis zur Abhaltung der Schluß⸗ 
ſitzung verlaſſen. Ob die Miniſter mit dem Reſultate ihrer Anweſen⸗ 
heit in Peſt zufrieden waren, iſt eine keineswegs einfach zu bejahende 
Frage, doch kann, wie die „Pr.“ verſichert, mit Gewißheit behauptet 
werden, daß zwischen Regierung und Verfaſſungspartei nach wie vor 
das befte Einvernehmen beſteht. Das Miniſterium beabſichtigt übri⸗ 
gend, den Wünſchen der Verfaſſungspartei in umfaſſender Weiſe Rech⸗ 
nung zu tragen, indem es nebſt der Wahlreformvorlage auch die Ent: 
würfe der confeſſionellen Geſetze, welche beſlimmt find, die durch Auf- 
hebung des Concordats entſtandenen Lücken in der Geſetzgebung 
auszufüllen, bald nach Wiedereröffnung des Reichsraths einzubringen 

edenkt. 7 

5 [Zur Bankfrage.] Alle Nachrichten, die aus Peſt über die ver- 
ſchledenen, in der Bankfrage ſtattfindenden Pourparlers hierhergelangen, 
ſtellen zwei Thatſachen unbedingt fet: die eine, daß von der Errich⸗ 
tung einer ungariſchen Nationalbank (auch durch die öͤſterreichiſche Na- 
tonalbank) eigentlich keine Rede mehr ift, die zweite, daß die Unter- 
handlungen einen weit günſtigeren Verlauf nehmen, als nach der ge⸗ 
vehten Stimmung hier und dort nur irgendwie zu vermuthen war. 
Während der „Peſter Lloyd“ noch vor zwei Tagen über den Stand 
der Frage meldete, der ungariſche Finanzminiſter Hr. v. Kerkapolyl 
habe nach einer Unterredung mit dem öſterreichiſchen Finanzminiſter 
erklärt, daß, wenn die Löſung der Bankfrage von dem dermaligen öfter: 
reichiſchen Finanzminiſter allein abhinge, Ungarn eine ſelbſtſtändige un⸗ 
gariſche Nationalbank um jeden Preis errichten müßte, wird heute aus 
Peſt telegraphirt, daß Hr. v. Kerkapolyt nach dem geſtern unter dem 
Vorſitze des Kaiferd ſtattgehabten Miniſterrathe fih äußerte: es felen 


nunmehr zu einem befriedigenden Ausgleiche mit der Nationalbank bes 


gründete Hoffnung vorhanden, obgleich noch viele Schwierigkeiten vor- 
lägen. Dieſe beiden Aeußerungen zeigen jedenfalls, daß Ungarn bei 
der öfterreichiichen Regierung in Sachen der Bankfrage, ſobald eben 
einmal der Ideenaustauſch ſelbſt begann, mehr Entgegenkommen gefun⸗ 
den hat, als die ungariſchen Regierungsmänner erwartet haben mod- 
ten. Was bei dieſer erſten Unterredung, deren Ausgang Hr. v. Ker⸗ 
kapolyi ja ſchroff charakteriſirte, den Stein des Anſtoßes bildete, war 
die Achtzig⸗Millionen⸗Schuld. Hr. v. Pretis fol nämlich dem unga- 
riſchen Finanzminiſter, allerdings nicht zum erſtenmale, entſchleden er- 
klärt haben, daß eine Aenderung der Bankacte in dem von Ungarn 
gewünſchten Sinne nur nach vorhergegangener Verſtändigung bezüglich 
der Achtzig⸗Millionen⸗Schuld principiel zuläſſig fet, daß die Baluta⸗ 
Regelung eine durchaus reelle Baſis haben müſſe; ſchließlich, daß die 
von Lonyay und Andraſſy im Jahre 1867 unterſchriebenen Protokolle 
in Betreff der Bankfrage noch immer und bis zum Jahre 1876 als 
giltig angeſehen werden müſſen. Wie man fieht, drehte ſich naturge⸗ 
mäß die erſte Erörterung um die ſtaatsfinanzielle Frage, und wir glau⸗ 
ben, daß, in ſo lange dieſe Frage nicht vollſtändig klar geſtellt iſt, die 
Erörterungen, welche über das Verhältniß zwiſchen der Bank und Un⸗ 
garn gepflogen wurden, vorläufig noch einen nebenſächlichen Charakter 
haben. Auch in dieſem Punkte ſcheinen ſich die beiden Miniſter und 
die Vertreter det Bank in ihren Anſichten im Intereſſe der Gemein- 
ſamkeit des öſterreichiſch⸗ungariſchen Geldweſens zu nähern. (N. Fr. Pr.) 

[Beſuch Thiers' in Wien.] Auf der Ringſtraße, in der ſchön⸗ 
fen Lage — dem Stabiparke gegenüber, find für den Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik die unteren Etagen eines neuerbauten Hauſes 
gemiethet worden. Die Wohnung, in der Hr. Thi ers während der 
Weltausſtellung einige Wochen zu verweilen gedenkt, ſoll dem „Neuen 
Fr.⸗Bl.“ zufolge, auf das Prächtigſte und Reichſte eingerichtet werden. 
Das Schönfte, was die franzöſiſche Kunſtiuduſtrie erzeugt, wird aufge⸗ 
boten werden, um die Räume, die dos bürgerliche Haus des republi- 
kaniſchen Frankreichs für kurze Zeit beherbergen follen, mit kalſerlichem 
Pomp auszuſtatten. Hr. Thiers gedenkt einen Luxus zu entfalten, der 
ſelbſt dem mächtigſten Monarchen Europa's zu imponiren im Stande iſt. 

, Wien, 15. Octbr. [Die parlamentariſche Campagne.] 
Unfere Delegitten haben Peſt bereits verlaſſen, um nur noch Einmal 
dorthin gegen Ende der Woche zurückzukehren. Bis dahin wird die 
gemiſchte Commiſſion die Differenzen erledigt haben, welche zwichen den 
Zifferanſätzen beider Körperſchaſten noch beſtehen, und eine Schlußab⸗ 
fimmung, der bei den tiefermüdeten und verfiimmten Herren kaum auch 
nur eine Diseuſſion vorangehen dürfte, bildet ſodann den Epilog des 
Ganzen. Eine Woche ſpäter treten, wie bereits gemeldet, die cisleitha⸗ 
niſchen Landtage zuſammen: das Patent, das fie einberuft, erſcheint 
morgen in der „Wiener Zeitung“. Der ungariſche Landtag, der die 
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Adreßdebatte glücklich mit Annahme der Deak'ſchen Adreſſe abgethan, 


geht dieſe Woche ebenfalls in Weinleſe⸗Ferien. Was unſere erbländiſche 
Landtagsſeſſion anbelangt, fo wird diefelbe hauptſächlich durch Berathung 
ſehr energiſcher Verordnungen ausgefüllt werden, welche die Regierung 
vorlegen will, um die Ausführung des Schulgeſetzes in den verſchie⸗ 
denen Kronländern zu ſichern. Da in Böhmen und Mähren die 
czechiſche Oppoſition ſich ſchmollend fern Hält, wird von ſtaatsrechtlicher 
Bedeulung nur die Seſſion des galiziſchen Landtages ſein, der zum 
Lohne für die Loyalität feiner Delegisten in der Frage der dreijährigen 
Dienſtzeit natürlich wieder die ganze Reſolution aufwärmen wird. 
Föderaliſtiſche Launen in Tirol und Krain haben nichts zu ſagen: ihrer 
wird man in Laibach durch die Drohung einer Auflöſung, in Innsbruck 
durch die mit Anwendung des Nothwahlgeſetzes Herr. Die Furcht vor 
Letzterem ſichert uns auch die Beſchickung des Reichsrathes von Seiten 
Galiziens. Wenn indeſſen dieſer am 2. December zuſammentritt, fo 
werden wir ja bald ſehen, in wie weit die Haltung der verfaſſungs⸗ 
treuen Partei in der Delegation auf die Politik des Hofes Einfluß ge⸗ 
wonnen. Dle Frage der Wahlreform wird in zwei Vorlagen behan⸗ 
delt. Die Eine, für die man Zweidrittelmajorität braucht, ſpricht nur 
das Princip der directen Wahlen aus. Dann genügt für die Details 
der Ausführung, die in der zweiten Reglerungsvorlage geregelt werden, 
die einfache Majorität. Ein um fo nothwendigerer Kunſtgriff, als das 
Mluiſterium auf ein Gegenproject Herbſt's gefaßt fein muß. 
ran kreich. 

O Paris, 14. October. [Zur Ausweiſung des Prinzen 
Napoleon. — Thiers Rückkehr nach Verſailles. — Picard. 
— Die Regierung und die Parteien. — Der Biſchof von 
Nantes. — Louis Blanc.] Ein inſpirirter Artikel des „Bien 
public“ ſucht zu beweiſen, daß die Regierung durch Ausweiſung des 
Prinzen Napoleon ihre Rechte nicht überſchritten, vielmehr eine Pflicht 
erfüllt habe, welche ihr durch die bisherigen Voten der Nationalver⸗ 
ſammlung auferlegt worden. Die feierliche Abſetzung der kaiſerlichen 
Dynaſtie würde zur Lächerlichkeit werden, wenn ſie keine andere Folgen 
hätte, als die Bonaparte um die Gewalt zu bringen. In Folge der 
Umſtände ſind dieſelben, was die Ausübung ihrer bürgerlichen Rechte 
angeht, in ganz beſondere Lage verſetzt, welche fortdauern wird, bis 
die geſchehenen Umwälzungen durch die Zeit bekräftigt und die Leiden⸗ 
ſchaften, welche ſie hervorgerufen, beſchwichtigt ſind; und dies um ſo 
mehr, da man es mit einer Familie zu thun hat, welchs keineswegs 
ſich in die neue Lage der Dinge zu fügen bereit iſt, vielmehr dieſelbe 
alle Tage durch die Journale, worüber ſie verfügt, und durch ihre An⸗ 
hänger als illegal bekämpfen läßt. Bisher, fährt das „Bien public“ 
fort, ift übrigens das Recht der Regierung fo zu handeln, wte fic ge- 
handelt, ſelbſt von der Familie Bonaparte nicht beſtritten worden, was 
daraus hervorgeht, daß der Prinz Napoleon ſelbſt mehrmals anerkannt 
hat, er könne nicht ohne Exlaubniß der Regierung nach Frankreich 
kommen, oder ſich daſelbſt aufhalten. Vor 2 oder 3 Monaten erſt, 
als die Prinzeſſin Clotilde die Abſicht hatte, an der franzöſiſchen Küfe 
Bäder zu nehmen, ließ jener durch einen Freund die Exlaubniß nach⸗ 
ſuchen, mit ſeiner Gemahlin in dem Badeort verweilen zu dürfen, 
worauf die Reglerung antwortete, der Prinz könne ſeim Frau bringen, 
und fie abholen, aber unter den gegenwärtigen Verhältniſſen fet es 
nur der Prinzeß geſtattet, auf dem franzöſiſchen Gebiete zu verweilen. 
Soweit das officiöſe Blatt. Die monarchiſtiſche Preſſe findet in der 
Ausweiſung Jerome's noch immer Stoff zu Klagen über die Gewalt⸗ 
thätigkeit Thiers'. Um in den Augen aller Billigdenkenden zu zeigen, 
wie viel edler als Thiers feiner Zeit die Bonaparte gehandelt, erinnert 
der „Gaulois daran, daß am 2. October 1849 der Prinz Napoleon 
Bonaparte auf dem Bureau der geſetzgebenden Verſammlung einen 
Vorſchlag niederlegte, welcher auf Abſchaffung des Exils für die Fa⸗ 
milie Bourbon drang. Leider vergißt der „Gaulois“ hinzuzufügen, 
daß am 1. März 1861 im Senat der Prinz Jerome Napoleon, um 
den es ſich heut handelt, eine Rede hielt, worin er ſagte, daß man 
einen Legitimiſten oder Republikaner, der den Fuß auf franzoͤſiſchen 
Boden ſetzte, ohne Umſtände erſchießen müßte. Es tt ein faules 
Ding um die Argumente, die man aus ſolchen hiſtoriſchen Erinne⸗ 
rungen ziehen will. 

Es ift feit einigen Tagen die Rede von der Rückkehr Thierd’ nach 
Verſailles. Dieſelbe ſollte auf den nächſten Donnerstag feſigeſetzt fein, 
aber es ſcheint, daß man fih damit übereilt hat, und daß Thiers 
mindeſtens bis zur nächſten Woche in Paris verweilen wird. — Das 
heutige Amtsblatt beſtätigt, daß von dem Rücktritt Ernſt Picard's nie 
die Rede geweſen fe. Um zu erklären, wie es gekommen, daß 
ſelbſt die Blätter, welche in enges Verbindung mit der Regierung 
ſtehen, dieſen Rücktritt als eine ausgemachte Sache behandelten (die 
„Agence Havas“ ſprach ſchon von dem eventuellen Nachfolger Ernſt 
Picard's), erzählt man jetzt, es ſei ein gefälſchter Brief geweſen, der 
Herrn Thiers die Nachricht von Picards Entſchluſſe überbracht. Erſt 
als Thiers brieflich in Picard drang, ſich zu erklären, wäre dieſer nach 
Paris gekommen, und die Sache hätte ſich aufgeklärt. Die Erzählung 
klingt unwahrſcheinlich; es ift wahr, die offizielle Welt ift fett einiger 
Zelt mehr als einmal durch ſchlechte Witze hinter's Licht geführt worden. 

Die Regierung iſt von der Abſicht, ihre Politik in einem Rund⸗ 
ſchreiben an die Präfecten darzulegen (vorausgeſetzt, daß fie dieſe Mb- 
ſicht wirklich gebegt hat), feit der letzten Sitzung des Permanenzaus⸗ 
ſchuſſes völlig zurückgekommen. Herrn Thlers Rede, über deren Wir- 
kung ſich die Regierung bisher ſehr beglückwünſcht, macht jenes Mani⸗ 
feſt überflüſſig. Das Organ der Präſidentſchaſt zeigt an, daß neuerdings 
das rechte Centrum unverkennbar ſich der Regierungspolitik zuwende. 
Es war vorauszuſehen, daß die monarchiſchen Parteien, die Extreme 
ausgenommen, durch Gambetta's Rede ſich zu größerer Unterwürfigkeit 
gegen Thiers treiben laſſen würden. Freilich gehorchen ſie nur der 
Furcht, und daß ihr Anſchluß an die Regierung nur ein widerwilliger, 
mag man daraus entnehmen, daß ſie jene Candidaten, welche als 
Gegner Thiers auftreten, für die Wahlen vom 20. October zu unter⸗ 
ſtützen fortfahren. — Man erinnert. fih, daß der Präſident der Ne- 
publik in feiner Rede vor dem permanenten Ausſchuß den Pilgerſkandal 
von Nantes als übertrieben dargeſtellt, und hinzugefügt hat, ein Brief 
des Biſchofs von Nantes ſelber ſcheine das anzuerkennen. Dies will 
nun der Biſchof nicht auf ſich ſitzen laſſen, und in einem an die 
„Eſperance du peuple“ gerichteten Schreiben giebt er Thiers ein ener⸗ 
giſches Dementt. Nicht nur, meint er, hätte Thiers die Briefe, worauf 


er anſpielt, nicht geleſen, ſondern er wirft ihm auch vor, ſich ein Ur⸗ Käufer: Herr Kaufmann Gerſon 


theil ausſchließlich nach dem Bericht eben jener Behörden, welche ſich 
bei dem Skandal compromittiri haben, zu bilden. 

Louis Blanc entſchädigt ſich heute für das Verbot, welches gegen 
feine Conferenz in la Romette verhängt worden, indem er im „Rappel“ 
veröffentlicht, was man ihm in la Rochette nicht zu ſagen erlaubte. 
Er rechtfertigt in dem langen Artikel die Radicalen gegen den Vor⸗ 
wurf, daß fie eben radicaler, d. h. Anhänger der extremen Mittel 
feien. Im Vorübergehen legt er noch einmal ziemlich weitſchweiſig 
dar, warum die Partei im Frühling 1871 gegen den Friedensſchluß 
mit Deutſchland geſtimmt hätte. 

Paris, 14. Octbr. [ueber die Verhandlungen mit Eng: 
land] fagt das „Journal des Debats“: „Nach den Depeſchen der 
Agentur Havas konnte man faſt glauben, daß ein neuer Handels ver⸗ 


trag mit England ſo gut wie abgeſchloſſen ſei; es hieß ſogar, beide 
Theile ſeien einig und es fehle nur noch die Redaction des Vertrages. 
Es war aber nichts erlangt, als ein Text, um die Punkte, die in den 
Vorbeſprechungen dunkel geblieben waren, aufzuklären, und es kommt 
oft genug vor, daß zwiſchen den beiden Contrahenten das Einverneh⸗ 
men in dem Moment aufhört, wo die Unterzeichnung erfolgen fol. 
Bis zum 15. März 1873 haben wir noch ſechs Monate, während 
deren man noch neue Tarlfe verhandeln, in die National⸗Verſamm⸗ 
lung bringen und in Vollzug ſetzen kann; deshalb wäre zu wünſchen 
geweſen, daß die Regierung dieſe Zeit benutzt, die Handelskammern 
befragt und dieſe Corporationen zu einem Congreſſe zuſammenberufen 
hätte. Fürchtet man etwa, daß ein Hundert Delegirter unſerer Han: 
delskammern einen Straßenauflauf oder Krawall gemacht hätten? Oder 
it man geſonnen, nach Schluß des Vertrages dleſelben zu befragen? 
Wenn die Bevollmächtigten beider Länder einig geworden, wird es 
ſchwer halten, im Vertrage noch Verbeſſerungen anzubringen. Man 
wird ſagen: „Warum habt Ihr nicht früher geſprochen?“ Die 
„Debats“ führen dann aus, daß der Hauptvortheil der Handelsver⸗ 
träge in der Sicherheit beftehe, welche der Speculation und Fabrikation 
auf eine feſt beſtimmte Friſt von Jahren geboten werde, während die 
franzöſiſche Regierung jetzt Verträge machen wolle, die jeden Augen: 
blick auflösbar ſein würden; bei Verträgen mit Clauſeln auf kurze 
Friſt höre aber alle Steligkeit und alles Vertrauen auf. $ 
[Die angebliche Entlaſſung des Herrn Picard] wird noch 
immer viel beſprochen. Ein auf Papier der belgiſchen Geſandtſchafts⸗ 
kanzlei in der Handſchrift Picard's geſchriebener und anſcheinend auch 
von ihm unterzeichneter Brief benachrichtigte in der That die Regie⸗ 
rung von dem Entſchluſſe, ſeine Entlaſſung zu nehmen. Dieſer Brief 
ttug fo ſehr alle Spuren der Echtheit, daß Herr Thiers ſich veranlaßt 
ſah, darauf zu antworten, indem er ſich eine endgiltige Entſcheidung 
vorbebielt. Herr Picard befand fih auf einer Reife im Departement 
der Maas und ſo kam die Fälſchung erſt an's Licht, nachdem die An⸗ 
gelegenheit bereits von allen Pariſer Blättern beſprochen worden war. 
Von der Marine.] Das officielle Journal bringt folgende Note: 
Der Vice⸗Admiral Pothuau, Miniſter der Marine und der Colonieen, wel⸗ 
cher am 5. d. Mts. abgereiſt war, um die Häfen und maritimen Anſtalten 
von Lorient, Rochefort und Ruelle in Augenſchein zu nehmen, iſt ſeit heute 
morgen nach Paris zurückgekehrt. Der Miniſter iſt mit allem dem, was er 
geſeben, beſonders mit den Arbeiten und Verſuchen, welche im Polygon von 
Gavres, in der Torpedoſchule von Bogardville und in der Gießerei von 
Ruelle ausgeführt werden, ſehr zufrieden. Sein Beſuch wird die Bevölke⸗ 
rungen dieſer Häfen, welche durch gewiſſe Projecte von Aufhebung oder Ver⸗ 
kleinerung dieſer Arſenale in Aufregung gebracht waren, beruhigen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. October. [Tagesbericht.] 


U [Die Bahnverbindung zwiſchen Breslau und Hirſch⸗ 
berg.] Wir hatten in No. 234 unſerer Zeitung vom 23. Mai d. J. 
auf den Uebelſtand hingewieſen, welcher den ſchleſiſchen Beſuchern des 
Rieſengebirges, insbeſondere aber den nach Warmbrunn reiſenden 
Kranken aus dem Umſtand erwächſt, daß die Freiburger Bahn und 
die Gebirgsbahn kein Abkommen getroffen haben, ihre Waggons von 
Breslau nach Hirſchberg durchlaufen zu laſſen, ſo daß das Publikum 
gezwungen iſt, mindeſtens einmal, ſehr oft ſogar zwei Mal die Wagen 
zu wechſeln. Wir hatten betont, welch' peinliches Schauſpiel es biete, 
wenn ſchwer Kranke, an den Rollſtuhl gefeſſelte Perſonen von einem 
Wagen zum andern geſchleppt werden müſſen und welche Nachthelle 
dieſer, oft fogar wiederholte Wagenwechſel für die Kranken mit ſich 
brächte. Wir hatten an dieſe Bemerkung die Bilte geknüpft, daß 
wenigſtens ein für Kranke beſtimmter durchgehender Wagen auf jedem 
Zuge geſtellt werde und die Hoffnung ausgeſprochen, daß es nur 
dieſer Anregung bedürfe, um etwaige gewiß leicht zu behebende Diffe⸗ 
renzen zwiſchen den betreffenden Eiſenbahn⸗Verwaltungen zu beſeitigen 
und dem erwähnten Mißſtande abzuhelfen. Leider hat uns dieſe Hoff⸗ 
nung getäuſcht. Die Saiſon iſt vorübergegangen, ohne daß eine Eini⸗ 
gung der Freiburger und Gebirgsbahn über dieſen Punkt erfolgt wäre 
und nach wie vor it das von Breslau nach Hirſchberg reilſende Publi- 
tum gezwungen, ein⸗, mitunter auch zweimal die Wagen zu wechſeln. 
Wenn wir peule auf dieje Angelegenheit zurückkommen, fo geſchleht 
es, um die betreffenden Decernenten bei Zeiten zu erſuchen, Vor⸗ 
kehrungen zu treffen, damit bei Wiederbeginn der Saiſon dieſer Uebel⸗ 
ſtand beſeitigt fet. Wenn man es ermöglicht hat, beiſpielsweiſe einen 
Wagen von Warſchau direct bis Leipzig, und ebenſo einen ſolchen 
zwiſchen Berlin und den böhmiſchen Bädern direct durchgehen zu 
laſſen, fo wird es wohl auch gelingen, einen ſolchen directen Durch⸗ 
gangswagen auf der Freiburger und der Gebirgsbahn einzuſtellen. 

+ [Eiſenbahnunfall.] Auf dem Bahnhof der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn entgleiften geſtern auf dem Bahuſtrange, welcher zwiſchen 
den Magazinen der abgehenden und ankommenden Waarengüter liegt, drei 
Stück Gepäckwagen. Der 1 eines Rangirgüterzuges kam namlich rüds 
wärts auf den genannten Strang eingefahren, und konnte derſelbe nicht bes 
merken, daß ſich drei Wagen loslöſten, die mit großer Gewalt über die 
Drehſcheibe binwegrollten, einen eiſernen Plumpenſtänder und Stacketenzaun 
zertrümmerten, und bis auf das Pflaſter der zwiſchen dem Freiburger und 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahnbofe belegenen Straße liefen, m 
dieſelben umſtürzten und dadurch ſtark beihädigt wurden. Auch die eiſerne 
Drehſcheibe ift, da dieſelbe auf dieſes Ereigniß nicht geſtellt fein konnte, arg 
demolirt worden. Glücklicherweiſe hat von dem beim Zuge 9 
Bunde Niemand einen Schaden genommen und ift auch im Verkehr 
eine Unterbrechung eingetreten. 

a [Alarmirung der Feuerwehr.] In einem Wohnzimmer am 
Viehmarkt Nr. 10 waren heute Vormittag eine Partie vor dem Ofen lie⸗ 
gende Späne durch darauf gefallene glühende Kohlen in Brand gerathen,, 
vor Ankunft der Feuerwehr aber ſchon gelöſcht. 3 

+ [Beſizveranderungen.] Babnpofsſtraße No. 16 et Verkäufer 
verwittwete grau Oberſt de [Eſtocg in Potsdam, Käufer: früherer Ritter- 
gutsbeſitzer Kauliſch. — Kleine Scheitnigerſtraße No. 34, Verkäufer: ber 
wiltwete Frau Zablmeiſter Johanna Schwabe; Käufer: Herr Kohlenhänd⸗ 
ler Auguſt Marcks. — Weidenſtraße No. 22, Verkäufer: Herr Commiſſio⸗ 
nair David Sorauer; Käufer: Herr Schuhmachermeiſter David Kegler. 
Löſchſtraße No. 34, Verkaufer: Herr Kaufmann Gerſon Cohn; alle 


—— — — 


früherer Gutsbeſitzer Sohr. — Neue Graupenſtraße No. 11, Verkäufer:? 
err Rittergutsbeſitzer von Schick uß auf Nieder⸗Alt⸗Wohlau; Käufer: 
err Brauerei⸗Pachter Fulde. — Friedrichsſtraße No. 90, „Bremerhoſs“ 
erkäufer: Herr Hauptmann von Gaedecke; Käufer: Herren Korbwaaren⸗ 
abrikanten Gebrüder Götz und Cigarrenfabrikant Herrmann Wuttke in 
blau. — Graben No. 15, v Blaue eintraube“, Verkäufer: Herr Kauf 
mann Salomon Cohn; Käufer: Herr 8. 8085 Bittner. — Hinterhäuſer 
No. 23, „rother Hund“, Verkäufer: Herr Vötichermeiſter Gottlieb Giejel; 
ſee Nos l, Bertaufer: 9 oh 5 = a Peiffer⸗ . sn 
Grenzhausga o. I, ter: Herr Spediteur Pfeiffer; Käufer: Herr 
$ Martin Goldſchmidt. — Kleinburgerſtraße No. 1 


Spediteur À 5, Verkäufer: 
Brafeiche Erben; Käufer: verwittwete Frau Lieutenant Doris von Braſe. 
+ Unglück 


ställe. — Selbstmord.] Auf dem Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
Wie verunglückte geſtern Abend 6 Uhr der daſelbſt Bere Mione 
agenſchieber Heinrich Lyko dadurch, daß er beim Rangiren des Waggons 
unweit der Reg un d bon Bei von dem in Bewegung befindlichen 
Wagen herabſtieg und vom Geleiſe Nr. 34 auf Gleis 32 überging, wobei 
er dergeſtalt gequetscht wurde, daß er wl der Stelle feinen Tod fand. — 
Auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahndofe erlitt geſtern der Putzer New 
pem II. beim Aufſteigen auf eine in Bewegung gelebte Locomotive eine 
ehr erhebliche Quetſchung, indem er lle einen Thorpfeiler und die 
Maſchine gerieth. — Geſtern Abend 8 Uhr wurde an der Hundsfelder 


Fortſezung in der erken Beilage.) 


Wit zwei Beilagen. 


— 


_@efte Beilage zu 


(Fortfegung.) 
Brücke der Arbeiter Karl Jänſch mit zerſchmettertem linken Oberſchenkel 
vorgefunden und muß e der Verunglückte ſofort nach dem Kloſter der barm⸗ 
herzigen Brüder geſchafft werden. ie der Augenſchein zeigt, iſt dieſe ſchwere 
Körperverletzung durch Ueberfahren entſtanden, doch konnte bis jetzt der 
Verletzte keine Auskunft geben, da ſich derſelbe im beſinnungsloſen Zuftande 
befindet. In dem Tauenzienſtraße Nr. 40 belegenen Holz: und Koblen- 
bofe war geſtern der Eigenthümer Kunze mit Kochen von Theer beſchäſtigt, 
wobei der Inbalt aus dem Keſſel überlief, und hierdurch der Theer zu bren- 
nen anſing. Kunze wollte hierbei die Flammen mit einer ſogenannten 
Kalkkrücke erſticken, verbrannte fih aber dabei beide Hände auf febr erheb⸗ 
liche Weiſe. — In dem Hauſe Adalbertſtraße Nr. 5. machte in verfloſſener 
Nacht der daſelbſt wohnbafte 46 Jahr alte Steinſetzer Machutſcheck ſeinem 
fih mittelſt einer Zuckerſchnur an das Trep- 


Leben adurch ein Ende, daß er 


pen geländer des Vorbodens aufhing. Der Selbstmörder, welcher fünf Kinder 
dachi wurde von ſeiner Frau heute in der Frühe gefunden und ab⸗ 
itten. 
+ [Polizeiliches] In der verfloſſenen Nacht wurde ein von der 
Berliner⸗Chauſſee kommender Mann durch die Wächter an der Poſenerſtraße 
angehalten und verhaftet, da derſelbe in verdächtiger Weiſe eine in Lappen 
eingewickelte ſchwere Bürde trug. Wie ſich bald herausſtellte, beſtand diefe 
SB aus einer ca. 1 Ctr. wiegenden Eiſenbabnſchiene, welche der Betroffene 
gefunden zu haben vorgab. Es wurde jedoch ermittelt, daß dieſe Schiene 
bon einem in der Legung begriffenen Geleiſe geraubt war. — Geſtern iſt es 
der Polizeibehörde gelungen, den Dieb zu ermitteln und in Haft zu bringen, 
welcher im vorigen Monate zwei gewaltſame Einbrüche in Bodenkammern 
onf der Schubbrüde und Kloſterſtraße verübt bat. Ein Theil der geſtohlenen 
däſche und Kleidungsstücke konnte wieder herbeigeſchafft werden, während 
die fehlenden Gegenſtände von dem Diebe, — einem ſchon mehrfach be⸗ 
traften Muſikus, — an Hehler verkauft worden ſind. — Geſtern hat ein 
aſtor aus Razot, Kreis Koſten, in einer Droſchke, in welcher er von der 
Barbaralirche aus die Schweidnſtzerſtraße entlang nach der Tauentzienſtraße 
gefahren iſt, ein Portemonnaie mit 153 Thlr. Inhalt liegen laſſen. Das 
Geld beſtand in einem Kaſſenſchein über 100 und in einem über 50 Thlr. 
und 3 Thlr. Courant. Wie gewöhnlich hat ſich der Aalen keine Droſchken⸗ 
marke vom Kutſcher geben lafen, fo daß es ſchwer fallen dürfte, den be- 
treffenden Droſchlenfabrer zu ermitteln. 


f. Oblau, 15. Oct. [Proclamirung des Gymnaſiums. — Gin- 
fahrung des Gymnaſial⸗Directors. — Zur Geſchichte dieſer 
Schule.] Mit der durch den lönigl. Commiſſarius Herrn Schulrath Dr. 
Scheibert geſtern vollzogenen Proclamirung unſerer höheren Lehranſtalt 
als vollberechtigtes Eymnaſtum und der damit verbundenen Einführung des 
Gymnaſial⸗Directors Dr. Kirchner bat unſere faſt durch 20 Ta ſchwe⸗ 
bende Schulfrage nunmehr formell und definitiv ihr Ende gefunden. In 
köchſt würdiger, allgemein anſprechender Weiſe verlief dieſe Feier, der die 
Spitzen der Bebörden, die Vertreter der Stadt und eine große Zahl von 
Gönnern der Anftalt, Eltern und Pflegern der Schüler beiwohnte. Den 
Glanzpunkt dieſes bedeutungsvollen Feſttages bildet unſtreitig die berrliche 
Rede des Herrn Schulrath Scheibert über wahre geiſtige Bildung. 
Der Redner beantwortete klar und feſſelnd die drei Fragen: was iſt wahre 
Geiſtesbildung? wie wird fie erworben? und was wirkt fie? namentlich aber 
dürfen feine ſchlagenden Argumente davon, daß es für Erwerbung wabrer 
Geiſtesbildung tem beſſeres Mittel giebt, als die alten Sprachen, in Vielen 


ie 
Schulgebäude wurde mit der g 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Wie der „Anz.“ berichtet, 
wurde am 14. d. M. bei Tagesanbruch auf der äußeren Bahnhofsſtraße am 
Bahnhofszaune die Leiche eines anſtändig gekleideten jungen Mannes ge: 
funden, welcher anſcheinend fih mittelſt Terzerolſchuſſes in den Mund ſelbſt 
den Tod gegeben hatte. Bei demſelben wurden eine Anzahl Zundbütchen 
nebſt einer Kugelform gefunden, während das Terzerol wohl Jemand im 

orübergehen geſtohlen baben mochte. Ueber die Perſonen⸗Identität konnte 
Näheres nicht in Erfahrung gebracht werden, als daß eine bei dem Entleib⸗ 
ten vorgefundene Correſpondenzkarte die Adreſſe: „An den Rentier Braun, 

aterlob-Ufer 5. I. Berlin“, und auf der Kehrſeite ziemlich untejerlih das 

ort: „todt! und eine nicht zu entziffernde Namens⸗Unterſchrift: „Gicht' 
oder ähnlich enthielt. i arle i 

t Lauban. Am 15. d. M. fand in Verbindung mit dem Kreis⸗Syno⸗ 
dal⸗Gottesdienſte in der Kreuzkirche hierſelbſt die feierliche Inſtallation des 
Herrn Paſtors Suin de Boutemard in Friedersdorf als königlichen 
Superintendent der Diöceſe Lauban II. durch den königl. General⸗Superin⸗ 
tendenten Herrn Dr. Erdmann aus Breslau, ſtatt. 

A Goldberg. Wie die „Fama“ erzählt, verbreitete ih am 14. d. M. 
in der Stadt die traurige Runde, daß der Sohn des Herrn Gutsbeſißer 
e e Sit am Montag Abend durch einen Schuß verwundet 
Karteffe leid ee. 1 5 euf das Feld geritten, um nachzuſehen, daß ſein 
jetzt lend ehr geplündert werde, denn dieſes Geſchäſt ftebt 
jetzt in auffallend ungeſtörter Blüthe. Nach einiger Zeit kommt das Pferd 
en Mang duch und auf angeſtelte Rachforfhuungen finvet 
man den jung n durch einen Schuß verwundet liegen. So weit die 


erſten Mittheilungen, die weitere U i | : 
ftand ergeben und auch den Thäter e wird den wahren Thatbe 


Handel, Finamen, Induftrie ze, 
A Breslau, 16. October. [Von der Borje) 
bot heute eine weniger freundlihe Phyfognomie, als in den letzten 
Tagen. Die Urſache davon lag theils in den niedrigeren aus Berlin 
gemeldeten Courſen, theils in den bedeutenden Realiſtrungen. Die 
Umſätze waren bei gedrückten Courſen theilweiſe nicht unbedeutend. 
ae iſt ztemlich knapp; die Notirungen verſtehen ſich faſt durchgängig 
r u timo. 
1, Ereditactien wichen um ca. 1 Thlr.; Lombarden flar angeboten, 
, Thlr, niedriger. 
Einheimische Banken fill und weichend. Schle. Banfoereine-Un- 
belle verloren 1 pCt., junge Discontobant 1 pCt., Breslauer Wechsler⸗ 
19 1 1 ½ pCt. Feſt behauptet waren Breslauer Maklerbank, welche 
ER bel. gehandelt wurden, mithin 1'/, pCt. gewannen. 
poen vernachläſſgt. S 
ef duftriepapieren waren Laurahütte ſehr schwankend. Sie 
und neten 227½ ſanken bis 225 , erholten ſich wieder bis 227 
ko ſchloſſen 227 bez. u. Br.; Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarſz⸗Actien 
Annie die gefterm erzielte Avance nicht behaupten und ſchloſſen 167 
in en 5 pCt. niedriger. Schleſ. Immobilten fil. 
n Fonds wenig Gefhäft zu unveränderten Courſen. 
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Die Böoͤrſe 


ASG der Breslauer Zeitung. 


die aus ganz Deutſchland 
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Donnerstag, den 17. October 1872. 


Amtlicher Provucten-Börfen-Beridt.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) I pr. October 58—% Thlr. bezahlt und Br., 
October-November 56 7 — 57 Thlr. bezahlt, November⸗December 56% Thlr. 
bezablt, December⸗Januar —, April⸗Mai 56% —7 Mr a bezahlt. 

er 


16. October. daß mit Recht eine Ueberproduction für den etwaigen Winterbevarf dervor⸗ 
ben dor. 000 Nilon: trat und abgeſehen davon jedes Hauſirgeſchaft in ſegendwel em Alge die 
Kaufluſt vermindert, das desi ſtatt ehunen und namentlich von kleinen 

abrikanten ſtark betrieben wurde. Die Fabrikanten aus Hohenſtein und 


mgegend, deren weiße Piqués und Piqusdecken fih eines ungetheilten und 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 85 


Geiſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 52 Thlr. Gd. allgemein anerkannten guten Rufes erfreuen, erreichten einen ziemlich guten 
. 1000 Kilogr.) pr. 42 lr. Gd. Abſatz, trotzdem für den Winter mehr bunte Waare gekauft wird. llis⸗ 
geie pr oer) pr. Serbe 11. AE 6d. deen fanden in gleicher Richtung gewünſchten Una. (D. A. 3 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 111 
Nabö lep 100 Kilogr.) wenig verändert, loco 24% Thlr. Br., pr. 
October 23% —24— 23% Thlr. bezahlt, Oetober⸗Nopember und November: 
December 23% Thlr. Thir. Br. April⸗Mai 24% Thlr. Br. 
Spiritus *) (pr. 100 Liter a 100 %) wenig verandert, loco 19% Thlr. 
bezahlt u. Br. 19 Thlr. Gd., pr. October 19—184 Tolr bezahlt, October: 
November 18% Thlr. bezahlt, November⸗December 18% THI Decem⸗ 


en Präjudicate des Reichs⸗Ober⸗Handelsgerichtes] lauten: 
E alaian 177 ret begleitete Qieferung und Ynnapme einer Waare, 
deren (leichteres) Gewicht und (böberer) Preis nicht mit dem Schlußſcheine 
congruiren, (im welchem ein ſchwereres Gewicht und ein geringerer Preis 
ftipulirt worden war) begründet entweder die Annahme eines zweiten Ges 
ſchäfts oder die der obification des erſten Geſchäfts durch anderweite Vers 
einbarung der regelmäßigen 
Die zwiſchen Kaufleuten 


bir. Gd., 


ber: Januar —, April⸗Mai 18% Thlr. bezahlt, ſchließt 18% Tolr. Gd. Hung. 5 ; 
Biar Iei; Thlr. 21 Sgr. 4 Pf u u. ren über das Ergebniß gemeinſchaftlicher Handels⸗ 


Br., 17 Thlr. 12 Sgr 2 Pf. 


— i — erfolgende Berechnung fällt in den Betrieb des 
Gb., br. Detober 17 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. his 17 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf. ber|geihäfte — mann immer schluß von Nechtsgeſchaften, die mit Handels⸗ 
zahlt, October⸗November 16 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf bezahlt, November⸗December e e ea a ee t M oder nachfolgenden N 


16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. Gd., April⸗Maj 16 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. bezahlt, 
art 16 Thlr. 26 Sir 1 Pf. Gd., alles pr. 100 Quart bei 80 & Tralles. 


Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: 
Breslau, 16. Octbr. [E Ar eſchäft.] (Per 100 Kilogramm netto.) 


tehen, bedarf es keiner ſchriftlichen Vollmacht. 1 | 
B. Stettin, 15. Oetbr. [Stettiner Börſenbericht. Wetter: ſchön. 
Temperatur + 14° R., Barometer 27” 10, Wind: Nad. : 


- ; h idebeſtände. 

Weizen ſeſt, weißer 7U—EK— 9% Xhlr., gelber 7—8% bis 8% Thlr. Were i Octbr. 1871. 
— cke ſchleſiſcher 571 —6.67 Tbl. — Ger unberänbeih isle ns i i a Bi Kr en 
che 2 A 59 Ahle — Hafer angeboten, ci 4-44 44, ee ar ke 6281 „ 

Thlr. —Erbſen geſchäſtslos Kocherbſen 545%, Tblr, Futtererhſen 4% | grade" 896 698 „ 260 „ 

bis 4% Thir. — Wicken nominell, ſchleſiſche 4—4% Thlr. — Bohnen] Gerne 1961 „ 1830 „ 1853 „ 
angeboten, ſchleſiſche 676 bis 6% Thlr., galiziſche 6 —6 Thlr. — Lu: > 457 876 „ 114 i 

pinen ohne Frage, gelbe 2% — 37 Thlr. blaue 2% —2%—3% Thlr. — Bi fen Eat 517 „ 1% 

Mais oferit, 646% bl — Delfaaten underänderrt, Winterraps un 8896 „ 8192 „ 5306 „ 

97 10% 11½% Thlr., Winterrübſen 9% bis 94% —10% Thlr., e 2000 Pfd. loco gelber ger. 55—65 Thlr. bez., 


8 eizen unverändert, pr. 
‘| befferer 67—78 Thlr. bez., feiner bis 82 Thlr. bez., pr. October 81 Thlr. 
bez., au Thlr. Br. u. Gld., pr. October⸗November 81—81 lr. bez., 
81% Thlr. Br. u. Gld., pr. Frühjahr 81—81% —81—81% Thlr. u de 
Mai-Juni 81% Thlr. bez. — Roggen flau, pr. 2000 Pfd. loco 
49—52 Thlr. bez., neuer 53—55 Thlr. 3. pr. October u. October⸗Novem⸗ 
ber 52¼ — J Thlr. bez., pr. November⸗Becember 52717 Tolr. bez., pr. 
gio 154%, %, % Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 55—54% Thlr. bez. — 
erite behauptet, pr. 2000 Pfd. loco 52—60 Thlr. bej, — galer unver⸗ 
andert, pr. 2000 Pfd. loco 38—46 Thlr. bez., pr. October 46 Thlr. bez. pr. 
Frühjahr 46% Thlr. bez. — Erbſen fill, pr. 2000 Pfd. loco 45—51 Thlr. 
bez. Winterrübjen pr. 2000, Pfd. loco 100 - 103 Thlr. 10 pr. 
Deiober 10354 Tölr. Gld., pr. November 104%, Tölr. Glo, — Rü pb f feſter, 
k 
ter 


rübſen 849% —10% Thlr., Dotter 7484 9%. Thlr. — S 
lein feft, 8—9 bis 9% Thlr. — Bananen efragt, ben fal Thlr. 
(Per 50 Kilogramm.) Rapskuchen, . angeboten, ſchleſiſche 2% 
bis 2% Thlr., ungariſche 2% — 2% Thlr. — Kleeſaat feft, weiß 1 
bis 20—22 Thlr., roth 14—16—16% Thlr. — Thymothee 7-8-8, Tılr. 
— Leinkuchen 3 bis 3% Thlr. 

Noggen und Weizen behaupteten auch heute ihre feſte Stimmung und 
ganz beſonders ſind feinſte Waaren, worin die Zufuhren ganz Ane 
iind, geſucht. Oelſaaten verkehrten in Folge größeren Angebotes heute in 
matter Haltung bei unveränderten Preiſen. 


Berlin, 15. October. [Berliner Handelsgeſellſchaft.] In der 
geſtern ſtattgehabten Generalverſammlung der Autheilsſchein⸗Inhaber der 
Berliner Handelsgeſellſchaft waren 4346 Antheile mit 110 Stimmen ver⸗ 
treten. Die bon der Verwaltung beantragte Capitalerhöhung wurde ein⸗ 
Ba au 40.00 000 Tl Die nenen pie Bermehrung 192 Roninak 
capitals auf 15,000,090 Thlr. Die neuen Antheile werden fofort begeben 
und zwar entfällt auf je einen alten ein neuer Antbellsſche der ia der] % Thlr. bez., pr. October 19%, Xa hy 19 Thlr. bez., pr. Oetober⸗Novem⸗ 
Vie vom 22. bis 30. November cr. zum Courſe von Pari zu beziehen ift.| ber 18%, Mar , , Thlr. bez., pr. ovember⸗December 18%, Thlr. Ba 
Die neuen Antheile, auf welche fofort 40 pCt. eingezahlt werden müſſen, pr. Srübjabr. 18%, 4 Thlr. be. — Petroleum loco 6% Thlr. bez., 9 
beute re r 1. en 1873 pro rata der Einzahlung an dem Rein: Januar 7% Ai r pr. November⸗December 7 Thlr. Br., December⸗ 
gewinn des Unternehmens. Die i anuar r. Br. f 
Zeit vom 22. bis 30. November S. ka. gelhehen. GS Jae 3 700 8 , 0000 fe 3.100 Faß Bere 2000 Gtr. Rübſen, 

„ „ 20, iter Spiritu eiroleum. 
4 0 15. Daie [Central⸗Bank für Bauten.] In der heu⸗ . Weiden 81, Roggen 52%, Rübſen 103%, Rüböl 
igen außerordemlichen Generalverſammlung der Actionäre der Centralbant | 23 , Spiritus 19%, Petroleum 6% Thlr. 


für Bauten wurde den Anforderungen des Handelsgeſetzbuches gemäß con- —— — 

ſtatirt, daß die Zeichnung = am 26. Auguſt c. beſdloſſenen on von], [Londoner Eolonialwaaren-Markt.] Montag, 14. October. Zucker 
1,100,000 Thlr. neuer Actien der Geſellſchaft und die Einzahlung von TO% etig. — Kaffee feft. — Reis ſtetig. — Thee und Jute ruhig. 

auf dieſelbe ſtattgefunden. Daran wurde die Mittheilung geknüpft, daß die] Metalle. Kupfer feft. — Zinn ſchwach. — Zink feft. 

Dividende pro 1872 nicht unter 40% betragen werde. 


Berlin, 15. October. [Sommerfelder Tuchfabrik.] Die Böͤrſen⸗ 
bank legt am Sonnabend die Hälfte des 400,000 Thlr. betragenden Actien⸗ 
Capitals der Geſellſchaft Sommerfelder Tuchfabrik, Färberei, Appretur und 


pr. 200 Pfd. loco 23% Thlr. Br. eine abgel. Anmeldung 23 Thlr. 

pr. Oetober u. pr. Oclober November 23% Thlr. bez., Br. u. Gld., pr. = 
Mai 24% Thlr. bez., pr. Mai-Juni dito. — Spiritus flau, pr. 100 

à 100 pCt. loco ohne Faß 19% Thlr. bez., kurze Lieferung ohne Faß 19%, 


General ⸗Verſammlungen. 
[Waſſertransport⸗Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft der deutſchen 
e Werne A. e en eneral⸗Verſammlung am 14. November 
in Berlin (f. J 


Dampfmühle, vormals Fiſcher u. Co., zur öffentlichen Subſeription auf. In.) 4 r 

Die bisherigen Beſitzer garantiren auf 3 hinter einander folgende A berchleſiſche Zußfabrit Förfter & Co.] Außerordentliche General Ver⸗ 
einen jabrlchen Nettogewinn von 32,000 Thlr. und beitellen zu dem Zweck] ſamſelung am 1. Nov. in Grunberg $ nl.) 

eine erſte Hypothek von 100,000 Thlr. als Caution. Leipziger Bank.] Außerordentliche General-Verſammlung am 16. No: 


vi brmber cr. 
Berlin, 15. October. [Deutſcher Tabalverein.] Geſtern wurde bier j EA er. zu 


5 ) ahlreich beſuchte Beneralverſammlung des Deut: 
ſchen Tabakvereins obgebahlen: epin ſprach fih fait einftimmi gegen 
jede Erhöhung des Tabakszolles und der Tabaksſteuer aus und beſchloß die 
Einreichung einer bezüglichen Petition und einer Denkſchrift an den Bundes⸗ 
rath und den Reichstag. 


„ Middle. Park-Lotterie.] Die Ziehung der erſten Serie dieſer Lotteria 
findet am 29. October zu Berlin ſtalt. Wir find um fo mehr berechtigt, 
noch einmal auf die Tragweite dieſes Unternehmens binzuweiſen, als es fid 
in feinem ganzen Geſichtspunkt, feinen Zielen und nach feiner Organiſation 
weſentlich vorteilhaft don den ſämmtlichen ähnlich klingenden Beginnen 
unterſcheidet, die in letzter Zeil dem Publikum zugänglich waren. 

Es iſt die Beförderung deutſcher Pferdezucht der allein maß⸗ 
gebende und fördernde Zweck des geſammten Vorhabens. Jede Speculation 
ift ausnahmslos dabei ausgeſchloſſen! Wir können dieſen Nachdruck um fo 
gewiſſenbafter betonen, als noch, während bereits die Hälfte der 50,000 
Looſe abgeſetzt war, das Midd e⸗Park Lottekie⸗Comite durch beſonders glück⸗ 
liche Ankäufe in England und eine ihnen folgende ſehr günſtige Auction 
eines Theils des edlen Materials in Hanau, ſich zu der ausnahmsweiſen 
Maßnahme veranlaßt fah, die dem Publikum Anfangs in Ansſicht geſtell⸗ 
ten Gewinnſtquoten im Ganzen und sininen weſentlich zu 
erhöhen! Es wird damit auch dem großen Publikum, deſſen näheres Ein 
gehen und Special⸗Jntereſſe für den leitenden und wichtigen Grundgedanken 
der ganzen Idee man vielleicht nicht allgemein vorausſetzen durfte, die 
Lotterie: Chance eines bis dahin unbekannten und ſonſt unmöglichen Gewinn: 
Autheils garantirt. Wir wollen beiſpielsweiſe nur hervorheben, daß als 
erſter Hauptgewinn (bei 50,000 Looſen, die für faſt 80,000 Thlr. Gewinne 
in ſich ſchließen) ein ganz bervorragend edler Heugit, Monseigneur, acqui⸗ 
virt ift und der vorher normirte Preis der 7500 Thlr. für dieſen Gewinn 
auf 9300 Thlr. erböht werden konnte. Dabei it jedem Gewinner der 
Rücklauf dieſes Thieres für 7500 Tole. und jedes andern der 35 Pferde 
zu einem vorher feſtgeſtellten hoben Preiſe nicht allein garantirt, ſondern in 
einer beſonderen Beſtimmung — ſofern der Hauptgewinn in s Ausland 
fiele — die Erhaltung des edlen Zuchthengſtes für die beimatblichen Zwecke 
feft gemährleiftet. Es find ferner nur gute, werthvolle, für Stall- und 
Hausgebrauch näͤtzliche, neue Obiecte für die kleineren Gewinne, vorzügliche 
Wagen und Geſchirre, ſolide Jaudwirthſchaftliche Maschinen und Gerathe 
angekauft worden. Alle dieſe Gegenſtande werden in 4 bis 5 Ausſtellungs⸗ tung der 
tagen, gleichzeitig mit der Vorführung des ausgeſuchten Pferdematerials, in | März 1800 
einem durch die Zeitungen, nebſt Ort und Zeit naher 90 beitimmenden | Errichtung einer töni 
Etabliſſement dem Publikum 11 Anſicht geſtellt werden. Looſe der Middle⸗ 
BarkLotterie find vurch A. Molling in Hannover und durch die ſonſtigen] W 
Verkaufsſtellen zu beziehen. 

; beabſichtigt in der nächften Zeit ihr Geſellſchafts⸗ 
n e en werden die Actionäre der Bank von dem Nuf- 
ſichtsrathe auf den 16. November zu einer außerordentlichen Generalver: | S 
ſammlung nach Leipzig eingeladen, um in derſelben über einen dahin gehen⸗ 
den Antrag Beſchluß zu faſſen. ee e 
er. [Meß bericht. enn das aft in fă en 
Weißwaaren an (Erwartungen der Fabrikanten auch nicht völlig 
entſprach, fo waren dieſelden doch in jeder Beziehung zufrieden geſtelli. 
j ein beſſeres und größeres Geihäft erzielt worden, 


ipzig. : 
glo deutſche Bank in Hamburg.] General⸗Verſammlung am 16. 
November zu Hamburg. i ) 
[Zbüringifche Bank.] Außerordentliche General⸗Verſammlung am 21. 
November er. zu Sondershauſen. 

[Blafewiger Waldpark- Verein.] Außerordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung am 28. October er. zu Blaſewitz. 

Thode ſche PARISIEN zu Hainsberg.] General: Berfammlung am 
25. October er. zu Dresden. ë 


ſcher Bauk⸗ Ve = a Yan 0% if 
Så er Bank⸗Verein. ine weitere Einzahlung bon we 
mit. 0 a pr. Actie bis 9. November cr. * kalten. p 222 
[Steintohlen-Bau-Berein Reinsdorf bei Zwickau.] Die 3. Eimzah⸗ 
lung 2 mit 5 Thlr. am 30. October er. bei Henſchel u. Schulz in Zwickau 
u leiſten. 
; [Aetien⸗Geſellſchaft Eiſenwerk zu Salzgitter.] Weitere 30 % auf 
die neuen Actien find mit 60 Thlr. pr. Actie am 20. November cr. bei dem 
ihn men geen; WERNE 


Auszahlungen. i 

au 5 75 — ge 3 sieh wer 4 A 9 
igen Coupons der Actien werden von ab mi h. pr. Ac on 
20 Ar. * mit 5 Liter. pr. Actie von 200 Lſtr. in Berlin bei F. Mar 


Magnus eingelöft. i 


Eiſenbahnen und Telegraphen, : 
[Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion.] Auf den Bericht des Handels⸗ 
miniſters bom 25. September hat der König unterm 28. September geneh⸗ 
migt, daß für die Verwaltung des Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Un⸗ 
ternehmens in Poſen, Breslau, Ratibor und Frankenſtein, und für die 
Verwaltung des Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Unternehmens in Aachen, 
Düſſelvorf, Eſſen, Altena und Kaſſel Behörden, welche innerhalb der ihnen bon 
dem Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten überwieſenen 
Abtheilung der bezeichneten Unternehmen den Bau und Betrieb zu leiten 
beſtimmt und der für die Geſammt⸗Verwaltung arg Eiſenbahn⸗Di⸗ 
tection untergeordnet find, unter der Firma: „Königliche Eiſenbahn⸗Co 
miſſion“ mit den i her Jen und Pflichten öffentlicher paene en 
ie 


— — ĩͤ — 

erſonenfahrgeld für Auswanderer] Die Verwaltungen mehrerer 
: 5 an una e e 1 Eiſenbahnen Ban Tel 
en, die ſeither gewährte igung wan: 
derer vom 1. Dicmaber d. J., rejp. bom 1. Januar 
kommen zu laffen. B a Biei] eitidh fon jept 

agen-Leihanftalt in entwickelt ſchon 

and Aber ein halbes Laufend Gifenbahnmagen 
ausgeliehen fein, die zumeiit auf deutschen iſenbahnen rollen und pers 
ſich die Vormerkungen auf folde Wagen derart, daß ſelbſt bei angeſtreng⸗ 
tefter Thätigkeit im Bau den Anforderungen nicht wird Genüge geleiſtet 


i eg HR 
P icherem Vernehmen nach hat der Verwaltungsrath der 

je Me hat befiloflen, den Bau und Betrieb der Ponteba⸗Linie 

auf italieniſchem Gebiete zu übernehmen, und ſich bereit erklart, ebenſo den 

de en v. ide denden Gehe 

iegende n 2 „ zogen w 

ol le, Tehtere der Kronprinz Rndolf⸗Bahn zu überlaſſen. E tati 


geringen Nutzen bringen. ng Nanſoks, 


enden Winterſaiſon 


l 
Qualitäten, gleichgeſtellt werden können. Gardinenſtoffe, gewebt, geſtickt und fo 


tambouri je gekauft worden, da dieſelben durch neue Muſter 2 
an aig pora lan, wsfaitung bem en ublitum febr gur 1 Priefkaſten der Nedaction, 
agten. Geſtickte Damenſachen, als Aermel, Manſchetten, Pe kd een J. D. 8. zu Conſtadt: Das Eingeſandte k 
cr ; alt t gekauft worden, in⸗ ann nur gegen 
ban de ernten im Deane meoo piel Im dee Belt ehen, | Gxiegung der Snjetions-Gebühren aufgenommen werden. 
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; Vorträge und Vereine. 

H. Breslau, 16. October. [Altkatholiſcher . Die geſtern 
Abend in Pietſch' Local auf der Gartenſtraße abgehaltene Verſammlung war 
8 zahlreich von Herren und Damen beſucht, daß der Saal fait überfüllt war. 

er Vorſitzende, Secretär Lodahl, eröffnete dieſelbe um 7% Uhr mit einem 


kurzen Hinweise auf die Tagesordnung, auf der zunächſt die Fortſetzung des 


e 
dem 


*. 


er ſei keine Beeinträchtigung der Katholiken; die Kanzel 


daß der Orden, um fie ganz unſchädlich zu machen, ganzlich aufgehoben 


auch vorher viel Gutes ſtiften, nach allen Seiten 


mer zu 


katboliken 
ihnen müſſen Lügen ſtrafen laffen (Bravo!). 
Hare Bewußtſein in ſich, da 
welche ihnen folgen, 


werde. 


von Pfarrer Buchmann in einer früheren Sitzung begonnenen Vortrages 

„über Zwecke und Ziele des Ultramontanismus“ ſtand. 
Nachdem der Redner ai auf das von ihm bereits Geſagte nochmals 
eingegangen, gab er eine Skizze deſſen, was ein Land zu erwarten habe, 
wenn in demſelben eine Regierung nach ultramontanem Zuſchnitt herrſche. 
Es gäbe ein Land, wo das Alles, was von den Ultramontanen uns zuge⸗ 
dacht, bereits ausgeführt geweſen fei: Ein Blick auf die Folgen zeige, was 
unſeres Vaterlandes warte, wenn die Lehren der Ultramontanen in's Leben 
treten. Volle hundert Jahre habe die Kirche in Spanien abſolut geherrſcht. 
bilipp II. war zwar ein ſelbſtſtändiger Charakter, er glaubte aber doch nad 
rchlichen Grundſätzen herrſchen zu müſſen. Dieſe aber ſchrieben ihm die 
Ausrottung der Ketzer vor und Tem a war: Lieber gar nicht herrſchen, 
usrottung derſelben that, war klein im 
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kannte. Ehe der Ultramontanismus in Spanien zur Herrſchaft gelangte, 
war dieſes Land in Europa dasjenige, welches den Ton angab; es war ge⸗ 
fürchtet und hatte durch ſeine Flotte der de Krone einen ganzen Welt⸗ 
theil hinzugefügt. Wo aber die Schifffahrt ſolches leiſten kann, da müſſen 
auch die ibr dienenden Wiſſenſchaften, Geographie, Mathematik und Aſtro⸗ 
nomie gepflegt worden ſein. Auch auf — 1 —— Gebiet ſtand Spanien 
u jener geil an der Spitze der europäiſchen Staaten. Auf dem Concil zu 
Kuben waren es ſpaniſche aid e und Theologen, welche ſich ganz be 
ſonders durch Freiſinn und Gelehrſamkeit hervorthaten. Von dem Allen 
war, nachdem die Kirche ein Jahrhundert in Spanien geherrſcht hatte, nichts 
mehr da. Zwar hatten fih die Klöſter ungemein vermehrt, aber die Schu⸗ 
len, Volksſchulen wie Gelehrtenſchulen, waren verfallen. Die theologiſchen 
Fach wiſſenſchaften waren zur Miſerabilität berabgefunten und wie dieſe 
waren auch alle übrigen Wiſſenſchaften zu Grunde gegangen. Erfindun⸗ 
gen hat Spanien damals nur eine gemacht, die des ſpaniſchen Stiefels, 
eines Marterinſtruments. Während in anderen Ländern in der Literatur 
das Laienelement beſonders hervortrat, findet fih in Spanien kein einziger 
Laſe, der fih berufen gefühlt hätte, irgendwie literariſch thätig zu fein. In 
der äußeren Politik war das einft fo mächtige Spanien faſt zum Geſpött, 
feine Colonien zum Eroberungsobject Anderer geworden, die einſt tapfern 
Heere Spaniens waren nur dazu da, um durch ihre ungeheuern Niederlagen 
die Siege anderer Nationen recht glänzend zu machen. Militär⸗Bildungs⸗ 
Anſtalten fehlten ganz; man hatte wohl ſehr ſpecielle Topographien der Hölle, 
aber keine Karten von Spanien. Die Flotte war in einem ſo erbärmlichen 
gamae, daß, wie es in Berichten hieß, kein einziges Schiff derſelben im 
tande war, auch nur einen Schuß feiner eigenen Kanonen auszuhalten; 
als man aber darangehen wollte, die Flotte zu reorganiſiren, die Schiffe 
wieder herzuſtellen, fehlte es an Zimmerleuten und Schiffsbauern, Niemand 
konnte ein gebautes Schiff auftakeln, Niemand verſtand es, ein Schiff E 
ren. Zu Allem mußten Ausländer herbeigeholt werden. Daß folde 
ge auch auf die Bevölkerung und den Nationalwohlſtand ihren Einfluß 
ausüben mußten, war natürlich. Die Städte waren entvölkert, die Steuern 
konnten trotz der größten Strenge und der 1 Executionsmaßregeln 
nicht beigetrieben werden, Hungersnoth decimirte die Bevölkerung der Dör⸗ 
fer. Das war das Werk der Kirche. K 
Nun könne man zwar fagen, fuhr der Vortragende weiter fort, bei uns 
werde es nicht ſo weit kommen; aber man möge nicht vergeſſen, aus ein⸗ 
zelnen Sandkörnchen beſtehe ein Sandberg und auf eine einzige Stimme 
komme oft viel an. Wer den Beſtrebungen der Ultramontanen nicht ent⸗ 
gegentrete, mache ſich zu ihrem Mitſchuldigen. Der Einzelne für ſich allein 
vermöge nichts, drum fei man zu einem Vereine iN in 
welchem Einer für Alle und Alle für Einen ſtehen. 

Es fei in den jüngſten Jahren ein Gewächs gewachſen, das den Plänen 
der Ultramontanen ungemein binderlich ſei, das deutſche Reich. Mitten 
in Europa fei ein Staat entſtanden, deſſen Bewohner gemüthlich und redlich 
ſind und ſchon vermöge dieſer 44.299 50 ein großes Gewicht in die Wag⸗ 
—.— werfen können. Darum ift auch das deutſche Reich den Ultramon⸗ 

nen ein Dorn im Auge und ſie haben geknurrt und gemurrt bei jeder 


Siegesdepeſche, welche ankam, und als wir unſere Siegesfeſte feierten, da 
Feen Ne nd gedrückt und bei Seite geſchlichen. Dabei ſei es jedoch nicht 


Aeußerungen gefallen: das deutſche Reich werde 
offentlich nicht lange beſtehen, aus chriſtlichen Grundſätzen müſſe man ein 
egner deſſelben fein und wenn noch irgend Jemand Zweifel über die 

wahren Abſichten der Ultramontanen pegen könne, fo habe der Papſt ſelbſt 

es klar und deutlich ausgeſprochen, er hoffe es noch zu erleben, daß ein 

Steinchen das zertrümmern werde, was durch Blut und Thränen aufge⸗ 

richtet. — Möge darum jeder Katholik, ſchloß der Redner, der mit uns 

übereinſtimmt, uns auch beitreten, denn es gilt zu zeigen, daß wir 

Chriſten und Patrioten ſind. (Lebhafter Beifall.) . r > 

Demnächſt erklärte der Vorſitzende, daß der heutige Abend beftimmt fei, 


F es ſeien offene 


auch Andern Gelegenheit zu geben, ſich auszuſprechen. Es ſeien mancherlei 


Wünſche in Bezug auf die definitive Conſtituirung des Vereins vorſtandes, 
der Bildung einer Gemeinde u. ſ. w. laut geworden. Hierüber möge man 
fidh aussprechen. Da jedoch zunächſt Niemand das Wort ergreift, fo erbittet 
ch Hr. Prof. Dr. Weber daſſelbe, um über die beiden genannten Punkte 
eine Meinung auszuſprechen. Die Schaffung eines definitiven Vorſtandes 
halte auch er für wünſchenswerth, aber in einen ſolchen müßten Männer 
ewählt werden, welche geiſtige Potenzen ſeien, welche die Dinge, die im 
erein und in der Gemeinde zur Verwirklichung kommen ſollen, verſtehen; 


dazu gehörten theologiſche, juriftiiche, canoniſtiſche, kirchenhiſtoriſche und an- 


enntniſſe und Männer, welche alle dieſe Eigenſchaften in ſich vereini⸗ 
s ſei beſſer, langſamer zu 
anner an 


dere 
gen, ſind nicht überall augenblicklich zu finden. i 
organifiren, dann aber auch mit dem geiſtigen Gewicht folder 
die Oeffentlichkeit zu treten, als ohne ſie. . 

Die Bildung einer Gemeinde erfordere vor Allem Geld, wenigſtens ſo 
viel, um die nothwendigſten Koſten beftreiten zu können. Es werde hoffent⸗ 


lich gelingen, eine lebensfähige Gemeinde in Breslau ins Leben zu rufen, 


aber auch in dieſer Beziehung ſei Maßhalten am a: Der Verein könne 
e in aufklären, wichtige 
Documente beſprechen und die Bedeutung derſelben klar legen. : 

Es feien ert in den jüngſten Tagen je ſolcher Documente in die 
Oeffentlichkeit gelangt. Der Brief des Biſchofs Hefele ſei für die Sache 
0 In dieſem, 4 Monate nach 
uſtandekommen der vaticaniſchen Decrete abgefaßten Schreiben ſagte 
der Wſchof mit nackten Worten, daß fie Lehren e die nie und nim⸗ 
ogmen gemacht werden können, er gebe alſo Zeugniß dafür, daß 
die Alikatholilen mit ihrer Bekämpfung dieſer 1 7 5 nicht außerhalb, ſon⸗ 
dern rg der Kirche fteben und wenn die Biſchöfe behaupten, die Alt 

ſich durch den gelehrteſten unter 
i Die am a trügen das 
ß die Biſchöfe und alle Geiſtlichen und Laien, 
en, welche den Papſt für unfehlbar halten oder doch fo 
tbun, als ob fie ihn für unfehlbar hielten, Diſſidenten find (Bravol). Dieſe 
Meinung ſei ganz und gar nicht abſurd. Auch der heilige Athanaſius 
fei von der ganzen Schaar der zu feiner Zeit lebenden Biſchöfe excommu⸗ 
nieirt und aus der Kirche ausgeſtoßen worden, aber die Weltgeſchichte ſei 
über jene Biſchöfe zur Tagesordnung überge cnom und der heilige Atha⸗ 
nafius glänze noch heut als Stern erſter Große am Himmel der Kirche. 
Der fromme Bonaventura habe zugegeben, daß es Zeiten geben könne, 
in denen der wahre Glaube nur in einer i aas Perion fortleben konne. 
Solchen Thatſachen gegenüber fei es keine Abſurditat, wenn die Altkatholiken 
fih für die wahre katboliſche Kirche halten. Auf die Menge komme es nicht 
an. Die Alttatholiten haben das Bewußtſein, daß fie kein Yota Se Glau- 
beng, wie fie ihn bor dem 18. Juli 1870 bekannten, aufgegeben haben. 

Die Denkſchrift der Biſchöſe fei für den Fortgang der altkatholiſchen Bez 
wegung von der weittragendſten Bedeutung. Alle Geſetze, welche die Reichs⸗ 
e zur Abwehr ultramontaner Agitation erlaſſen, finden in ihr die 
eklatauteſte Zurückweiſung und bee was auf die leitenden regie 
rungsorgane unzweifelhaft den nachhaltigſten und tiefften Eindruck machen 
Die Meinung der Altkatholiten über diefe Geſetze fei: der Straf- 
paragraph gegen den Mißbrauch der Kanzel müſſe durchaus e 
ei nicht dazu da, 
die Leute in der Politik zu bilden. Das Jeſuitengeſetz betreffend, hat Redner 
eine ganz beſondere Freude, daß die Jeſuiten fort ſind, ja er hätte gewünſcht. 


eien Diſſidenten, ſo hätten ſie 


worden wäre. 


. 


ch] Art.⸗Brigade, Er thropel, G 
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Ueber die andern Maßregeln der Regierung, Aufhebung der katholiſchen 
Abtheilung im Cultusminiſterium ꝛc. könne man hinweggehen, da auch die 
Denkſchrift nichts darüber fage. Vielleicht gelinge es, Jemanden zu finden, 
der in einer der nächſten Verſammlungen einmal die ganze Tragweite dieſer 
Denkſchriſt darlege. (Bravo!) i 

Nachdem hierauf der Vorſitzende noch bezüglich der Gründung einer Gez 
meinde ſeine Meinung ausgeſprochen und Herr Beyer die Sammlun frei⸗ 
williger . angeregt batte, wurde beſtimmt, daß die nächſte Verſamm⸗ 
lung bereits über 8 Tage ea — werden und zu freien Beſprechungen 
beſtimmt ſein ſolle und die Verſammlung ſodann geſchloſſen. 


Militär⸗Wochenblatt.] Korſch, Hauptm. und Comp.⸗Chef in der 

3. Art.⸗Brigade in die 5. Art.⸗Brigade, Zimmermann, Hauptmann und 
Batterie⸗Chef in der 5. Art.⸗Brig., in die 3. Art.⸗Brigade verſetzt. Labude, 
Unteroffizier von der 5. Art.⸗Brigade, Voigt, Saß, Kanoniere von der 6. 
Befr. ven der 10, Art.⸗Brig., zu Port⸗Fähnr. 
befördert. Habelmann, 10 5 in der 15. Art⸗Brigade und Artillerie⸗Off. 
vom Platz in Bitſch, als Abthl⸗Command. in das Brandenburg. Feſt.⸗Art⸗ 
Regmt. Nr. 3 (Gen.⸗Feldzeugmeiſter) verſetzt. Magnus, Major in der 8. 
Art. -Brigade und Art.⸗Off. vom Platz in Coblenz, als Abthl.⸗Commdr. in 
das Hannov. . Nr. 10, Burbach, Major in der 7. Art. 
Brigade und Vorſtand des Art.⸗Depots in Hannover, als Art Offizier vom 
latz zu Coblenz in die 8. Art.⸗Brig. orsi Rupp, Sec.⸗Liéut. von der 
lrt. des 2. Bataillons (Brieg) 4. Niederſchleſ. Landw.⸗Regmts. Nr. 51, in 
die Kategorie der Reſerve⸗Offiziere zurückverſetzt und als ſolcher der 6. Art. 
Brigade zugetbeilt. d. Brandt, Pr.⸗Lieut. a. D., zuletzt im 1. Poſenſchen 
nf.⸗Regmt. Nr. 18, im activen Dienſt, und zwar als Führer der Straf⸗Ab⸗ 
t ng, in Saarlouis, wieder angeſtellt. Gr. Wilhelm v. A Een 
Sohn S. K. H. des Prinzen Albrecht von Preußen (Bruder Sr. Majeſtät), 
in der Armee, und zwar als Seconde⸗Lieutenant à la suite des 1. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments, unter Vorhalt der Patentirung nach abgelegter Prü⸗ 
fung, angeſtellt. Gr. v. Haeſeler, Major aggregirt dem Generalſtabe 
der Armee und commandirt als Generalſtabs⸗ Offizier bei dem Ober⸗ 
Commando der Occupations - Armee in Frankreich, unter Verſetzung zu den 
Offiz. von der Armee mit der Generalſtabs⸗Unif. und unter Verleihung des 
Ranges als Regmts.⸗Commdr., zum Ober⸗Quartiermeiſter bei dem Stabe 
des Ober⸗Commandos der Occupat.⸗Armee in Frankreich ernannt. v. Raz 
dowitz, Major, aggr. dem Leib⸗Grenadier⸗Regmt. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 
unter Stellung à la suite dieſes Regiments, zum Directions⸗Mitgliede der 
Kriegs⸗Akademie ernannt. Anton, Major im Kriegsminiſt., als Abtheil.⸗ 
Commandeur in das Bad. Feld⸗Art.⸗Regiment Nr. 14 verſetzt; derſelbe ber: 
bleibt — bis zum 1. November in ſeiner bisherigen Stellung bei der 
Abtheilung für die Art.⸗Angelegenheiten im Kriegsminiſterium kommandirt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 16. October. 
Bar. Abweſch. Wind 
Ort. 1 5 vom Richtung und 
in. Mittel. Stärke. 


Therm. 


5 Allgemeine 
eaum. 


Himmels⸗Anſicht. 


Morg. Auswärtige Stationen: 

8 Haparanda! — 8 — — 

7 Petersburg 339,9 3,44 — leo. ſchwach. wenig bewölkt. 

iga — — — — — 

7 Moskau 337,7 0,6. — W. ſchwach. heiter. 

7 Stockdolm — E 4 4 0 5: 

7 Studesnas 330.3 8,3 — OS. lebhaft. bedeckt. 

7 Groningen 3340 5,4 — S. ſchwach. bewölkt. 

7 Helder 333,2 5,6 — S. mäßig. — 

7 Hernöfand) — — — — — . 

7 Chriftianfd.{331,7 10.6} — SD. lebhaft. halb heiter. 

7 Paris 3324 5,9 SSD. mäßig. bedeckt, Regen. 
Morg. Preußiſche Stationen: 

7 Memel 3370 78 3,7 S. mäßig. trübe, Regen. 
7 Königsberg 336,5 9,8 4,7 SO. ſchwach. bedeckt, Regen. 
6 Danzig 335,8 9.2 33 — bedeck: 

7 Cöslin 336.0 6,7 1,1 S. f. ſchw. trübe. = 
6 Stettin 336 4 63 0,2 WSW. ſchwach. trübe. 

6 Puttbus 32.5 48 22 2,1 [S. ſchwach. wolkig, ſchön. 
6 Berlin 2 5.0 — 12 S. ſchwach. bemölte. 
6 Boien 3340 74 23 INW. ſchwach. beiter. 

6 Ratibor 1326.8) 96) 50 |©. ſchwach. Nebel. 

6 Breslau 330.4 7,8; 2,1 |RD. ſchwa — 

6 Torgau 3328 40. — 18 S. mäßig. bedeckt. 

6 Münfter [33101 44 — 26 S. ihm. ziemlich heiter. 
6 Köln 333,3 4,6 — 27 SO. z. lebhaft. beiter. 

6 Trier 329 6 34 — 32 SO. ſchwach. beiter. 

7 Lee 343,0 6,44 — SW. lebhaft. bedeckt. 

6 Wiesbaden 331,5 2,8 'OSD. ſchwach. heiter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Aus Wolffs Telegr.⸗ Bureau.) 

Berlin, 16. October. Der Kaiſer kehrt morgen früh 10 Uhr 
mit Extrazug zurück. 

Die „Prov.⸗Correſp.“ beſpricht die Denkſchrift der deutſchen Biſchoͤfe 
und ſagt: Wenn die preußiſche Regierung nach dem Erlaß der Ver⸗ 
faſſung im Vertrauen auf die damaligen Beziehungen zu den Kirchen⸗ 
gewalten zunächſt unterließ, den Artikel 15, nach welchem die evan- 
geliſche und katholiſche Kirche und jede andere Religions⸗Geſellſchaft 
ihre Angelegenheiten ordnet und verwaltet, in ſeiner Bedeutung und 
Tragweite durch ausdrückliche Ausführungsgeſetze feſtzuſtellen, wie ſolche 
ſonſt faſt zu allen ähnlichen Verfaſſungsbeſtimmungen ergingen, ſo iſt 
jetzt, nachdem die Biſchöfe das Gebiet der kirchlichen Angelegenhelten 
eigenmächtig zu beſtimmen und willkürlich auszudehnen verſucht haben, 
unerläßlich geworden, durch unzweideutige und unantaſtbare Staats⸗ 
geſetze dieſenigen Gebiete zu regeln, welche nicht lediglich Kirchen⸗ 
Angelegenheiten ſind, ſondern zugleich zum bürgerlichen und ſtaatlichen 
Leben irgend eine Beziehung haben. Das jetzige Auftreten der Bifchöfe 
wird unzweifelhaft das Wort des Reichskanzlers in Erfüllung gehen 
laſſen, daß die Regierung, den Anſprüchen der Perſonen des geiſtlichen 
Standes gegenüber, wonach es Landesgeſetze geben könne, welche für 
fie nicht verbindlich find, die volle einbeitliche Souveränität mit allen 
Mitteln aufrecht erhalten wird. Die Souveränität kann nur eine ein⸗ 
heitliche ſein und muß es bleiben: die Souveränität der Geſetzgebung. 

Berlin, 16. October. Die Subſeriptlon auf die neue Emiffion 
der ruſſiſchen Bodencreditpfandbriefe wurde heute bei dem Bankhauſe 
Bleichroͤder gleich nach der Eröffnung geſchloſſen. Der Andrang war 
ſehr bedeutend. j 

Berlin, 16. October. Die „Spen. Zig.“ beſpricht die muihmap: 
lichen Reſultate des Lasker'ſchen Antrags wegen Ausdehnung der 
Reichscompetenz auf weitere Rechts gebtete und ſagt: Von ſonſt gut 
unterrichteter Seite wird bekannt, daß die Stellung der Reihs- 
regierung zu den klrchenrechtlicheu Fragen den Berathungsgegenſtand 
des baieriſchen und des würtembergiſchen Juſtizminiſteis bilde und 
daß die ultramontane Agitation den Standpunkt der ſüddeutſchen Ne- 
gie rungen zum Lasker'ſchen Antrage günſtiger geſtaltet habe. 

Der „Reichsanz.“ meldet die Verleihung des Charakters als Wirt- 
licher Geheimer Ober⸗Regierungsrath an Stiehl bei deſſen Entlaſſung 
aus dem Amte. 

Nom, 15. October. Wie die „Agenzia Stefanit” erfährt, haben 
die in Fulda bei der Conferenz verſammelt geweſenen Biſchöfe die von 
on verfaßte Denkſchrift dem heilgen Vater zur Kenntnißnahme über- 
andt. 

Newyork, 16. October. Die mex'kaniſche Regierung erklärt ſich 
zum Schadenerſatz bereit, und verſpricht die Auslieferung Derjenigen, 
welche an der Grenze Gewaltthätigketien verübt haben. Das Deficit 
des cubaniſchen Budgets beträgt 13 Millionen Dollars. Die Regie. 
rung ſchlägt Beſteuerung der Sclaven vor, dagegen keine Zollerhöhung⸗ 


Telegraphiſche Privatdepeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 16. Oct. Die „N. Fr. Pr.“ meldet: Die ungarische Re 


gierung hat die ungariſche Oſtbahn gefragt, ob fie die rumänischen 
Anſchlußbahnen über den Vulkanpaß auf ungariſchem und rumäniſchem 
Gebiete erſtehen will. Die nächſte Verwaltungsrathsſitzung entſcheidet 
darüber. Ferner liegt der ungariſchen Regierung ein Plan vor, die 
Zinſen⸗Garantie einiger Bahnen zu erhoͤhen und dafür die Dauer der 
Garantie auf 16 bis 20 Jahre zu verringern; man erwartet günſtige 
Entſcheidung. Die italieniſche Partei in Dalmatien beabſichtigt im 
nächſten Landtage die Annexlon an die ungariſche Krone als die einzig 
mögliche Abwehr gegen das ſlaviſche Uebergewicht zu verlangen. 


Telegrapbiſche Ceurſe und Boͤrſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 16. Oetbr., 12 Uhr 25 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe'] 
Credit⸗Actien 203%. 1860er Looſe 94%. Staatsbahn 200%. Lombarden 
124%. Italiener 66%. Amerikaner 96%. Türken — Rumänen 49. 
Galizier —. Ruhig. Te N 

Weizen: October 82, JOctober⸗November 80%. Roggen: Oetbr. 53%. 
Oetbr.⸗Novbr. 54%. Rüböl: Oetbr. 23%, Octbr.⸗Novbr. 24¼. Spiritus: 
Detbr. 19, 17, Oetbr.⸗Novbr. 18, 22. i 

Berlin, 16. Octbr., 3 Uhr 16 Min. Nachmittag. [(Schluß-Eourfe. 


— Animirt. 
(1. Depeſche) vom 16. | 15. (2. Depeſche) vom 16. | 15. 
Sprde Preuß Ala e Ff Pran An 1806 136% 1284 
e = Ze: . „Anl. 
, 
Kener P er 91% | 91% Poln. Kepa r. 64% 64% 
e A o 
Saler. Staatsbahn 202% 201 | Wien kurz 927% 92% 
Oeſterr. Credit⸗Actien 204% | 203% | Wien 2 Monate... 90 90% 
Seel Anleihe. 66% 66 goann lang — 148% 
merikaniſche Anleihe 96% | 96% ondon lang — 16% 
Türk. 5pr. 1865er Anl. 51% 51% arig kurz = 79% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 49 49% arſchau 8 Tage 83 83% 
ne 0% | 897 | Rat Banken. 84 83% 
Defterr. Silber⸗Rente 65 | 65% Nordb.⸗St.⸗Priorit. | — 
Gentralbant ....... 121% | 121 Braunſchw.⸗Hannov. — — 
eee. — -= Lauchhammer — — 
chleſ. Bankverein 174 173 Berl. Wechslerbank. 84 86% 
Bresl. Discontobank 141 141% do. — 75 TEA — — 
do. jungnee 13257 133% f Iſchl⸗Ebenſee — — 
Bresl. Wechslerbank 137 138 Kuno talienerbnk. 97 96% 
Brest. Maklerbank. 168% | 168% uftro-Türten .. .. — Eso 
Makler - Bereingbant 139 140 Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 90 90 
Prov.⸗Wechslerbank. 121 122% | Kramſt a 105 104 
trepot⸗Geſellſchaft — — Wiener Unionbank 16677] 167 
Waggonfabrik Linke. 96 — Petersb. int. Holsbnk. 128% | 129 
Oſtdeutſche Bant... 110% | 110 Bresl. Oelfabrit .. Al 96% 
Siela. 14% | 100 Weib. Mareen 122%) 122% 
Hula 22575 222 5 e 199, 125 
aurahuͤtte 7 > — 37 
Darmſtädter Credit. 202% 202% Schle É . 114 111% 
Oberſchl. Litt. A... 220% 220, arzer Eiſenbahnbed. 104% | 105 
Breslau⸗Freiburg . 136% | 136% Erdmannsdrf. Spinn. 1014] 101% 
Bergiſche . 136% | 137 Kronprinz Rudolfsb. — — 
ee 
Pe e ie aan — 
Köln-Mindener ...- 170 I Soker dete — — 
ainzeru otthardbdann — — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 130% 130% Wiener Arbitragenb. — — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 129% | 129 Weimar⸗Ger. St.⸗A. — = 
Warſchau⸗Wien . 89% 89 do. Prioritäten — — 
Sede ien eee ee * 
$ 14. | 15. 16. | 15 
Rente 65, 150 65, 30 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
National-Anlehen .. 70, 40 70, 40 


Actien⸗Certificat . 325, 501326, 50 


1860er ei ER 102, 20| 102, 30 Lomb. Eiſenbahn .. 202, 50204 


1864er Looſe 143, 50| 143, 20 London 108, 55/108, 55 
Credit⸗Actien 331, 70 332, 40 Galizieer 231, 501231, 75 
Fi 12 78 212, 50 213, — Unionsbank 272, — 272, 25 
Nordbahn „50 204, 50] Caſſenſcheine ... . 162, 5/162, 75 
Als 318, 50 320, 75] Napoleonsd' or 8, 69 8, 

Fran 128, 50 128, 751 Paris — — — — 


Paris, 16. Octbr., — Uhr. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 53, 
15. Anleihe von 1872 86, 95. do. von 1871 84, 20. Italiener 68, —. 
Staatsbahn 765, —. Lombarden 488, 75. Türken —, —. 

London, 16. October, — Uhr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 07. 
taliener 66%. Lombarden 18, 15. Türken 52%. Amerikaner 92, 11, 
ranz. Anl. — Y Präm. — Wetter: 

Petersburg, 15. Octbr., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel⸗ 
cours auf London 3 Monat 33% , do. auf Hamburg 3 Monat 29%. 
do. auf Amſterdam 3 Monat —, do. auf Paris 3 Monat 353%, 1864er 
Prämien⸗Anleihe 147, Imperials 6, 05 


do. neue 110%, bo. de 1865 114% do. de 1904 —. Illinois 138. Erie⸗ 
Bahn 514. Baumwolle 19%. Mehl 7, 40. Raffinirtes Petroleum in 


Nr. 12 9%. — Rother 
Goldagios —, niedrigſte —. 
Berlin, 16. October. [Schluß⸗Bericht.] Weizen behauptet, pr. October 
82, pr. Nopember⸗Decbr. 80%, pr. April⸗Mai 80%. — Roggen behauptet, 
pr. Octbr.⸗Novbr. 53%, pr. Nobbr.-Dechr. 53%, pr. Apri ai 54%. — 
Rüböl feft, pr. Oct-Nov. 23 %, pr. Nov.⸗Dec. 231%,,, pr. April⸗Mai 24%¾ , 
— Spiritus fefter, pr. Oethr. 19, 19, pr. October-November 18, 22, pr. 
Nobr.-Dcbr. 18, 17, pr. April-Mai 18,27. — Hafer pr. Oct. 48, br. April: 
Mai 45%. ó 
Weizen 
1 
oggen feſt, pr. October⸗November 52465 
Frübjahr 54%. — Rüböl pr. loco 2: 
9 9%, pr. October 
Hafer pr. Septbr.⸗ 


— — — — — 
Bekanntmachung. [1879] 

Der am 9. Mat 1848 hlerſelbſt geſtorbene Partitulier Auguſt 
Schweitzer hat eine unter unferer Verwaltung ſtehende Stiftung er- 
richtet, deren jährliche Zinſen im ungefähren Betrage von 100 Thlr. 
als Unterſtützung für zwei arme jüdische Walſenknaben, welche ein 
Handwerk erlernen, oder einen ſolchen, welcher eine Kunſt erlernt, vor- 
zugsweiſe aus feiner Verwandtſchaft, ſonſt aber nur für ſolche Knaben, 
welche aus Breslau gebürtig find, verwendet werden follen. 

Wir fordern die Vormünder folcher Mündel, welche hiernach zur 
Berückſichtigung bei der Vertheilung fih eignen und fih bereits ein 
Jahr einem Handwerk oder einer Kunſt gewidmet haben, zur baldigen 
Bewerbung bei dem Vorſtande der hieſigen Synagogengemelnde mit 
dem Bemerken auf, daß durch Letztere die Vorſchläge zur Vertheilung 
an uns erfolgen werden, und diejenigen, weiche ihr Vorzugsrecht auf 
Verwandiſchaft mit dem Stifter gründen, dies Verhältniß durch Bei⸗ 
bringung der Geburts⸗ und Trauungszeugnſſſe nachweiſen müſſen. 

Breslau, den 10. October 1872. 


Der Magiſtrat. 
Deputation für Stiftungs- Sachen. 


w 
Vürger: Verein, 
Freitag, 18. October, Abends 7% Uhr, im Café restaurant: 


Allgemeine Verſammlung. 


Tagesordnung: Vortrag von Dr. Eras über die Canaliſirung Danzigs. 
Beſprechung der Stadtverordneten⸗Wahlen. [5545] 


Beſirks Verein der Oder⸗ und Sandvorſtadt. 


erſammlung Donnerstag den 17. October, Abends 
Casperke. — U Stunde vorher: Vorſtands⸗Sitzung. 


Einladung! 


Die bier amtirenden ehemaligen Zöglinge“ des Löwen⸗Münſterberger 
Seminars, ſowie alle früheren Schüler des emerit. Seminar⸗Oberlehrers 
Herrn Fr. Chr. Scholz erſuche ich, ſich 


Sonnabend Abends 7% Uhr im Eliſabetan, Unterſexta, 
zu einer Beſprechung einfinden zu wollen. f [5539] F. Kieſel. 


Spareinlagen auf Onittungsbücher. 
epoſitenverzehr unter Anwendung 


| von Cheks. 
Spareinlagen, Depoſiten 


4125 ? 


Zum Zweck leichterer Vermittelung des Geldverkehrs können wie 
bisher, auf bei uns geleiſtete Geldeinlagen Seitens der Einleger mit⸗ 
telſt Cheks, zu welchen Formulare unentgeldlich verabfolgt werden, 

Zahlungen augewieſen werden. 

Derartige Einlagen verzinſen wir bis auf Weiteres mit 4 pCt. 
p. a. Die Verzinſung erfolgt bis zum letzten Tage vor der Ent: 
nahme. Exemplare der für Handhabung diefed Kaſſenführungs⸗Ge⸗ 
ſchäfts maßgebenden Geſchäftsordnung find in unſeren Bureaur wäp: 


774 Eider rend der Geſchäftsſtunden unentgeldlich zu beziehen. 


Hierbei machen wir darauf dufmerkfam, daß wir Werthpapiere 
ſowohl offen wie in verſiegelten Packeten von unſeren Kunden 
unentgeldlich in Verwahrung nehmen. [5243] 

Breslau, 10. October 1872, 


Breslauer Discontobank. 
Friedenthal & Co. 


Kupferstiche, 
Photographien, EN) 
IIlustrirte Prachtwerke =i 


Gapitatien u. 


in jeder Höhe, ſowohl auf ſtädtiſchen als ländlichen Grundbeſitz werden 


dingungen gewährt durch den Subdirector 


Julius Thiel, 


Breslau, Nitterplatz Nr. 4 und Altbüßerſtraße 35. 


— 


Oeffentliche Dank ſagung. 


erren Tſchorn & Bürgel in Wüſtegiersdorf unſeren Abge⸗ 
Mr on het Fethin per fl. 100, ſowie eine ſolche von der löb⸗ 
lichen Stadgemeinde Schomberg i. Schl. per Thlr. 25 (aus diverſen Samm⸗ 
lungen), ſagen wir im Namen der Verunglückten unſern herzlichſten Dank. 
al an der Mettau, in Böhmen, 15. October 1872. 
Im Namen der Stadtvertretung: Der; Vürgermeifter Joh. Keidana. 


unkündbar oder auch kündbar unter weſentlich 5 * 


Schon am 19. October 
beginnt die Haupt und Schlußziehung der 


Königl. Preuß. Sandes- fotterie 


und können nur ſchleunigſt eingehende Beſtellungen mit Beftimmtheit 


; i Aran berückſichtigt werden. [4794] 
werden bei einer Kündigungöfrit von mehr als 14 Tagen mit f in grosser Auswahl bei erüdfich als Aude in sieh, Borm: 
4½ PEt, bis auf Weiteres verzinft, während J u 1 1 us H 3 i nauer 5 Zar: Alk, An 
bei dreitägiger Kündigungsfriſt 2 pCt. p. a. 8 eg! 3 SS 316 I . 2 
F eh 8 e Er u 1 BEETH „Buch- 9 2 9 die vom Glüde ſtets begünſtigte EM un 
„ vierzehntägiger „ pCt. „ „ chweidnitzer e Nr. 52. ya r . 
pergütet werben. — ich ne Lotterie: u, Haupt⸗Agentur Schlesinger, Rins + 
Die Verlobung unserer Tochter Rosalle] Heute früh 67 Ubr entſchlief fanft nach! Poſſe in 3 Akten von Alfred Hennequin. , SSE 
i ber ſchweren Leiden unfer geliebter] Deutſch von E. N a), : „Pa: 
mit dem Kaufmann Herrn Jaoob Guttmann | turen ab Baler, der königliche Rechtsanwalt] dis in Ponmern Maybenileßoffe in Theater-Kapelle. 
aus Neisse, erlauben wir uns hiermit allen und Notar 1 Akt von Angely. [5514] 


Verwandten und Bekannten statt beson- 
derer Meldung ergebenst anzuzeigen, 
Cosel, den 15. October 1872, 


J. Heilborn und Frau. 
Rosalie Heilborn, 
Jacob Guttmann. 
Verlobte. 
Cosel. [5526] Neisse, 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Emma mit Herrn Cantor Lebmann aus 
Münſterberg beehren wir uns ergebenit lan- 
zuzeigen. 1637) 

Frankenſtein, den 15. October 1872. 

Haehnel und Frau. 


Emma Haehnel, 
Paul Lehmann, 
Verlobte. 


Unsere am gestrigen Tage in Neisse 
stattgefundene eheliche Verbindung 
beehren wir uns hierdurch ergebenst an- 
zuzeigen. 086] 

Breslau, den 16. October 1872. 

Hubert von Weigel, 
Antonie von Weigel, geb. Schubert‘ 


SD o RLRE ERE RE RE OE K DOTEE EE RELLENE RREA] 
Oscar Illmer, & 
Agnes Illmer geb. Steinbrecher, 8 


Neuvermähle. [5515] 
SOFTEOSHGEILNFSOECIHRCO 


* Paul Tiegs, 
Marie Tlegs, geb. Friede. 
Neuvermählte. ` 
Regenwalde, 
den 13. October 1872. 


Breslau, 
[4103] 


SE. Verſpätet. 

Freitag den 11. d. M., Nachmittags 4% Uhr, 
verſchied meine liebe Frau Eliſe. Dieſe traurige 
Anzeige Freunden und Bekannten. (1620 

Gr.⸗Streblitz, den 14. October 1872. 

Johann Lwowsky, Bäckermeiſter. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Morgen verſchied nach mehrwöchent⸗ 
lichem ſchwerem Leiden unſer innigſtgeliebter 
Sohn und Bruder Oscar im hoffnungsvollen 
Alter von 20 Jahren. 

Tiefbetrabt zeigen dies Verwandten und 

elannten an, um ſtille Theilnahme bittend 

£. HRA 9 Frau. 
arl Hirſchel. 

Die Barden ne 1872. 
Nachmitta gung findet Freitag, den 18. c., 
Att Nr. 7, nal, vom Xrauerhaufe, Rote 


Den 15. d. M früh i 
y i verſchi & 
Gi Leiden unfer lieber Sid Bruder un 
chwager der Ingenieur Albert Koch. Dies 
ſeinen Freunden zur Nachricht [4105] 
Breslau, den 16. October 1872 
A Die 311 8 l 
eerdigung: Freitag Nachmi 
vom Trauerhauſe Paradiesſte 20. P Ag. 


Statt beſonderen Anzeige. 

Heute Morgen 8 Uhr verschied nach 
gwoͤchentlichen ſchweren Leiden unſer geliebter 
Gatte, Bruder, Vater, Schwiegervater, Onkel 
und Großvater, der Königl. Steuer⸗Einneh⸗ 
mer a. D Rechnungs⸗Rath. [1623 

Gottfried Wieſter, 
Ritter des rothen Adler- und Kronen⸗Ordens, 
n dlie Pas e 

oſenberg OS., den 15. October . 

B Die Hinterbliebenen. 


Der Königliche Kreis: Steuer -Einnehmer 
Teide Rechnungs- Rath Wieſter, Ritter des 
Kuben Adler⸗Ordens und bes Königlichen 
licheren Ordens, it uns nach mehrwöchent⸗ 
durch Krankenlager beut Vormittags 8 Uhr 
derſelh den Tod entriſſen worden, nachdem 
verobn pom Jahre 1851 bis 1863 als Stadt- 
neter⸗Boter und ſeitdem als Stadtverord⸗ 
amtliche ueber ſeine reichen Geiſtesgaben und 
einen jetzt 1 t in aufopfernder Thätigkeit 
met hat rauernden Mitbürgern gewid⸗ 


Sein Beiſpiel di a 
zWeiſpiel dient zur Nacheiferung und 
ühert ihm ein nie erlöſchendes ehrenvolles 
fend 11621] 
Sienberg DS., den 15. October 1872. 
Magiſtrat und Stadtverordneten. 


Kinterbliebenen. | N 


Wilhelm Gottlieb Volkening. 
Dieſe Trauerkunde widmen allen Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten 11622] 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Ida Volkening 
und ihre Toͤchter er und Clara. 
Myslowitz, den 15. October 1872. 


Dem geehrtem Publikum zeige ich ergebenſt 

an, daß an jedem Tage von 165 Uhr ab eine 

größere Anzahl der nicht abgeholten reſervir⸗ 

ten Plätze an der Theater⸗Kaſſe verkäuflich ſind. 
Breslau, den 16. October 1872. 

F. Schwemer. 


Die Unterzeichneten zeigen hierdurch erge⸗ 
benſt an, daß heute Herr Rechtsanwalt Vol⸗ 
kening, welcher feit über 11 Jahren bei dem 
biefigen Gericht fungirt bat, verſtorben ift 

Sie verlieren in dem Dahingeſchiedenen 
einen tüchtigen und liebenswürdigen Colles 
gen, dem ſie ein bleibendes Andenken be⸗ 
wabren werden. [1625] 

Myslowitz, den 15. October 1872. 

Die Mitglieder und der Nechts⸗Auwalt 
hieſiger Königlicher Kreis⸗Gerichts⸗ 
Deputation. > 


Heute früh ſtarb unfer Chef, der königliche 
Rechtsanwalt und Notar W. G. Volkening 
zu Myslowitz. Indem wir den Dahingeſchie⸗ 
denen tief betrauern, bemerken wir, daß wir 
in dieſem nur einen lieben, wohlmeinenden, 
aufrichtigen, treuen und hochachtenden Prin⸗ 
cipal verloren haben, deſſen theures Andenken 
in uns ſtets gut erhalten wird. [1624] 

Myslowitz, den 15. October 1872. 

Das Bureau⸗Perſonal. 


1 mnrine 
Heute auge"! br verſchied nach 
längeren ſchweren Leiden meine geliebte Frau 
Marie, geborne Boeniſch. Dieſe Anzeige 
Freunden und Bekannten, an Stelle beſon⸗ 
derer Mittheilung. . [1635] 
Zabrze, den 15. October 1872. 
Schmidt, Königl. Bergrath. 


Todes⸗Anzeige. 

Heut Nachmittag 3% Uhr ſtarb nach län⸗ 
gerem Leiden mein geliebter Schwager, der 
biefige Erbſcholtiſeibeſizer Herr Daniel Frei⸗ 
tag, 57 Jahr alt, welches ich tiefbetrübt 
hierdurch ergebenſt anzeige. 

Sarnau, den 14. October 1872. 

[5531] . B. Seidel. 


Dankſagung. 

Unſern herzlichen Dank allen Bekannten 
und Verwandten, beſonders den jungen Damen 
und Herren für die liebevolle erwieſene 
Theilnahme bei Beerdigung unſerer einzigen 
Tochter Emma. s 4101 

A. Radoy, Klemptner⸗Meiſter 
nebſt Frau und Sohn. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobung. Hr. Paſtor Wilde in Nelep 
mit Flr. Martha Voigte in Stolp in Pomm. 
Verbindungen. Pr.⸗Lt. im Pommerſch. 
eld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2 Hr. Ulfert mit Frl. 
una Martini in Berlin. Lt. der Ref. des 
1. Brandenb, 7 0 Nr. 2 Hr. v. Kalck⸗ 
reuth in Hohenwalde mit Katharina Gräfin 
Kalckreuth in Hackpfüffel. Hauptmann und 
Comp.⸗Chef im 5. Oſtpr. Juf.⸗Regt. Nr. 41 
Hr. b. 1 o, mit Frl. Eliſabetb Mans 
in Pillau. Pr.⸗Lt. im 2. Rhein. Inf.⸗Regt. 
r. 28 Hr. Brüggemann mit Fräul. Roſa 
Lochner in Aachen. 
Geburten: Ein Sohn: Dem Oberſtlieut. 
im Generalſtabe der 5. Diviſion, Herrn von 
Lewinski in Frankfurt a. O. — Eine Tod: 
ter: Dem Prem.⸗Lieut. im 3. Hannov. Inf. 
Not. Nr. 79, Hrn. v. Holtzendorff in Hannover, 
dem Lieut. im Schlesw.⸗Holſt. Huſ.⸗Rgt. Nr. 16, 
rn. v. Langendorff in Schleswig, dem Kgl. 
burg General⸗Conſul Hrn. Redlich in Ham⸗ 


Todesfälle: Verw. Frau General⸗Conſul 
Theremin in Berlin. Herr Stabsarzt Dr. 


Schelle in Berlin Frei barat Dr. 
dich Ty A Freifrau v. Kleiſt in Wen⸗ 


Stadt- Theater. 


Donnerstag, 17. October. „Die zärtli 
Verwandten.“ Luſtſpiel in 3 An don 
R. Benedix. Hierauf: Tanz-Divertiſſement. 

Freitag, den 18. October. „Die Jüdin.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Alten bon 
Halevy. (Eleazar, Hr. Koloman Schmidt; 
Recha, Frau Robinſon; Eudoxia, Frl. 
Meißner; Cardinal Brogni, Hr. Brand⸗ 
ſtöttner.) 


Thalla-Theater. 


itag, den 18. October. Abſchieds⸗Vor⸗ 
kan des Herrn Aſcher, vor feiner Ab: 
reiſe nach Californien. „Drei Hüte.“ 


t — 


A x Lobe-Theater. 

onnerstag, den 17. Oetbr. Zum Beneſiz 
der Mitglieder. Gaftipiel des Herrn Al- 
bert Telek, vom deutſchen Actien⸗Theater 
in Peſt, und des Bel Marie Fröhlich, 
vom Landesſtändiſchen Theater in Brünn. 
Neu einſtudirt: „Das Stiftungsfeſt.“ 
Schwank in 3 Akt von G. von Moſer. 
Zwiſchen dem 1. und 2. Alt Scene und 
Arie aus: „Der Troubadour“. (Man 
rico, Hr. Telek.) Hierauf: „Die ſchöne 
Galatea.” Komiſche Operette in 1 Alt 
von Poly Henrion. Muſik von F. v. Suppé. 
rp Hr. A. Telek, Galatea, Frl. 
M. Fröhlich.) 

Freitag, den 18. October. „Was Gott zu- 
ſammenfügt, das ſoll der Menſch nicht 
ſcheiden.“ [5513 


Vaudeville-Theater, 


Alte Taſchenſtraße Nr. 21. [4107] 
Donnerstag. „Müller und Miller.“ „Die 


Wiener in Berlin.“ 


Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag, 18. Oetbr., Abends 8 uhr. 
Neue Börſe. Verſchie dene Mitthellungen. 
Ueber die frühere Schließung der Geſchäͤfts⸗ 
locale der Detailhandlungen. — Neue Er⸗ 
findung von Schreibtafeln zur Anwendung 
mit Feder und Dinte in kaufmänniſchen 
Geſchäften. — Einführung des Frachtbrlefs⸗ 
Triplikats als Connoiſſement, ſowie über 
die bevorſtehende Handelskammer ⸗Erſatz⸗ 
Wahl. 15543 


Dank. 


Den innigſten Dank meinen lieben ehema⸗ 
ligen Schülern, nunmehrigen theuren Amts⸗ 

enoſſen, für die unſchätzbaren Beweiſe treuer 
Anbauglichteit und herzlicher Theilnahme bei 
meinem Scheiden aus der bisherigen amt⸗ 
lichen Stellung! Möge der allmächtige Gott 
ein reicher Vergelter ſein ſolcher Liebeserwei⸗ 
fungen, durch welche nicht nur das ermattete 
Lehrerherz wunderbar erfriſcht, ſondern auch 
über den Lebensabend deſſelben ein hehrer 
Freudenſchein verbreitet worden, welcher nur 
mit dem Leben ſelbſt erloſchen kann. [5538] 

Münſterberg, am 15. October 1872. 


holz, 


Seminar: Oberlehrer a. D. 


Breslauer Bezirksverein 
deutſcher Ingenieure. 


„den 17. Oeibr., Abends 7 Uhr, 
gefeaine Bufemmenfunft bei Labuske. 
Gaſte willkommen. Der Vorſtand. 


Tanz -Unterricht. 


Beginn: 
den 4. November e. 
Anmeldungen, persönliche, 
nehme ich, nicht wie früher ange- 
zeigt worden vom 21. d. Mts. ab, 
sondern in den Tagen vom 23. bis 
30. October e., den Sonntag aus- 
genommen, Vorm. von 11—1 und 
Nachm. v. 4—1 Uhr entgegen. 
Breslau, 8. October 1872. 


Paula Baptiste, 


Altbüsserstr. 29. [5194] 


2 
1. November d. J. ab, bin ich als 
Nec aw an das Königliche Stadt⸗Ge⸗ 
richt zu Breslau verſetzt. 
Mein Bureau befindet fid daſelbſt Albrechts 
ſtraße Nr. 51, reppen hoch. [4008] 
Güftrin, den 15. October 1872, 


enker, 


Rechtsanwalt und Notar. 


Heute 
2. Abonnement-Concert 


in Springer’s Coneert-Saal. 
(Kapelle 60 Mann stark.) 
Sinfonie G-Dur von Haydn. 
Melodien a. „der Troubadour“, für 
Piston-Solo, vorgetragen v. 
Herrn Scholz, 


Anfang 3 Uhr. 
Entrée für à Person 7% Sgr. Kinder 
21% Sgr. 


Abonnements-Billets zu 12 Con- 
certen à 2 Thlr. sind in den Musi- 
kalien-Handlungen von Th. Lichten- 
berg, Cohn & Weigert sowie an der 
Kasse zu haben, [5518] 
In Vorbereitung für’s nächste Concert: 

Ungarische Rhapsodie No. 2, 
von F. Liszt. 


‘B eee, 
10 9 % ploqmen 
glb a ui 


uche wo NT QZ wn gun mr 


Heute Abend 7 Uhr 


Im Musiksaal der Universität 
Concert 


von 


uoq 13803 gaquanagaq maw Inv y spom 


goyney-soaSug 


—— 


[5500] 


Emma Brandes. 


Billets zu 1 Thlr. und zu 20 Sgr. 
bei Julius Halnauer. 


TERN . eLA petiere aV DULD y aa 
Liebichs Concert-Saal. 


Walzer- Concert. 
der Breslauer Concert-Kapelle. 


Anfang 7 Uhr. 
Entrée à Person 2%, Sgr., Kinder I Sgr. 


Louis Lüstner, Director. 


Für Hals- und Bruftfranfe 


Ordination 8—10 Uhr Vorm. 
[3739] 2—3 „ Nachm. 


Für Unbemittelte K 


Dr. Krauskopf, 


Meti Sus PE * Büttnerſtraße 1. 
etiest: er Brauerei. 5 A 
Heute Für Kinderkrankheiten. 
Grosses Conoert Auers ai e DE 


— — —äh- .d — — — 


von 1 zs re 
nfang des Concer r. : 
Entree à Perſon 1 Sar. Kinder die Hälfte. Special Arzt Dr a Me er 
Hunde dürfen nicht mitgebracht in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ge Lan 
im autkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
rn 
ße 


gs gründlich und ſchnell. Pap iger⸗ 
ei F. Beſchorner, Schuhbrücke Nr. 29, 

B Airian 2 4104] 
3 er Rechtsverſtändige für 10 Sgr. 

2) Die Entſcheidungsrechte für 2% Sgr. 


werden. 


Seiffert in Roſenthal. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß heute 


Donnerstag, das 3 
Familienfeſt mit Ball 
beſtimmt ſtattfindet. 4037 
Zutritt iſt nur gegen Vorzeigung einer gr. 
Mitgliedskarte geſtattet. — —— 
Oppler 


— mn 


Gebrüder 
wohnen Hintermarkt Nr. [4085] 
Ich bin zurückgekehrt und wohne jetzt 


Tauenzienstrasse 9, I. Et. 
Sprechstunden von 10—11 Vorm. 


r. E. Fränkel. 
Lieber Sohn Berthold! 


Gieb ſofort deiner bekümmer⸗ 
ten Mutter Nachricht wo du biſt, 
ob dir vielleicht ein Unglück der 
geſtoßen iſt. Unſer guter Vater 
iſt geſtorben, und brauche dich 
recht nöthig zu Haufe. 4051] 


verw. Hausbeſ. Walter 
in Glatz. 


N 


Ohlauerstrasse Nr. I 


ts von jedem Tage an. 
ar. 925 en Ser 


EEZLEDCD ED 


Simmenaue 
Bierhaus 


Bockbier 
Ausſchanl. 


Penſionaire finden liebevolle Aufnahme bei 
einem geprüften Lehrer; gleichzeitg ertheilt 

derſelbe Unterricht, fo im Jüdiſchen wie im 
J Deutiben, in und außerhalb dem ganie 
14083] Neuſche⸗Str. 21, 2 Tr. 


See 


: ilbergr. wird fret zugeſandt: 
dur e Eiger Heilung ale m 
Leiden der Harnor gane. 


8 ke's ärztliches Inſtitut. 
Pi 2 Sebaſtian . 


3) ie berühmter Perſonen für 


Leih-Bibliothek | 


deutſche, franzöfifche ad | 5 
engliſche Literatur 00 


E. Morgenstern, 
5. [4846] 


Für Ohrenkraulez „ Ram 


Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. November d. J. tritt zum Tarif für den Schleſiſch⸗ 
Oberungariſchen Verband⸗ — 5 ein zweiter Nachtrag in 
Kraft, welcher neue directe Frachtſätze für die regulären Tarifklaſſen, 12 
ſowie a. Bahaate, e für den Transport von Getreide, Hülſen⸗ 5 TOTE IE: 151 
11 Erg 55 92 Moly, RII i n — Par r — n 
EAA erlebt zwiſchen Stationen der g riſchen Staats⸗ me 
gs feen d e 3 ine Rn Schleſiſch⸗Rheiniſ cher 

en Eiſenbahn andererſeits via el⸗Oderberg en 
Druckexemplare dieſes Tarifnachtrages liegen bei den Stationskaſſen der Verband⸗ Eiſenbahn s Verband. 
ſtationen Br reife von 2 Sgr. pro Stück bereit. Vom 1. October c. ab, iſt an Stelle der 


Breslau, den 12. October 1872. [5544] |jeit dem 15. October 1870 gültig geweſene 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. ehe Auflage des Tarifs gar den Oder; 


erkehr im Schleſiſch⸗Rhelniſchen Eiſen⸗ 
Warſchau Bromberger 
indener, Hannoverſchen, Bergiſch⸗Mär⸗ 
im Conferenzſaale des Bahnhofes ſtattfinden, und wird feiner Zeit die Lifte der gezogenen en: anbererfeits. 


Actiennummern veröffentlicht werden. À ; 

ie Einlöſung der verlooſten Stücke und Aushändigung von Genußſcheinen wird glei: | Exemplare des Tarifs find bei unferen Ber- 

pitia uit ber fachen > * 2. arne 1806 n. S. ab 2 8 band⸗Stationen zum Preiſe von 1 Thaler 
. September 


Warſchau, den I. Beide 1872 


Der Verwaltungsrath. 


Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn. 


x 5 Die Herren Actionaire werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daß 
die öffentliche en der in dieſem Jahre zu amortiſirenden 
Üctien der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


am 11.23. October c., Vormittags 10 Uhr, 


ſowie der Obligationen I., II. und III. Serie 


am 12.24. October c., Vormittags 10 Uhr, 


Si Sfaale des Warſchauer Bahnhofes ſtattfinden wird. 
* die At der e en Actien und Obligationen wird unverzüglich bekannt gemacht 


je" — 
ber; 


bahn⸗Verbande vom 1. Januar 1869 eine 
dritte Auflage dieſes Tarifs in Kraft getre⸗ 
ten. — Der Verband umfaßt den Verkehr 

Ei fi b p 105 f U fi ch ft wiſchen verſchiedenen Stationen der Köln⸗ 

| i t en Q n Z E ¢ Q + tilgen en Pen Wiebe d 
2 Die Verlooſung der in dieſem Jahre zu amortifirenden Actien] Itederletdtgen Rhein. und Riederkan. 

der Sam. 35. Sauber a Ti 157 in 10 u . 1 
lau -Schweidnitz- Freiburger, Oberſchleſt⸗ 

am 13.2 + 0 0 et Cy ormi ags hr, chen und e ee 


[5488] Berlin, den 5. October 1872. 


Königliche Direction der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn. 
Mufikalien-Leih-Infitut,| 
Leihbibliothek. | 
Reich assortirt und sofort mit allen 
Neuigkeiten versehen. 
„ 


Bücher und Musikalien auf einmal. 
Prospecte gratis. Cataloge leihweise. $ 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30. 


erben. i ; A 
a Die Auszahlung der ausgelooſten Actien und die Aushändigung von Genußſcheinen 
wird gleichzeitig mit der Dividendenzahlung pro 1872 erfolgen, die gezogenen Obligationen 
werden dagegen vom 2. Januar 1873 ab bei den mit Zahlung der Zinscoupons beauf⸗ 
tragten Stellen eingelöſt werden. 

30. September 2 
Warſchau, den 12. Deiober 1872. 


Der Verwaltungsrath. 
Waſſertransport Verſicherung⸗ 
Aktien Geſellſchaft dc a eh 

der deutſchen Stromſchiffer. 


f bertauft und verſendet gegen Einſendung 
Sitz: in Berlin. 


des Betrages oder Poſtnachnahme 
Aa ‚Juliusburger, Breslau, 
entli eral un 
n aik d. Z Nachmittags 2 ihr, 


Rotterie-Comptoir: Roßmarkt 0, 1. Et. 
wozu die eiſten Herren Zeichner ergebenſt einlabet. 


Tagesordnung: Erhöhung des Grundkapitals. Preuß. Lotterie⸗Looſe 
Der Auffichtsrath. 4. Preuß, £ otterie Looft 
er. 


Eng bis 5. Nobr. Orig. / 85 Thlr., „ 40 Thlr', 
Vorſitzender. 70 3 5 . ae 
unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen: K Tblr., % 9 Thlr. 4 4% Tolr. faa 


15504] r. em as vom am meiſten 

Nachlaßregulirung, das Erbrecht und sintia SierieConyt von" rás 
N Vormundſchaftsweſen 78 ; 0 m E M m ile 
reußiſchem Recht. reup. Lotterie Antheile 

ee 155 un erichtstalh. ch zu haben bei A. Gonſchior, Weldenſtr. 22. 

9 „ 18 Sgr. 


Berlin, October 1872. 
Königliche Geheime Ober⸗HFofbuchdruckerei (R. v. Decker.) 


Ju Breslau voratis de Maruschke & Berendt, 


Ning, 7 Kurfürſten. 


15197 


146. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 19. Oetbr. bis 5. Novbr. 
h % 4 Drig.:Loofe 


(1907) [5510] 


Die 


Ibren Rathſchlägen und Ihrem Uni- 
verſalmittel verdanke ich eine ganz auf⸗ 
fallende Beſſerung meines Harnblafen- 
leidens. Senden Sie mir u. ſ. w. 

Nürnberg, 5. September 1872. 

5502 ugo Meyer. 


Preis pro Büchſe (mit Gebrauds: 
anweiſung) 1 Thlr. oder Fl. 1. 45. 
Krach 


A. ach, 
Frankfurt a. M., Allerheiligenſtr. 72. 


Soeben traf ein i [5516] 


Mentzel und von Lengerke's 


Landwirthschaftlicher Kalender 
für 1873. 


Ausgabe mit halber Seite pro Tag in Leinwand gebunden 
s n 3 s s L z * 


» ganzer 
. = halber » =: s Leder s 


1 Thlr. 
5 ene 1 Thlr. 10 Sar. Euer Wohlgeboren theile ich in großer 
Bei Franko⸗Einſendung des Betrages Franko⸗Lieferung. Juan min paß ich nach — ge 5 —— 


Treuendt & Granier’s ur, die ziemlich gut gegangen, nun 


endlich den Bandwurm aus meinem 
Bud: und Kunſthandlung in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 30, Leibe weiß; der Kopf ein deutlich zu 
jvis-a=vis der königl. Bank. 


Allen an Bandwurm 


Leidenden biete ich ein unfehlbares 
ſchmerz⸗ und gefahrloſes Mittel zur Be⸗ 
ſeitigung deſſelben binnen 2-3 Stunden. 


205 Sgr. 
1 Thlr. Rendſchmidt, Liegnitz in Schleſien. 


erkennender kleiner ſchwarzgrauer run⸗ 
der Gegenſtand, an dem vier kleine 
ſchwarze Punkte waren, bing eng ver⸗ 
ſchlungen an dem Faden ahnlichen 
Ende, übrigens war dieſes Ungethüm 
von einer erheblichen Lange eiwa ein 
tiefer Teller und noch mehr. — Sie 
ſind derjenige, der mir gebolfen, denn 
bereits jhon 3 der ſchrecklichſten Kuren 
habe ich unternommen und immer um⸗ 
ſonſt, Ihr Mittel ift das einzig-, was 
mich ſofort von dem ſchrecklichen Gafte 
befreite, der mir ja meine ganze Ge⸗ 
ſundbeit untergraben, ich danke Ihnen 
verehrter Herr auf das Herzlichſte dafür. 
Möchte doch jeder Kranke ron Ihnen 
Ihnen wiſſen, Ibre vorzügliche Art 
kann nur empfohlen werden ꝛc. ꝛc. 

Mit der vorzüglichſten Hochachtung 
und Dankbarkeit zeichne ich mich als 
[1583] von Schmerkowska, 

geb. von Auloch Mietzeker. 
Bargen bei Frauſtadt, den 11. Sep: 
tember 1872. i 

Die Uebereinſtimmung mit dem Dri- 
ginal wird hierdurch beſcheinigt. 

Aeg den 10. October 1872. 

e 


Mentzel und v. Len 
Landwirthschaftlicher Kalender pro 1873, 


in sümmtl. Ausgaben soeben eingetroffen 


Leuckart’sche Sort.-Buch- u. Musik.-Handlung, 
Clar & Hoffheinz, 


zerke’s 


Breslau, Kupfersehmlede- Strasse 13. [5524] 
Bei E. Morgenstern, Ohlauerstrasse 15, in Breslau, traf so- 


eben ein: 
Mentzel und v. Lenserke, 


Landwirthschaftl. Kalender. 


Ausgabe à 25 Sgr., 1 Thlr. und 1% Thlr. [5540] 


Die Bir Niederlage 
der Oppelner Schloß Brauerei, 


is 2 2 Dreslan, Nitolaiftrape 8, 3 n 
verſen t v D d er . e 
gebraut a and Sennen nnn 15124 Schulze. 


zu deponiren. 


Conſtitutionelle Bürger⸗ (Freitag) Reſſource. 


Morgen den 18. d. M., zur Feier des Geburtstages Sr. Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen Hoheit des Kronprinzen großes Concert mit Solo⸗Muſik⸗ und Geſangs⸗Vorträgen, 
Feſtrede x. — Am Schluß Tanz. — Fremde haben an dieſem Tage keinen Zutritt. 

[4082] Der Vorſtand. 


Versailles, Neue Gaſſe 8. 
3 Donnerstag, den 17. October: 
3. grosser The dansant, 
Anfang 7 Uhr. Entree für Herren 10 Sgr., Damen 5 Sar. [4092] 
Wir erlauben uns, unſere Actionaire zu einer außerordentlichen Sy 


General Verſammlung in 


auf Freitag, den 1. November a. C., Nachmittags 6 Uhr, im hieſigen 


ergebenſt einzuladen. 
Tages⸗Ordnung: 
1) Kauf der Gebhardt u. Wirth'ſchen Etabliſſements zu Sorau und 
Frauenmühl, ſowie geſchäftliche Mittheilungen. 


2) Beſchlußfaſſung über einen Antrag des Verwaltungsraths, das 


Geſellſchafts⸗Kapital auf zwei Millionen Thaler zu erhöhen. 
3) Beſchluß über einen Antrag auf Abänderung der §§ 3 und 23 


des Statuts. 
Zur Ausübung des Stimmrechts ($ 20 des Statuts) haben die Be ſheili gten ibre 


8 Silbergroihen pro Stück käuflich zu haben. Actien ſpäteſtens 3 Tage vor obigem Termine in den Vormittagsſtunden an unſerer Kaſſe 


hierſelbſt oder in ; 
5 Berlin bei den Herren Bein & Co., 


in Breslau bei dem Schlesischen Bankverein und 
Herren Gebrüder Alexander 


Grünberg, den 5. October 1872. 


Schlesische Tuchfabrik. 


Jer. Sig. Förster & Co., 
Die perſönlich haftenden Geſellſchafter. 
Friedr. Förster jr. Aug. Förster. 


Ullmann -Concerte. 


Alle für die ſtattfindenden Allmann⸗Coneerte beſtellten aber nicht bezahlten Billets 


15530] 


werden ohne jede Ausnahme, wenn fie biz Sonnabend den 19. c. 12 Uhr Mittags nicht 
abgeholt ſind, anderweitig vergeben. 7 


Max Cohn & Weigert. 


z Wunderbarer Erfolg, = 
2 


20 Thlr. Anteile / 72 Thlr., 4 36 Thlr. W 


Unsere Bureaux befinden sich nieht mehr Riemerzeile 18, I. Etage, 
sondern 


Oblauerstrasse 2, par-terre 


(das erste Haus von der Kornecke). 


G. L. Daube & Ce., 


Annoncen-Expedition. 


[5534] 


An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. * 


Rödingbauſen, den 14. Mai 1872. Schon wieder muß ich um Sendung von M 


1 Ihrem Malzextrakt bitten. Ich fehe täglich den wunderbaren Erfolg, wenn ich eine W 


a Taſſe voll davon genieße, indem fih der durch ſtundenlanges Reden erzeugte Schleim N 
ſogleich abſondert. Schönere Erfolge erfahre ich, wenn ich Entkräfteten davon mit⸗ 
u tbeile, namentlich ſolchen, die außer Stande find, die geſunkenen Kräfte durch gute 1 


Nährmittel zu heben. Pfarrer Stohlmann. [5072 
Verkaufsſtellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, E. Gross, M 
m am Neumarkt Nr. 42 und Erieh & Carl Schneider. „ 1 


Das Neueſte und Eleganteſte von 
Glastransparent⸗Schildern 


ur Bezeichnung von Firmen, Juſtituten, öffentlichen 
Gebäuden, Restaurants, ſowie Metall⸗ und Glas⸗ 
Buchſtaben, geſchriebene Glasſchilder ıc. empfiehlt in 
größter Auswahl nach Muſtern 5 
Georg F. Muller. 


[5501] Neumarkt Nr. 12 
Allen Denen, welche an Huſten Heiſerkeit, Katarrh und Verſchleimung der Luft: 


wege leiden, wird die 


mit Dampf concentrirte Malzwürze, 
wirkliches Malz Extract, 


als das leichteſte, mildeſte und angenehmſte Heilmitt len, da es auf die Schleim⸗ 
bäute zugleich kräftigend und toniftrend wirkt 


Die concentrirte Malzwürze mit Eiſen 
wird von erfabrenen Aerzten als vorzüglich bezeichnet und bal eine doppelte Wirkung; fie 
erſetzt nach ſchweren Krankheiten nicht allein den Säfteverluft, ſondern giebt auch dem 
3 u. verlorenen Eiſengehalt und dem Körper die Fülle und die geſunde Geſichts⸗ 
arbe wieder. 
Beide Präparate find in Gläſern 

eritere à 7½ und 10 Sgr., 

letztere à 10 Sgr., 
ſowie außerdem 


pulverifirtes Geſundheitsmalz à Doje 73% Sur und 4 Sgr, 
aromatiſches Bädermalz è Portion 9 um s S, 
Liebig's Suppenmalz à Portion 3 Sgr. 


ſtets vorräthig in 


A. Weberbauer's 


Breslau, Zwingerſtraße Nr. 


[5522] 


Brauerei, 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seiſen 


baben fih bei rheumatiſch'gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen und 
lebten als heilſam bewährt. Zu bezieden in Breslau bei S. G. Schwartz, 
hlauerſtraße 21, ſowie bei den Commanditen in der Provinz. 70: 


A [4703 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen-Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. | 
Liegnitz Otto RHuth's 


Gaſthof zum goldenen Löwen in Liegnitz 


empfiehlt ſich allen Reiſenden einer geneigten Beachtung. — Große und elegante N 


rompteſte Bedienung. 
i 


Liegnitz. 


Bei Beginn der Wintersaison halte ich meine mit Leder 
Mund Filzstoff gefütterten Einlege Kork-Sohlem (sogen, 
MPatent-Sohlen, welche den Fuss vollständig warm und 
trocken halten, ebenso glatte Korksohlen bestens empfohlen. 


N. Schäffer, Kork-Fabrik, Breslau, Ohlauerstr. 42, 


ala Lat nd 
A 


[5519] 5 


| 


” * „ 


u 


4127 . | Ba 
Zweite Beilage zu Nr. 486 der Wresianer Zeitung. Donnerstag, den 17. October 1872. ; 


K. K. priv. Kaiserin Elisabeth-Bahn. | 


Außerordentliche General⸗Verſammlung. ; 


Gemäß 88 37 und 38 der Geſellſchaſts-Statuten werden dte ſtimmberechtigten Herren Actionäre der K. K. priv. Kallerin Ellſabeth⸗Bahn hiermit eingeladen, am Sonnabend, den 16. November 1872, 
um ½10 Uhr früh, im Saale der Wiener Handels⸗Akademie (Akademieſtraße Nr. 12), zur Abhaltung einer außerordentlichen General⸗Verſammlung ſich einfinden zu wollen. 
Verhandlungs⸗Gegenſtaͤnde: 
1) Erwerbung der Conceſſtion für eine aus DOberfteiermart nach Salzburg und Nordtyrol führende Locomotiv⸗Bahn; 


2) Beſchlußfaſſung wegen Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel, durch Ausgabe von Actien und Obligationen; 
3) Aenderung der Geſellſchafts⸗Statuten. 


Jene Herren Actlonäre, welche bei dieſer Verſammlung zu eriheinen beabsichtigen, werden erſucht, nach Vorſchrift des $ 39 der Statuten, die im § 43 feftgefeßte Anzahl von wenigſtens 40 Stück 
Aellen, ohne Unterſchied der Emiſſion, bis längſtens inclufive 2. November d. J. entweder 


in Wien bei der gefellfchaftlichen Haupt-Kaſſe am Bahuhofe, oder in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Rothschild & Söhnen, 
„ Berlin bei Herrn S. Bleichröder, „ Frankfurt a. M. bei den Herren Gebrüdern v. Bethmann, 
22 Hamburg bei den Herren II. J. Merck & Comp 
„ s . . 9 
77 Breslau bei den Herren C. T. Löbbecke & Co., „ München bei den Herren Joseph v. Hirsch, 
„ Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. & Comp., „ Paris bei den Herren Gebrüdern v. Rothschild, 
u erlegen und unter Einem die auf ihre Namen lautenden Legitimationskarten in Empfang zu nehmen. 
Bet ſolchen Deponirungen find, nebſt den Actien, in Wien zwei, im Auslande jedoch drei, arllhmetiſch geordnete und von den Herren Deponenten etgenhändig unterzeichnete Conſignationen einzubringen, 
deren eine, mit der Erlagsbeſtätigung verſehen, ihnen ſogleich zurückgestellt wird. $ 
Alle diesfalls deponirten Actien können nach abgehaltener General⸗Verſammlung, gegen Abgabe der betreffenden Erlagsbeſtätigung, wieder behoben werden. à 
Laut der bezüglichen ſtatutariſchen Beſtimmungen geben je 40 Actien das Recht auf Eine Stimme; es darf aber ein Actionär nicht mehr als 10 eigene Stimmen in ſich vereinigen und als Bevoll⸗ 
mächtigter höchſtens 20 Stimmen übernehmen. Stimmfähige Actionäre können nur durch ſtimmberechtigte Mitglieder der General⸗Verſammlung vertreten werden, in welchem Falle. fie die, auf der Rückſeite ihrer 
Leglilmatlonskarte beigeſetzte, Vollmacht eigenhändig zu unterzeichnen und ſpäteſtens bis 13. November d. J. an der erwähnten biefigen Kaffe vorzuweiſen haben. 
Schließlich wird bemerkt, daß bel dieſer General-Berfammlung, gemäß § 35, Abschnitt b der Statuten, wenigſtens der fünfte Theil des Geſellſchaftsfondes, durch wenigstens vierzig anweſende Mltgleder, 


vertreten ſein muß. [5413] 
Vom Verwaltungsrathe. 


en, am 15. October 1872. 
72 990 | 
de w T E k 4 x 
® 


Die Eröffnung der Theilſtrecke Jägerndorf⸗Troppau der 
Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn kann eingetretener lmftände : 
wegen nicht am 15. d. Mts. ſtattfinden, ſondern mußte um 14 
Tage verſchoben werden. 3 


werden. Tag der Eröffnung wird nachträglich befannt gemacht 


[1636] 


n er 
Actien⸗Geſellſchaft für Wagenbau und 
Patent⸗Achſen⸗Fabrikation in Jauer. 


Die S. T. Actionäre unferer Geſelſchaft werden mit Bezug auf § 5 der Statuten hiermit aufgefordert, die 5. Einzahlung - 


Rate mit 20% reſp. mit 
Zwanzig Thalern pro Actie 


bis zum 1. November e. an uuſere Geſellſchafls⸗Kaſſe leiſten zu wollen. | 18 
Jauer, den 1. October 1872. [1410] | 15 
V 7% 4 Thlr., 'ha 2 Thlr. verſendet 


— ee Der Aufsichts-Rath. _ el © 
s R | in, Jannowi 2 | | 3 $ l i 1 5 
St einkohlen⸗V erk auf. | L. ©. 7 Aon. bb u N A ! A . 


Am 24. October d. J. Vormittags 10 Uhr werden im Zechenhauſe] Ein einzelner Herr oder Dame findet aute 


der conf. Hohenlohegrube (Carolinegrube) bei Kattowitz in Oberſchleſien] Penſion bei Ernſt Werner in Obernigk. 
5.000.000 Gentner Steinkohlen aller Art in einzelnen Partien und e F 


Sn | 


— 


t, (Original), % | 


Roofe, % 19 | 


1 


Der Vo Verkan Llönbof Creuzburg der 


; Ur 
Lie feru 1873 meiſtbietend verkauft. 1584 ® Nechte-Dber-Ufer-Babn, beginnt den 24. October. Verkauf. ANY 
Je f-! 
ei der Fürstlichen Kaſſen⸗Verwaltung in Hohenlohehütte zu erlegen. ter St. Bernhardi ich jeden D Stag in Schmardt anweſend bin. a 
Die en können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. l Sa 9 Mons 5 auf der Ausftellung vu EIER von Damnitz. 
Sbenlopehütte bei Rattomig in Dberfäieien, ben 17. Deiohen 1873., i | Bern, mit efiem Bela, petn, 63 OR A, Wein⸗Geſchäft 
u enböbe, ſchön dreſſirt; 
y x à ter Qeonberger, i i * = nd ein⸗Geſcha 
Die Maſchinen⸗Strickwaaren⸗Fabrik une a e f ene: n] Ein Specerei, Cigarren man aden Hl günftigen 
von 5 : Gl iwi Hündin Lea, echter Leonberger, 8 Wochen | im ſrequenteſter Lage, ſchwunghaft im Gange, , 5533 
tmin n, E. K. Schütz in Gleiwitz eee e Fade 4 Co. (Bernhard Grüt 
ſaubere und feblerfral, ier Quantität zur Verſtrickung in Strumpfwaaren und meh Nikolaiſtraße zu verkaufen. A Näheres bei U. L. Dau 6 0. Ern er), 
ar abenng. — C. Merzdor f aus Leipzig. Annoncen ⸗Expedition, Breslau, Oblauerſtraße Nr. 2. 


Morgen, Freitag, sowie jeden folgenden Brei orf „ac 2 La Danbo, & Co., (Bernhard (rut. 
F 22 Be Hl Juwelen Perlen, Antiquitäten, altes Gold t fi p t M i 
; altea oon Eine Million gute ſcharfgebrannte Mauerziegel 
Er E * 2 Leberwurſt. 1 "ad lE 8 115 pean noch geſucht, fucceffive abzuliefern bis Februar, März 1873. Proben 


höchſten Wert 854] 
pa: empfiehlt und Preisangaben find abzugeben in den Bureaux der Schleſiſchen Cen: 
Albert Tatschke, Grünſtraße Nr. 9. | erh 14. Miemerzeite 14. tral⸗Bank für Landwirthſchaft und Handel, Neue Oderſtraße 10, (4090) 
. í 
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Emission von Antheilscheinen 


Zur 


Berliner 
andeis- Gesellschaft. 


Auf Grund der Zusätze vom 8.9. Mai 1857, 27.28, April 1859 und 4. Juni 1869 zu den SS 14 und 15 unseres 
Statuts und auf Beschluss der Generalversammlung unserer Gesellschaft vom 14. October er. werden wir gegenwärtig 


die Emilirung weiterer Antheilscheine 


Berliner Handels-Gesellschaft 


bewirken, wonach 


das Nominal-Capital der Gesellschaft 


Thaler 15,000,000 


betragen wird. 
Dem Verhältniss der Ergänzung entsprechend ist unseren stillen Theilnehmern bei 


dieser Emission 


auf je ein Stück der gegenwärtig coursirenden 
Antheil-Scheine ein neuer Antheil-Schein al pari 


zur Verfügung zu stellen, und wir fordern dieselben hiermit auf, von ihrem 
Rechte Gebrauch zu machen und die neuen Antheilscheine, unter den 
nachfolgenden Bestimmungen zu erheben. 

1. Die Anmeldung des Bezugs-Rechtes hat an unserer Coupons-Kasse, Französische Strasse No. 42, 


in der Zeit vom 22. bis 30. November cr, spätestens 


in den Vormittags -Stunden von 9 bis 12 Uhr 
zu erfolgen und zwar unter Einreichung der coursirenden Antheilscheine, welche nach geschehener Abstempelung bald- 
thunlichst zurückgeliefert werden sollen. Die einzureichenden Antheilscheine sind mit, nach der Nummernfolge gefertigten 
Doppel-Verzelehnissen zu versehen, zu denen Formulare an unserer Coupons-Kasse ausgehändigt werden. 

2. Bei der Anmeldung sind 40 pCt. des Nominalbetrages gleich Thlr. 80 pro Antheilschein, ab- 
züglich der Zinsen bis ult. December cr. à 5 pt. = Thir. — 10 Sgr. mit Netto Thir. 79. 20 Sgr. gegen Aus- 
händigung von Quittungsbogen einzuzahlen. 

3. Vom 1. Januar 1873 ab nehmen die Auittungsbogen pro rata der geleisteten Einzahlungen gleichmässig mit den 
zuerst emittirten Antheilscheinen an dem Reingewinn der Gesellschaft Theil und sind denselben Dividendenscheine 
für die Jahre 1873 bis 1875 beigegeben. 

4. Das Bezugsrecht erlischt mit Ablauf des 30. November or. Antheilscheine, auf welche dasselbe bis dahin 
nicht ausgeübt worden, können zur Betheiligung bei dieser Emission nicht mehr zugelassen werden. [5503] 


Berlin, den 15. October 1872, 


Die Geschäfts-Inhaber der Berliner Handels-Gesellschali. 


Gelpcke sen. Wm. Conrad. Friedrich Gelpcke jun. 


8 FR ö re REFER 
i : * 


rr 


4129 i 


Tuch-Ausverkauf 2 


gegen Baarzahlung: Hochfeine tar. Bucksk. à Beinkl. 2% Thlr., 
Bekanntmachung. 


dio. Aſtrachauns in den eleganteſten Farben, Plüſche, 
Fed Damentuche sinne, — FE Fler ig 3 Uebergicher 7% 
einſtes Fabrika oconné), eberzieher 
; Stoffe. — Paletot⸗Stoffe, Samen W 
Königliches Stadt- Gericht. I. Abtbeilung.| Die verehelichte Kaufmann Emma Som: 
Beendigung des Coneurſes. mer, geborene Demuth, zu Ober⸗Salzbrunn 


Damen⸗Jaquets, à Meter 2½ Thlr. 
Bekanntmachung. 11885 
$ He unfer fen eg i sub laufende 
r. ie Firma 

Der Concurs über das Vermögen des hat gegen ihren Ehemann, den Kaufmann „Siegfried Freund 
Kaufmanns Max Rieolauer zu Liegnitz iſt[ Guſtav Sommer, früher in Waldenburg, zu Myslowitz und als deren Inbaber der 
durch Vollziehung der Schlußvertheilung laut] wegen böslicher Verlaſſung auf Cheſcheidung Kaufmann Siegfried Freund daſelbſt heut 
1 ni a A t 1880] geklagt. eingetragen worden. 

Tlegnitz, den 1 Delober . 830 ur Vornahme der gerichtlichen Sühne und 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. Be zur Beantwortung der Klage wird der 
ſeinem Aufentbalt nach unbekannte Verklagte 


Wilhelm Durra, Blücherplatz 4, neb. d. Mohren-Apotheke, En gros. 
do. Ratines à Ueberzieher 5 Thlr. 
Räder⸗ u. Regenmäntel⸗ 
bir. Pale für 


[805] Bekanntmachung. 
Der erbfchaftliche Liguidations⸗Proceß über 
den Nachlaß der am 2. December 1871 bier- 
ſelbſt verſtorb nen verw. Gerbermeiſter Kaft- 
des A Caſtner, Auguſte geb. Bald, iſt 
cendet. 

Breslau, den 12. October 1872. 


[2305] 
ME Phosphor-Pillen gegen Feldmäuse, ME 


à Pfd, = 10 Sgr., à Ctnr. = 30 Thlr. 
Bohrau, Kr. Strehlen, 


[5507] "$ 
Wilh. Tscheusehner, Apotheker. 


5000 Thlr. geſucht 


auf ſichere 2. Hypothek auf ein neugebautes 
Haus in Mitte der Stadt. hinter 5000 Thlr. 


OS., den 14. October 1872. 
Königliches Kreis- Gericht. Abtheilung J. 


In vorzüglich 


k 


Sa MRotbmenbige Gubbakation. 
a3 dem Car ei gehörige G z 
fid Supobeten e 29, Bian jol im Wege 
er wangsvollſtreckung in dem i z 
kreiſcham zu Bichanz! Wee 
am 10. December Iaa, Nachmittags 
t 


j d 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter 
verkauft und das Urtheil über Hebeln es 


auf den 14. November 1872 Vormittags 
11 Uhr vor den Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Schloß 
mann in das Inſtructions⸗Zimmer Nr. 4 des 
unterzeichneten Gerichts mit dem Bedeuten 
vorgeladen, daß bei ſeinem Ausbleiben der 
thatſächliche Klagevortrag in contumaciam 
gegen ihn für zugeſtanden erachtet und dem⸗ 
gemäß, was Rechtens, erkannt werden wird. 
Waldenburg, den 4. Mai 1872. [1031] 


Simmenaner Brauerei. 
Frei Haus 


Feinſtes 
Eagerbier 


echter Qualität 


offeriren frei ins Haus geliefert für 


1 Thaler 


in jeder Sorte: 
5 El. Pale od. Bourton-Ale, 
6 FI. echt. Engl. Porter, 
12 Fl. Wiener Märzenbler (kl.-Schwe- 


(Materialtaxe 15,000 Thlr., Ertrag 24,000 Thlr.) 
[5536| 


Näheres bei Kaufmann 


Ed. Sperling, Neue Oderſtraße 8a. 


Stunde von der Bahn, mit reichem Thon⸗ 
lager und Feuermaterial in der Nähe, wird 
die Errichtung einer Thonwaaren⸗Fabrik bes 
abſichtigt. [5520] 


Auf einem Gute in Niederſchleſien, ca. 1 


f, 1 11 s „ * 
Sinner Ar il, en Geiges Gebäude, | Kboigk. Kreis Gericht. Erſe Abtheilung. 24 Flaſchen 1 pr. F Ein Theilnehmer | 
am 12. December 1872, Vormittags Bekanntmachung 12 12 Fi. Culmbacher Bier, mit 15—20 Mille Thaler wird dazu geſucht. 4 


verkündet werden. di 

Zu dem Grundſtücke gehören 10 Are 80 
-Meter der Grundſteuer er Län⸗ 
dereien und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 


der Concurs⸗Erb %; 

Ueber das Vermögen der Frau Kaufmann 
Amalie Selma Scheinert, geb. Dickmann, 
zu Jauer, Inhaberin der Firma C. G. 
Scheinert, iſt der kaufmänniſche Concurs im 


un 


15 r. 
Pfand pro Flasche 1485. 


Bockbier 


für 1 Thlr. 15 gr. Flaſchen 


15 Böhmisches Bler, 

15 El. Salon-Tafelbier,, 

20 Fl. Waldschlösschen. 
20 Gl. Görlitzer Actienbler, 
20 Fl. Grätzer Bier, 


Annoncen⸗Bureau, 


Offerten unter P. P. 1191 im Stangen'ſchen 
i Breslau, Garläftr. 28, 
abzugeben: 


A. Weberbauers 


nach einem Reinertrage von 0,22 Thlr., bei der abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag oder Pfandeinlage pro, Flasche 1 Ber. 

Gebäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe por Zahlungs⸗Einſtellung auf den ; 24 kl. Flaſchen. ene Brauerei. 

von 20 Thlr. veranlagt. 16. September 1872 Wiederverkäufern je nach Abnahme Gebinden ab Brauerei Bahnhof Breslau ionateller, circa 70—80 Bers 
Der Auszug aus der Steuerrolle, ber |feftgefegt worden: Nabatt. [4936] und Berlin. Auswärtige Hestellungen Der Reftaurationsteller, circa [5521] 


neueſte Hypothekenſchein, die beſonders geſtell⸗ 
ten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Friedrich Siegert hierſelbſt 
beſtellt. 


Zur größeren Bequemlichkeit des gez 
ehrten 


auf Flaſchenbier augenommen: 


ublikums werden Beſtellungen 


werden promptest erledigt. Wieder- 
verkäufer Rabatt. [4796] 
Bestellungen erbitten unfrankirt per 


fonen bequem aufnehmend, ift 
noch Montags, Dinstags, Donnerstags 
und Freitags während der Wintermonate 
an Geſellſchaften zu vergeben. 


W. Bun in 1 I.] Die Pine 8 r wer · bei Herren Den Heck, Ohlauerſtr. NIE Stadtpost. = 8 
rend der Amtsſtunden eingeſehen werden. den aufgefordert, in dem au 89. 1 t l- -Bier- . ili i ift eine g 
Alle Diejenigen, welche genthum oder] den 51. October 1872, Mittags 12 uhr,] Herrn Adolph Koch, Ring Nr. 22. = 2 eder 5 * un FR EDEN [4076] 
sie zur Wirkſamkeit gegen Dritte der] in unſerem Gerichtslocale, Terminszimmer |} A Oswald Blumenſaat, WIE ; Blumenfabrik -PE 
ee ne Matane 8 Stage, vor dem Commiſſar Kreißrichter A : Deter Be 12. di M. Kar funkelstein & Co. nebſt Lagerbeſtänden und Rohmaterial unter | 
te Jiealrei end zu ede ecklenburg, Nico⸗ g . iten Bedi i | 
machen baben, werden hiermit aufgefordert, | anberaumten Termine die Erklärungen über |f laiſtraße Nr. 35. $ wW . 17775 Pati in Nene Aei ter aire i | 
dieſelben zur Vermeidung der Brächufton, fpäter | ibre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 5 Fengler, Reufcheftt. E Schubbrücke32, Ecke der Messergasse, I K. 10 —4— Annoncen = Erpediti C. 
ſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. Verwalters abzugeben 942 1. 4 N Hamburg, Kl. Reichenstr, 29, Beuthen . 10 an die Annoncen Expedition von C. 
Woh lau, den 7, October 1872. Gemei i „„ Jaulius ieor MI OS., Ritterstrasse 165 und Neisse, ] Kupfer in Jauer erbeten. 
Königk j Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin etwas us Drabnik, Friedr. : „ A 
y 05 . an Geld, apieren oder anderen Sachen Ubelmsſtr. Nr. 2a. 0 en L s 
D 20 Kreis⸗Gericht Geld, Papi Sach Wilhelmstr. N 2 ` Zollstrasse 47 Verkauf: 1 Rittergut fruchtbarſter Ge⸗ 
er Sübhaſtations⸗Nichter. in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche] Julius Drabnick, Ma⸗ end Schleſiens, 1% Sk. von Breslau bril- 
e 2 $ * à 
ee [1881] ihr etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts riannenſtr. Nr. 11. SL: | ant. e Summa 1000 Dorga, 
Nothwendige Subhaſtation. 1882] an dieſelbe zu verabfolgen oder zu zahlen, „Albert Kaffanke, Friedr.: f |E — davon 120 M. aut beft. Eichwald, 20 Mille 
Das dem Carl Knuhr gehörige Grund: vielmehr von dem Beſitz der Ge zenſtände Wilbelmeſtr. Nr. 35. $ 00 Solmertb, 80 M. gute Wiefen, 800 M. mild, 
ſtück Hypotheken⸗Nr. 52, Auras F./g, fol im bis zum 7. November c. einſchließlich IJ. N Knetſch, Antonien⸗ í 1 Thaler eizboden. 54 Rinder, 14 Pferde, 600 Schaafe, 
Wege der der Zwangsvollſtrecung ım Sitzungs⸗ dem Gerichte oder dem Verwalter der Mafe | f kraße Nr 4. [ werden baldigst auf % Jahr auf einen Wechsel] MVL Inventar, ſehflaute neue mafi. Wirth 
zimmer des Nathbauſes zu Auras Stadt Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt | Herren Gebrüder Frankfurther, zu leihen geſucht. Briefe bittet man unter] ſchaftggeb. comfozt. eleg. eingerichtete Schloß 
am 13. December 1872, Nachmittags iret mporn, Rapi, ebendahin zur Gon: |E PNA Sade 555 18 R. Sch. G. 1. an die Expedition der Bresl. u et 6 Mile Anzahl der Gene 3 
4 „vor d i : f d | a riedr. „Garten⸗ ei 5 í riage -Ai 
dale e Nichte * he m 8 5 9 große 125 80 ee äheres Grünſtraße 29 bei Edler. 4114] 

t und das Urtheil über Ertheilung des] gleichberechtigte Gläubiger! der Gemeinſchuld⸗“ Be riedr. Wilhelm Pohl, ; Ani Tine. en r 
er in ih re a nerin haben von den in ihrem Befig befindlichen Neue e a i 1 Bauplatz m Schweidnitz, „Eine e ca. 30 Jahren beſtehende gut 
Zimmer Nr. II., Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 1 Friebe. Wilhelm Pohl, vorzaglicher Lage zum Bau einer Villa, aber . iek L [4077] 

am 17. December 1872, Vormittags Zugleich werden alle Diejenigen, welche an leinburgſtr. x. 2. Hauch für 2 Bauſtellen ausreichend, fol ver⸗ Buch⸗ und Steindruckerei i 

11 uhr, die Maſſe Anſprüche als Concurägläubigr |) ° Frangott Pohl, Teichſtr. ] kauft werden für rund 5000 Thlr. Anzahl. u. mit Schnellpreſſe (Alles in vorzügl. Zuſtande) 
verkündet werden. machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Ar. 21. Uebereinkunft. Näh. sub H. 1219 durch das] einem bedeutenden Lokalblatte nd d i 
98 . e Gian 1 Hectare 7 ER Wie e N ; as gg Kaifer, Neumarkt ] Stangen 'ſche Annoncen⸗Bürau, Carlſtr. 28. Verlag, will Beſitzer zur Gründung eineß 

Are 30 OMeter der Grundſteuer unter: ein oder nicht, mit dem dafür verji 8 „ I: 2 : y 4 
liegende Ländereien und ift daſſelbe bei der langten Vorrecht — j Jiulius Rapti, Gr⸗Scheit⸗ Ein herrſchaftl Wohnhaus (datt ecnel Kb feiner Bent DITI i * 
Grundsteuer nach einem Reinertrage von 7,111 bis zum 25. November 1872 einſchließlich] nigerſtr. Nr. 3. II. / + Y ae b 0 und f. 
Tolr., bei der Gebäudeſteuer nach einem! bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ „„ Leopold Engel, Schmiede⸗ in der hieſigen Krakauer Vorſtadt belegen, Or Beli egen ganz bejend. hierzu und tann 
Nubungämerthe von 14 Thlr. veranlagt. den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ brücke Nr. 29 b. comfortabel eingerichtet, ift nebſt den er, nach Belieben in sroß. oder klein. Maßſtabe 

e ain E Steuerrolle, der neueſte] lichen, innerhalb der gedachten Friſt ange- Herrmann Enke, Tauen⸗ſorderlichen Stallgebäuden und einem daz ee Zablungsfäbige Unternehmer 
Hypothekenſchein, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ meldeten Forderungen ten u. Blumenſtr.⸗Ecke. binter liegenden, mehrere Morgen großen, wollen ihre Adreſſen sub S. T. an C. Be er's 
bedingungen, etwaige Abſchäzungen und an-| auf den 16. December 1872, Vorm. Be, . Sewald, Tauenzienftr. M | gutgepflegten Ziergarten, Familienverhälkniſſe Buchhandl. in Guben zur weiteren Beföidez 
dere das . ben ae a, en in ne Selen a 115 K BR E vert baer, een ure für se rung richten. s 
önnen in unſerem Bureau I. während d amme age, bor dem Commi ; BAR | mil Friedr iteftr. 7 ekenſtand geregelt. Frco.⸗ 7 13 
Aneſunden eingeſehen werden. * Kensrihte Becke ur I Ba des dle Anfragen nimmt Emil Spiller's Annoncen- Eier Wafferkeaſe mi ey 1 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder] zu erſcheinen. l „ Aͤbdolph Gigas, Matthias⸗ ] Bureau in Namslau entgegen. 15307] zu pachten geſucht. Gefl. Offerten unter ger 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der] Wer feine Poena ſchriftlich einreicht, itraße Nr. 65. Eine vorzüglich eingerichtete frequente nauer Angabe der Bedingungen und des 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla: N N Gießer, am Wäld⸗ 1 * Ortes, wo daſſelbe gelegen, werden sub J. 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ gen beizu 1 ea ar chen Birk | W udmühle 0.2803 an die Annoncen ⸗Erpedition von 
tend zu machen haben, werden hiermit auf-] Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem „„ Cork 0 e, Bürgerwer⸗ mit einem deutſchen, einem franzöſiſchen und] Haafenſtein & Vogler in Breslau, Ring 


gefordert, dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. 

Wohlau, den 7. October 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Richter. 
gez. Gorke. 


Aufforderung der Concursgläubiger 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der : 


Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
en Orte wohnhaften oder zur Praxis bei ung |. 


Derchtigten auswärtigen Bevollmächtigten be: | & 


ſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden der e Keck von 
Schwartzbach und die Rechts⸗Anwälte 
Fuiſting und Winckler zu Jauer zu Sad: 


der Nr. 2 
auch 
in unſerem Bierhauſe, Zwingerplatz 
r. 1, und 
in unſerem Garten, Paradiesgaſſe 
Nr. 9. 


| - Verwaltung 
des Simmenauer Vierhaufes, 


einem Spitzgange nebſt einer Beſitzung von 
eirca 60 Morgen ſehr gutem Acker und 
Wieſen und neuen maſſiven Wohn- und 
Wirthſchaftsgebäuden iſt veränderungshalber 
mit oder ohne Inventarium für 11,000 Thlr. 
bei 4000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Der 
Hypotbekenſtand iſt geregelt und unkündbar. 
Auf Franco Anfragen ertbeilt Auskunft Emil 
Spiller's Annoncen-Büreau in Namslau. 


Nr. 29 erbeten. [5535] 


çe Waſſermühle im Pleſſer Kreiſe mit 
2 Mabie, 1 Spitz⸗ u. 1 Hirſegang nebſt 
einer Schneidemüble u. 30 Morg. Acker u. 
Wieſen it w. Fam.⸗Verhaltn. zu verkaufen. 
Gebäude u. Werk neu gebaut. Anz. 3000 Thlr. 
Hypotheken feſt. 8 

Näheres zu erfragen unter O. S. 100 in 


nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfrift. | waltern vorgeſchlagen. $ [1886) 4 E u Re uos 
In dem Con über das Vermögen des] Jauer, den 15. October 1872. ' ROEE EEEE) iffi 
Kaufmanns ne Der, ift Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. Zu laufen geſucht Billig zu verkaufen 


ur Anmeldung der Forderungen der Concurs⸗ 


Wollene gebädelte 


ein ſchönes Gut 


aubiger noch eine zweite Fri 1883] Bekanntmachung. ein fhöner Mahagoni ⸗Schiebeſchrank nebſt 
bis zum zweite Friſt . Aus der Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien von 1—200 Mrg. Größe mit Boven 1. und] Ladentiſch, Trameaur⸗Spiegel, Sophas K 
Aa November 1872 einschließlich] Koppen er Dampfbrauerei Atbert Ritſchee KNinder⸗ Sachen „, Rafe und maſſiven Gebäuden. Directe ſchmiedeſtkaße Nr. 38 dei €. Beck aue 


feſtgeſetzt worden. 
ie Glaubiger, 


& Comp. in Koppen, Kreis Brieg, iſt der 


engl. Kopftücher, Flanellröcke, Bein⸗ 


Offerten werden sub A. St. Nr. 81 durch die 


noch nicht angemeldet ° | perſönlich haftende Geſellſchafter, Geſchäfts⸗ Moirceſchn Cxped. der Bresl. Ztg. erbeten. [3951] H = 

efordert, dieſelben, Pea- eana ai: führer Carl Güttler aus Koppen ausge⸗ en iiA oa jal Birgen, Sollte eine rechtliche und gebildete olz Verkauf. 
rechtshangig fein oder nicht, mit dem d für ſchieden und dies dei Nr. 20 unſeres Geſell und Kinder empfiehlt [5249] Familie in Breslau geneigt fein, eine ältere | J Auf dem Rittergut Brunzelwaldau bei 
verlangten Wees t bis zu dem en ſchafts⸗Regiſters heut eingetragen worden. RR, D i ne Breiftadt in Niederſchleſten, Bahnitation Neu⸗ 

Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an Brieg, den 5. October 1872. J. L. Richter, verwittwete Alle aus geachtetem Kreiſe lal RAR 9 beſtanden j 


zumelden. 
Der Termin zur Prufung 


vom 12. Sepibr. c bis iung gler in der Beit 


Ablauf der zwei⸗ 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von nd 


vorm. Auguft Zeiſig, 
Schweidnitzerſtr. 27, vis-a-vis d. Theater. 


gegen ein entſprechendes Honorar in 


Penſion zu nehmen, 


t 1 } iefern, 
meiſtbietend verkauft werden und ſteht dazu 
am 5. November cr, Früh 10 Uhr in 16517 


"E den Ih. Done 18 18 100 e Machen 18 2 —— Tram ſo bittet man gefl. Adreſſen in der Anno eee 
8 $ „ Vorm. ito aſchinenöl, Ei ng, von y í neen⸗ 

10 Aan Ar. ne lei, Ter-] 10,750 dito Petroleum, Michi tel mabi, das Nanu 8 von Nudolf Moſſe in Breslau, Damentuche (Velour), } 

% Akne nn ne . tea 
anberaumt und werden zum Erſcheinen in 800 dito Soda e alexjon in enden . —ſſchonen Farben verſendet in er er 4 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 18,000 dito Roggenlan dbalſam erfunden, def allles leiſtet was Meterzabl. Muſter franco. 

; i 7 ) gitrob, oͤglich ſchien; er läßt das z 

aufgefordert, welche ihre Forderungen inner, = Kal neter kiefernem Leibholz, 5 FR An Ye aare ſofort 1 en ¢ u + Traugott ulke, 


helb einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


birkenem Leibholz, 


tio 
15 Hectoliter Würſelkohlen und 


befördert das Wachsthum derſelben au 
unglaubliche Weiſe und erzeugt au 


— 


Für eine leiſtungsfähi . 
Sachsens, ſtungsfähige Cigarren⸗Fabrik 


Tuchfabrikant in Sommerfeld. 


| die beſonders in beſſeren Sorte 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer An- 00% dito Kleinkoblen ganz kahlen Stellen neues volles Haar, arbeitet und hier ſchon etwas ei it, d 

en beifügen. 172 für die bieſige Königliche Strafanſtalt fol pro | IB i Souten bon 17 Jahren an|mirb ein tüd i ber an 1 n 2 12 * 
ligen È Gläubiger, welcher nicht in unſerm 1873 auf dem Su miffionsmene a = E bet Tungen enten, pon Dat lite trauter Agent für Sreslan ab end 


Amtsbezirke feinen Wohnſth hat, muß bei der 
(eigen feiner Forderung einen am 
bei ung Orte wohnhaften oder zur 5 
mächtigten decheigten auswärtigen Bevoll⸗ 


iu unſerer Registratur zur 

reſp. gegen Guſtattung e Nee Te 
aenn Bedingungen ſtattfinden. f 
„Lieſerungswillige Baione werden erſucht, 
ihre frankirten und berfiegelten Offerten mit 


wird dringend erſucht, diefe 
R nicht mit den fo hau en art 


ap 
Bu 


findung 
seln br, Waker e 
zuberwechſeln. Dr. on S Haarbal⸗ 
jam in 82 inal⸗Metallbüchſen, à 1 und 

„ist echt zu haben in Breslau 


; ür Breslau und Umgegend 
zu engariren geſucht. [1632] 

Näheres sub H. 6 poste rest. Roßwein. 
a —: TER BEN EN a 


Zur freiwilligen 


frischer Malaga- 
Weintrauben, 


i beſtellen und zu den Acten an: i A = ün 
zel Jene 2 à [1884] der Aufſchrift: s 57 u G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. Sub haſtation gelangt Italien. Pr ollen 
ſchaft seller, welchen es hier an Bekannt⸗ Submiſſion auf Lieferung von Oeconomie⸗ r iam 23. Oetober a. c., Vorm. 11 Uhr, an : wia 
Geldn DU, werden die Rechts⸗Anwälte Bedürfniſſen für die Königliche⸗Strafanſtalt Ein Pianino, ganz neu, mit wundervollem] der Gerichtsſtelle zu Bernſtadt das dafelbit > 
Mor eine Tarlau Lebenheim, Wrzodel] zu Ratibor pro 1873 Klange, ſteht zum ſofortigen Verkauf, am Ringe gelegene maſſide Haus Nr. 61 Türkischer 
Rothe Sam Schroeder uno die Justiz: bis zu dem auf Mittwoch den 23. d. Mis. Friedr.-Wirgelmftraße 17, Seitengebäube, [nebft einem Wieſeaflek. Das Örunbfiüd ber 
waltern berge dae und Wolter zu Sach. Vormittags 10 Mr im ieee biers | -Seeve e Mane an in: Pflaumen 

93 eſchlagen nungstermine ein . ˙ ...... aumlichkeiten, Ola il 

Beuthen S. gen re röffnungsterm Al 2" terhaus mit Einfahrt. Zur Geſchafts⸗ u. Fabril- einpfählen 


Königliches Rielen, 10. October 1872. 
— SER EN ®© : 
ee 
eißbuche 2 
ſind billig pouden Stämme 
üheres bei 


B. Schlefinger, Kloſterſtr. 60. 


K 


Ratibor, den 2. October 1872. 
Königliche Strafanſtalts⸗Direction. 


100,000 Kinter-Siegeln, 


ſehr gut gebrannt, ſ. fofort z. verk. Anfr. 
Muller, Fr.⸗Wilh.⸗Str. 17, Seiteng., 
1 ' [5489] 


Damentuche, 


(Velour), 
ane in prachtvollen Farben, ver⸗ 


ſendet in beliebiger Meterzahl. 
Muſter franko. [5172] 
August Kaebe, 
Tuchfabrikant, Sommerfeld i. 


anlage, Deftillation zc- ift es beſtens geeignet. 


Etwa 250 Mille Gebrüder 


ſcharfgebraunte 
Mauerziegeln 


verkauft H. O. Doering in Oels. [1633] 


15523 


Knaus, 
Hoflieferanten St. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen von Preußen. 


Ohl,-Str. 7677. 3 Hechte. 


VERWERTEN GREEN ͤÜ—̈Š Q—⸗a⸗—— 


Portativ⸗Bäder 


(Wännen⸗Bäder ins Haus). 
Am Weidendamm Nr. 3 


Beſtell käſten: 15541] 


. 
ße Nr. 53, Grenzhaus. 
Haaſe's Brauerei, Katharinenſtr. 19. 


Stockgaſſenecke. 


Nadlergaſſe 15, 
Mahagoni⸗ Möbel, 


Zu verkaufen: bone: Dat: 


Spiegel nebſt Trumeaux⸗Spiegel Schmiede⸗ 
brücke 43, im Kürbis 2 Treppen. [4108] 


Eine Ladeneinrichtung 


iſt billig zu verkaufen Nicolaiſtr. 16, zu er⸗ 
fragen im Comptoir, 1 Stiege. [4078] 


Stammſchäferei Güttmannsdorf, 
(4 Meile von Reichenbach in Schleſien, 
ſchurgewicht von Hundert 4 Cir. El.⸗W.) ers 
offnet den Bockverkauf am 28. October und 
arantirt Geſundheit und Sprungfähigkeit. 
vorangemeldete Beſuche ſtelle Wagen 
nach Reichenbach. von Eichborn. 


Den 16. October beginnt der 


Vock⸗Verkauf 


in der bekannten und notoriſch geſunden 
Schafheerde zu Maſſel bei Trebnitz. [1628] 


Frische Austern 
und Hummer 


in der Weinhandlung 

K bon [4096] 
Ed. Ostwald, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 19. 
Stellen⸗Anerbieten und Gefur. 


Aufertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Ein Hauslehrer, 
kath., wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Gehalt 60 Thlr. jährlich nebſt vollſtandig 

eier Station. Meldungen ſind unter Chiffre 
. poste rest. Emanuelsſegen zu richten. 


Lehrer⸗Geſuch. 
Die Synagogen: Filial » Gemeinde zu 
Gogolin ſucht zum baldigen Antritt 
einen Elementarleher. Gehalt 300 Thlr. 
und freie Wohnung. [1597] 


f. z. bald. A. e. Hauslehrer- 


€. cand, phil, 
ſtelle. F. b. p. r. Schweidnitz. 4115] 
—— — —— 
in Student wünſcht Schülern aller Claſſen 
Privat⸗Unterricht zu ertheilen. 5 
Näheres zu erfragen Junkernſtraße 28 bei 
S. Löwenhain & Co. [4097] 


Zum baldigen Antritt wird für 5 
Kinder eine Erzieherin moſaiſchen 
Glaubens geſucht, welche den deutſchen 
und auch gleichzeitig den hebräiſchen 


Unterricht mit leiten ſoll. Offerten 


ſind unter Adreſſe: 
E. W. Königshütte OS. poste restante 
einzuſenden. [5451] 


— 


Ein junges Fräulein ertheilt Kindern Eles 
mentar: und franzöſiſchen Unterricht. 
Offerten sub E. F. 97 an die Erpebition der 
Bresl. Bta. [4079] 


Inländische Fonds. 


Prov.-Hilfsk. | 4 


Amtl. Cours. Nichtamt) 
Nordd. B.-Anl. 5 — 100 G. 
Prss. cons. Anl. 1% 103% B. — 
do. Anleihe |4% |101% B. A 
dò. Anleihe |4 |95% B — 
St.-Schuldsch. 3% 89% B N} 
Prüm. -A. v. 55. 3 124 B — 
Bresl. St.-Obl. 4 — 93 G. 
do. do. )4%|984 G. — 
Pos. Crd.-Pfd. 4 91% B. — 
Schles, Pfdbr. 3 84 % % bz | — 
do. Lit. A. 4 94 B — 
do. Lit. C. 4 |944% bz — 
do. do. 44 — Hi 
do. Rustical|4 |94 B. — 
do. Pfd. Lit. B 4 — 4 
do. do. 376 — — 
do. Rentenb. 4 ‚95% B — 
Posener do. 4 | 1% B 


Rechte Oder- 


Ausländische Fonds. 

6 — 

24 2 | 
Ital. Anleihe . |5 
Krakau-OS. O. 4 

4 
4 
5 


7111 
$ 


Krak.OS.Pr.A. 
Oest, Silb. Rnt. 
do.Pap.-Rente | 4 
do. 60er Loose 


do.Crd.-Loose | — 
Poln, Pfandbr. | 4 
do. neue 5 
do. Liqu.-Sch. 4 
Türk. Anl. 65 5 


Ene 


Inländische Eisenbahn- Stamm- Actien. 
Freiburger . 4 137 B. 
d 5 — 
Ndrschl.-Mrk. 4 — 
Obrschl. A. u. | 3½ 221 bz G 
do. Lit. B. 32 — 


131 bz B. 


Ufer-Bahn . | 5 


Sa aOR ng A: Ya LEER 


Zur ſelbſt. Führung eines Haushalts 
bei einem einzelnen Herrn auf dem Lande 
oder Stadt, ſucht ein Mädchen in ge⸗ 
ſetzten Jahren, aus anſtändiger Familie 
J. oder 1. m. 


vom 1. November d. 
1873, Stellung. i 
Selbe beſitzt die dazu erforderlichen 
Kenntniſſe, worüber Zeugniſſe vorliegen. 
Gef. Off. werden erbeten sub A. 8. 
poste restante Slawentzitz OS. 


Eid Fräulein aus anſtändiger Familie, im 
Alter von 25—30 Jahren wird von einer 
Dame als Geſellſchafterin und Leiterin des 
Hausweſens geſucht. Hierauf Reflectirende, 
welche bereits ähnliche Stellungen bekleidet, 
wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
unter Chiffre E. C. poste restante Breslau 
melden. [5446] 


Für ein renommirtes 


Damen = Eonfectionsgeidhäft 
wiro eine junge Dame, guter Statur, 


eſucht, welcke ſchon in einer gleichen 


Handlung conditionirte. Reflectantinnen wol- 
len ſich ſchleunigſt an die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von G L. Daube & Co. in Breslau, 
Ohlauerſtraße 2, wenden, welche nähere 
Auskunft ertheilen wird. [5532] 


Eine tüchtige 
Mufik⸗ Lehrerin 


(womöglich geprüfte Lehrerin), die fertig vom 
Blatt ſpielt, wird für ein Inſtitut geſucht. 
Offerten mit Photographie unter A. B. 98 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [1618] 


Eine wohlrenommirte Mein: 
Groß⸗Handlung Ber: 
lins ſucht pr. 1. Januar 73 


einen in dieſer Branche routinirten 
Reiſenden für vie Provinz 
Schleſten. 


Adreſſen mit genauer Angabe des bis⸗ 
berigen Wirkungskreiſes befördert sub 
B. 6610. die Annoncen⸗Expedition von 
Nudolf Mofe in Berlin. 5472 


Von meiner Reiſe zurückgekehrt, find 
meine Sprechſtunden wie früher Vormittag 
von 8 bis 10 Uhr, Nachm. von 2 bis 4 Uhr. 


Joseph Nessel, 


[4112] Stellenvermittler 4 
Breslau, Ning Nr. 57, Naſchmarktſeite. 


Ein Commis -F 


úr unfer Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗En⸗ 
gros⸗Geſchäft wird zum baldigen Antritt zu 
engagiren geſucht. ns 5527 
Gebrüder Cohn, 


EEE E E, 
Ein junger Mann, 


in der Manufactur⸗Branche routinirt, mit 
ſchöner Handſchrift nebſt beſten Referenzen 
verſehen, ſucht Stellung. Adreſſen sub A. B. 
99. Expedition der Bresl. Ztg. [4080] 


1 Commis, 


tüchtiger Verkäufer, wird in meinem Mode- 
waaren- und Confections - Gefhaft N 


engagirt. 4 
D. Glücksmann. 


————ů— — 


Breslauer Börse vom 16. 


Inländische Eisenbahn -Prioritäts - Obligationen 


Wien. Unionb. | 5 |— 


4130 


Silberarbeiter⸗Geſuch. 


Mehrere Beſteckarbeiter, welche auf gepreßte 
Fadeuloöffel eingerichtet find, werden bei hohem 


Sohn zu engagiren geſucht. 
Briefliche Anmeldüng wird erbeten. 
— Reifevergütung — 
[5508] 


duch 1 
Woldemar Reiss, 


Gold⸗ und Silberarbeiter. 
Löbau in Sachſen. 


Ein junger Mann, welcher bisher als 
Buchhalter in größeren Papierfabriken 
fungirte, ſucht anderweitig gleiche Stellung, 
am liebſten wieder in einer Fabrik oder einem 
Bankgeſchäft. [5506 

Derſelbe ift in der Correſpondenz ſowie 
doppelten Buchhaltung firm. 

Gefl. Offerten beliebe man unter Chiffre 
L. S. 24 an das Annoncen⸗Bureau des 
Herrn Eugen Fort in Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58 (Goldene Kanne) part. einzuſenden. 


Fur mein Tuh- und Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen Commis, welcher der pol- 
niſchen Sprache mächtig und tüchtiger Ver⸗ 
käufer ift, zum ſofortigen Antritt. [1626] 
Kattowitz. Adolph Bloch. 


Delicatep-, Südſrucht⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft 


ſuche ich einen ſoliden, tüchtigen, mit der 
Branche vollſtändig vertrauten Commis zum 
ſofortigen Antritt. 

Julius Schottländer in Bromberg. 


In unſerem Weingeſchäft findet ein mit 
dieſer Geſchäfts⸗ Brauche völlig vertrauter 
Commis Stellung. — Antritt ſofort oder 
pr. 1. Januar k. J. 1629 

Eduard Goldſtein K Comp. in Ratibor. 


Für ein Seidenband⸗ und Weiß waaren⸗ 
Geſchäft wird ein 


tüchtiger Neiſender, 


der Schleſien bereits mit Erfolg bereiſt hat, 


bei hohem Salair 
per 1. Januar zu engagiren geſucht. 


Offerten unter H. Nr. 10,147 befördert die 
General⸗Agentur d. Aunoncen⸗Exped. von 
G. L. Daube & Co. (Bernhard Grüter) 
in Breslau. 5437 


Ein 22jähriger Kaufmann, Manu: 
facturiſt, welcher ſeiner einjährigen Militär⸗ 
pflicht bereits genügt hat, bisherige Thätigkeit 
bedeutenden Engros⸗ und Detail⸗Geſchaften 
widmete, mit Buchführung und Correſpondence 
vollſtändig vertraut, ſucht, geſtützt auf gute 
Referenzen [5375] 

per 1. Januar k. Is. 


Stellung im F 
Banf- oder Fabrik⸗Geſchaͤft. 
Gefällige Offerten sub Chiffre M. 2737 
erbeten an die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. 


Weinreiſender, 


der in der Privatkundſchaft in Sachſen und 
den öftlihen Provinzen gut eingeführt ift, 
wird zum ſofortigen Eintritt von einem lei⸗ 
ſtungsfähigen Rheinweinbauſe zu engagiren 
eſucht. ur cautionsfähige Bewerber mit 
eſten Referenzen wollen Offerten unter 
A. B. C. 5000 an die Annoncen⸗Expedition 
von J. Diemer in Mainz einſenden. 


Fur mein Manufacturgeſchäft ſuche ich per 
1. November oder ſofort zwei tüchtige 
Verkäufer. 40611 


Sigmund Schnell in Side. 


DAO WES BT PAON ES A 


October 1872. 


portait, 203%- Leipzig 100Thl 2M. 


Warsch. 90 SR. | 8T. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


N 
Ein junger Mann, der gegenwärtig 
in einem Tuch⸗ und Hatten Garderoben 


Geſchäft ferbirt, mit der Branche vollitändig f, 


vertraut, und der einfachen Buchführung 
mächtig, wünſcht per 15. October oder per 
1. November c. anderweitig Stellung. 
Gefällige Offerten poste restante . W. 
Kattowitz. [4032] 


Ein praktiſcher 
Deſtillateur, 


mit der Eſſigfabrikation vertraut, der Bud- 
führung und polniſchen Sprache mächtig, 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Offerten 


erbitte unter B. B. poste rest. Toſt. [1601] 


Ein tüchtiger Commis 


findet in einem lebhaften größeren Colonial⸗ 
waaren ⸗Detail⸗Geſchäft ſofortige Stellung. 
Photographie und Abſchrift der Zeugniſſe 
unter C. W. Bromberg poste restante, 
77 ³·¹˙A· EEE 
Ein junger Kaufmann, mt der Ma⸗ 
terial, Gilen: und Kurzwaarenbranche, 
wie Spritfabrikation vertraut, gegen⸗ 
wärtig als Buchhalter in einer Glas⸗ 
fabrik thätig, ſucht pr. 1. Novbr. d. J. 
oder 1. Jan. k. J. Stellung in einem 
Fabrikgeſchäft. Gefl Adreſſen befördert 
sub T. 6627 die Annoncen: Expedition 
von Rudolf Moſſe in Berlin. [5509] 


Deſtillateur. 


Ein tüchtiger und erfahrener Deſtillateur 
findet in einem großen Hauſe ein ſehr vor⸗ 
theilhaftes Placement. Es iſt jedoch unbe⸗ 
dingt erforderlich, daß der Reflectant bereits 
in größeren Deſtillatlons⸗Geſchäften ſelbſt⸗ 
ſtändig gearbeitet, mit der Fabrikation aller 
Sorten Liqueure von den einfachen bie zu 
den feinſten franzöſiſchen genau bekannt und 
diejenige Routine und Gewandtheit beſitzt, 
welche ihn befähigen, die ſelbſtſtändige Mani⸗ 
pulation und Expeditlon in einem ausge⸗ 
dehnten Geſchäfte zu leiten. Kenniniß der 
Fabrikation von ätheriſchen Oelen u. Eſſenzen 
ift erwünſcht, aber nicht Haupterforderniß. 

Offerten ſind zu richten unter der Chiffre 
. 4592 an die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Wien. [5529] 


Ein verheiratheter Kunſtgärtner ohne Fa⸗ R 
milie, der deutſchen u. polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht ſofort oder von Neujahr 1873 
eine anderweitige Stelle. . [4110 

Näheres im Botaniſchen Garten bei Herrn 
Nees v. Eſenbeck in Breslau. 


Dom. Jariſchau bei U ſucht 
Neujahr ae len wos: 
Gärtner. [4089] 


g" Dom. Ober-Peilau II. p. Gnadenfrei 
findet zu Oſtern 1873 ein junger Mann 
gegen mäßige Penſion freundliche Aufnahme. 


Eehrlings⸗Geſuch. 


Für mein Modewäären⸗, Tuh: und Gardez 
roben⸗Geſchäft fuhe zum baldigen Antritt 
einen Lehrling mit den erforderlichen re 


kenntniſſen. f 
A. Schwerin in Hainau. 


Apotheker⸗Eleve. 


Ein Secundaner oder an tann zum 
1. Januar 1873 in die hieſige Apotheke als 
Cleve eintreten. [4111] 
` Bernitadt. 

C. Urban, 


Admi 


— 


niſtrator. 


U —— 


Verlag von Eduard Crewendt in Breslau. 


Volkserzählungen 


d 
Schilderungen aus dem Berliner 
Volksleben 


von 
Ferdinand Schmidt. 
Vier Bändchen. 8. r 
Mit je vier Bildern von Ludwig Löffler. 
Eleg. in illuſtrirtem Umſchlag ſtei e 
Preis pro Bändchen 10 Sgr. 
Inhalt: Erſtes Bändchen. Vor den 
Thoren Berlins. — Ein Deren im Bart, 
— Harun al Raſchid in Berlin. — Arme 
Sünder. — Einige Striche D Ebarakteriſtrung 
der heutigen Volkszuſtände Ber ins. — Zwei⸗ 
tes Bändchen. Ein Baumeiſter. — Aus 
dem 2 jahi einer jungen Dame. — Eine 
barte S ule. — Drittes Bändchen. Shiller: 
Denkmal in Berlin. — Ein Pantinen⸗Mäd⸗ 
chen. — Dichter, Handwerker und Kaufmann 
Fel kih ch 45 r in 
erlin. — , Lern ü ifen.“ — 
Auf St. Marien. nur das Glück ergreifen 
„Die geſammte deutſche Tagespreſſe wie auch 
die pädagogiſchen Fachblätter haben fih auf 
das Günſtigſte Über diefe Volkserzählungen 
aus geſprochen, welche dem Verfaſſer überdies 
von den hervorragendſten Pädagogen Lob und 
Anerkennung eingetragen haben. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
von Grafi, Barth u. Comp., Herrene 
ſtraße Nr. 20, find vorräthig: 


Zauf-, Trau- und Begräbnißbücher, 
Vormündſchaftsberichte, Nachlaß ⸗Inven⸗ 
tarien, Prozeß⸗Vollmachten, Eiſenbahn⸗ 
und Fuhrmanns-Frachtbriefe, Oeſterr. 
Zoll- und Poſt⸗Declarationen, Zucker⸗ 
Ausfuhr-Declarationen; — Protokolle 
bücher, . und Atteſte für 
— brihe yaon. de Contracte und 

s ngs- Bu 0 
Quittungen. ji — . 


Vermiethungen u. 
Inſertionspreis 17 


Eine Wohnung 


von 5—7 Piecen, günſtig gelegen, wird per 
1. Januar zu miethen geſucht. 

Offerten erbeten sub Adreſſe Seidel & Co., 
ing 27. [4100] 
Von einem ſoliden biefigeu Kaufmann wird 

per Oſtern eine Wohnung von 6 Zim⸗ 
mern nebſt Beigelaß geſucht. Offerten unter 
Chiffre J. L. 100 poste restante erbeten. 


Eine Abe dünne Ffundlich Stube für 
5 r. monatli t iethen. 
Abr. Kabel She, goldene Kann, Pan iee 
er 1. Jan. iſt eine 2. Etage 5 Zim. 
p Berlmerpläpe beleg. zu * — G. 
Peisker, Tauenzjenſtraße 80. [4093] 


Kleinburgerſtraße Nr. 46 iſt ſofort be⸗ 
ziehbar eine kleine Wohnung an einen ruhi- 
gen, anſtändigen Miether zu vermiethen. Näbes 
res beim Hausbälter, Kleinburgerſtr. 44. [4113] 


Schweidnitzer⸗Stad EA E 


find Comptoire zu vermiethen und Ditern 1873 
zu beziehen. Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Ohlauerſtraße Nr. 40 (4758 
find zu vermiethen und ſofort zu beziehen: 
1) I. Etage: Ein großes Geſchaftslocal mit 
daran ſtoßenden Comptoir; k 

2) Parterre: Zwei Zimmer zu Comptoirs 
ſich eignend; 

3) Ein großer Keller. 

Näheres Junte rnſtr. Nr. 2 bei A. Meiß. 


——————————— 


ieihsgefadr. 


gr. die Zeile. 


Preise der Cerealien. 


Ausländische Eisenbahnen. 


l 


Feststellungen der polizeilichen Commission. 


. Cours, und Stamm -Prioritäts - Actien. Amtl. Cours, | Nichtamtl. Cours, 
Carl Ludw.-B. 5 — 106 bz G. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennige 
Amtl, Cours, |Nichtamtl. Cours | Lombarden . 5 124 TB. er ult 124 1 i ER 
Freibrg. Prior. 4 |90 B. 2 Mähr.-Schles, AV Pp 4.46. pro 100 Kilogramm,) 
do, do. |44% |98% B. i Centr.-Prior. 5 |82 B. — Waare feine mittle ordinäre. 
Obrschl. Pr. A. 4 — — Oest.-Fr. St.-B. 5 — 2027 bz B. — — —ũ—— ——ej — 
do. Lit. B. 37 — u. Rumänen....|5 |49 B. — Weizen weisser 9.5 ———— 812 ——i—— 7 5.— 
do. Lt. C. u. D. 4 2, B. — Wrsch.-Wien, |5 — 89% bz B. do. gelber 819————J 8 2 6———J 7| 5.— 
do. Lit. E. 3 83 B. — Roggen 60.5———— 5 26———— 5lısl— 
do. Lit. F.|4% |99% G. 2 Industrie- nd diverse Actien. Gerste 52———— 51101111 5 .— 
do. Lit. 6.144 99 B. — 2 = FF 4(2——— a 8. — 
do. Lit. H. 4½ 99 B. 4 do: A.- um 5 — — Erbsen rés SHS ee eee 4.20 .— 
i do. „1369 5, 102% bz dr do W je 4. 5 96 6. — 
o Brg.-Neisse n u. 
do(ehm,St.-A.)| 4½ |1024% bz 1 Cont.-E.-B.-G. 5 — 121% G 
Cos.-Oderbrg. Laurahütte...|5 [2254827 bzB.| — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
Wilh.-B.) | 4 — 90% G. Ob. Eisb. Bd. A. 5 167 bz C. — 5 25 
o. III. 47 — 99% G. Schl. A. Brauer. 5 >: e zur Feststellung der Marktpreise von 
do. IV. 42 — er do. Eiseng.-A.|5 | — zer Raps und Rübsen. 
do. 5 > 102 G. do. Feuer- Ver. 4 — 131 B Ir 
R. Oder-Ufer. 5 = 101% B do. Immobil. 5 — 150. 48-9N4 Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
do. St.-Prior. 5 — X do. Lein.-Ind.. 5 |103% G. pa 5 
Br.-Wrsch. do — — 73 G do. Tuchfabr.. |5 _ = Raps e 111% 15 —- 1101 —|— 
do. Zinkh. P. 5 |120% G. 2 Winter-Rübsen 10 7 A 2 6 8 ee 5 
à do. do. St.-Pr. 41/,|120% G. — Sommer-Rübsen ... A = — 
Bank -Actien. Silesia 5.9 116 B. Dotzer «. «lied a. an 1 5 = 8.10 — 715 — 
Br. Cassenver. 4 |108 B. — Vereingt. Oelf. 5 —.— — Schlag lein —1 8120 —1 7122 6 
2 — — 4 ͤ —ů6—6ĩ4— —L—‘᷑ꝛç¼ . z 
do, ek AR hier 13342 C8 gb Fremde Valuten. Heu. 2880 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
do-Entrepotß. | — | — 72 8 Er Roggen-Stroh 74—7% Tulr. pro Schock à 1200 Pfd. 
do. Mkl V. B. 5 a re b Oest, Währ. .. 92 bz Ti i 
40 ERS 43% bz | Russ.Bnk.-Bil. |83% bz — D 
o.Pv.Wchslb.|4 122 bz B. — = 4 
do.Wechslerb.|4 |137 B. — Wechsel- Course v. 16. Octbr, Kündigungs-P reise 
Dtsch.Unionb, | 4 Zu 116% G. Amsterd.250fl. | kS. | 140%, G. — ftir de 
ei 100 AN to |2| 140 G a den 17. October. 
an — rg. „k S. 14 — i 5 
do. Prod.-Bk.|5 | — „ 90 B. de. 30M2 14% | Z ene, EGT A 
Ps. Pv. Wehslb. 4 2 100%, G. Lond. 1 L. Strl. KS. — 2 Raps 111, Rüböl 24, Spiritus 19. 
Sächs. Croditb. 4 — 140 B. do. 300 res. |3M.1620% daB. | — — — 
Schles. Bank- Paris 300 Fres. K S. 79 6 pi 
Verein . |4 173 bz — do. do. |2M.| — — Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
do. Bod.-Cred. |4 | — 111% bz Wien 150 fl. |k8.|92% bz 72 10 
do. Centralbk.!— | — 99 B. do. do. 2M.| 90% bz 2 Pro 100 Liter à 100% Tralles loco 19% bzB., 19 G. 
do. Vereinsbk. 5 — er Belg. Plätze |2M.| — Soe dito pro 100 Quart bei 80% Tralles 17 Thlr. 21 Sgr.. 4 Pf. bB. 
ohitin" 1 [%-%bzG. | Frankf. 100 fl. 2M. i 15 dito dito 1 „ i „„ 


